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Anzeigen. 


 Trfegraphifche Depefchen. 


Kougreß. 

Waſhington, D. C., 12. Juli. Im 
Senat wurde heute die allgemeineNach— 
trags⸗Verwilligungsvorlage erörtert. 
Ein Zuſatz von Foraker (Rep.) von 
Ohio betreffs Zahlung von Erkennt— 
niſſen des Anſpruchs-Gerichtshofes, 
unter dem Bowman'ſchen Geſetz, wurde 
als ordnungswidrig nach kurzer Er— 
örterung zurückgewieſen. 

Das Abgeordnetenhaus vertagte 
ſeine Sitzung alsbald aus Achtung für 
ben dahingeſchiedenen Bundesſenator 
Harris. 


Die ſozialen Wirren. 
Pittsburg, 12. Juli. Die zweite 
Woche des nationalen Grubenarbeiter— 
Streiks hat begonnen, und derſelbe 
verſpricht bereits, einer der größten 
Lohnkämpfe in der Geſchichte unſeres 
Landes zu werden, und überraſcht 
theilweiſe die Arbeiter ſelber durch ſei— 
ne Ausdehnung. Die Betriebsſtockung 
in der Weichkohlen-Induſtrie 


beinahe vollſtändige. Das Haupt— 


iſt eine | 


Neue Waller:Sefahr. 


St. Paul, 12. Juli. Berichte au 
allen Plägen von St. Paul bis nad) 
St. Rapids befagen, daß wiederum ein 
ftarfes Steigen des Miffiffippi jtatt- 
aefunden hat. Der Eoffer-Flußdamm 
in Remfluß, zu Unofa, hat nachgeges 
ben, wodurch ein Verluft von 100,000 
entitanden fein fol. Zu Cloquet, Nebr., 
ift der St. Louisfluß in den leßten 24 
Stunden um einen Fuß geftiegen, und 
er fteigt noch immer. Zweihundert 
aroße Stämme haben fih von einem 
Üloß losgeriffen, treiben mit ber rei= 
Benden Fluth ftromabwärt3 und rei= 
Ben Alles mit fih. Zu Floodiwood, an 
der Duluth- & Winnipeg-Bahn, ijt 
das MWaffer jhon unmittelbar an die 
Ihürfchivellen einer großen Anzchl 
Wohnungen gelangt. Ein großer Theil 
der Bevölkerung ber überfchwenmten 
Diftrikte ift bereits geflohen. 

Gräßliche Todesart. 


Fort Lauderdale, Fla. 12.Juli. Ein 
Indianer Namens „Tigerkatze“ brannte 
jüngſt mit einer Squaw eines Häupt— 
lings durch. Der ganze Stamm ver— 


Kampffeld ift jet Weft-Wirginien; | folgte das Paar und fing es auch ein. 
aber die Organijatoren der Streiter | ’ 
zweifeln nicht daran, daß fie diegmal | rath progeffirt und berurtheilt, von 


auch dort eine allgemeine Einjtellung 


| 


Die Beiden wurden vom Stammes: 


AUlligatoren gefreifen zu werden! Man 


der Arbeit herbeiführen können; fchon | band fie dann an Pfähle unmitteibar 


jegt find dort mehr Leute am Aus: 
ftand, als vor drei Kahren im Ganzen 
dort an den Gtreif gingen, darunter 
auch eine Anzahl unorganifirte Arbei- 
t 


er. 

E3 heißt, daß eine Bewegung im 
Gange fei, Leute nad) den Kohlengru= 
ben der „Pittsburg & Chicago Co.“ 
zu importiren, um die Gtellen Der 
Streifer einzunehmen. 

Springfield, ZU., 12. Juli. Weber 
1600 Kohlengräber im Dijtritt Sang= 
mon find heute ebenfall3 an den Streit 
gegangen — ent|prechend dem Belchluß 
einer Maffenverfammlung, welche am 
Sonntag Nachmittag ftattfand — und 
infolge dejlen jtehen 19 Kohlenjchachte 
müßig. 

Es wird auch von den Grubenbe— 
ſitzern zugegeben, daß der nationale 
Grubenſtreik in einem Sieg der Strei— 
ker enden wird, wenn es denſelben ge— 
lingt, noch in Weſt-Virginien eine all— 
gemeine Arbeitseinſtellung herbeizu— 
führen. 

Columbus, O., 12. Juli. Der Prä— 
ſident des nationalen Grübenarbeiter— 
Verbandes, Ratchford, theilte mit, daß 
er von Pittsburg nach Maſſillon in 
Geſellſchaft des großen ChicagoerGru— 
benbeſitzers W. P. Rend gefaähren ſei, 
und daß Letzterer ſich noch immer ſtark 
für eine gütliche Beilegung des Streiks 
intereſſire, aber die Zeit augenblicklich 
noch nicht für gekommen halte, eine 
Konvention der Grubenbeſitzer zu die— 
ſem Zweck einzuberufen. Dieſe Woche 
wird es jedenfalls nicht mehr zu einer 
ſolchen Tagung kommen. Die Mitglie— 
der des Ohioer Schiedsgerichts-Ra— 
thes ſind in Pittsburg und verſuchen, 
die Grundlage für eine gütliche Schlich— 
tung zu ſchaffen. 

Acht Jahre Zuchthaus. 


Urbana, O., 13. Juli. Z. T. Les 
wis, der Schwindelbankier und Obli— 
gationenfälſcher, deſſen Schwindeleien 
ſich auf eine Viertelmillion Dollars 
beliefen, wurde heute im Gerichtshof 
vorgeführt. Er bekannte ſich ſchuldig 
auf bie drei Klagepunkte (urfprünglich 
waren es 63); ſein Vertheidiger ſuchte 
in längerer Rede darzuthun, daß Le— 
wis niemals die Abſicht gehabt habe, 
Jemanden finanziell zu ſchädigen. Le— 
wis wurde zu 8 Jahren Zuchthaus bei 
harter Arbeit verurtheilt. Er brach 
vollſtändig zuſammen und weinte bit— 
terlich. 

Japan will kein Schiedsgericht. 


‚New VYork, 12. Juli. Eine Spe⸗ 
zialdepeſche des „Herald“ aus der 
Bundeshauptſtadt meldet: 

Die Hawaiiſche Regierung hat ſich 
der japaniſchen gegenuͤber erboten, den 
Streit zwiſchen beiden, wegen der Zu— 
wanderung von Japanern nach den 
Hawaii-Inſeln, an ein Schiedsgericht 
zu verweiſen. Aber bis jetzt hat die 
japaniſche Regierung dieſen Vorſchlag 
ignorirt, und man glaubt in Hawaii, 
daß ſie jedenfalls auf ein Schiedsge— 
richt eingehen werde. Es herrſcht in 
politiſchen Kreiſen der Eindruck vor, 
daß die Regierung der Ver. Staaten 
dieſe Frage zu erledigen haben werde. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New NYork: Veendam von Rotter⸗ 
dam; LaNormandie von Hapre; GSt- 
cilia von Stettin. 

New York: Mohamf von London. 

Nerv Hort: VBopic von Liverpool. 

—“ Waesland von Liver⸗ 
00 


Habre: LaTouraine von New Nork. 

Liderpool: Gephalonia von Bofton. 

Glasgow: City of Rome von New 
Vork. 

Abgegangen. 

Philadelphia: Belgenland nad Li- 
berpool. 

Neapel: Kaifer Wilhelm II. nad 
New York. 

Hapre: 
York. 

Queendtomn: Aurania, bon Livers 
pool nad New Horf. 

Am Lizard vorbei: New York, von 
Southampton nah New Pork; 1m- 
bria, von Liverpool nad) New Hort. 

Der Norbd. Lloyd -» Dampfer 
„Spree“, welcher auf der Yahrt von 
New Hort nad) Bremen beichäpdigt 
murbe, wird jeßt nah Southampton 

efchleppt, um dafelbft mit einer neuen 
— verſehen zu werden. 


La Gascogne nach New 


am Saume des Waſſers. Zwiſchen 
ihnen wurde ein Hund angebunden, um 
die Aufmerkſamkeit der Alligatoren zu 
erwecken. Einen ganzen Tag lang wa— 
ren die Verurtheilten der glühenden 
Sonne ausgeſetzt. Abends tauchte 
eine Anzahl Alligatoren aus dem 
Waſſer auf und verſchlang den Hund. 


Dann riſſen ſie die Verurtheilten buch— 


ſtäblich in Stücke und fraßen ſie all— 
mälig. Die Schmerzensſchreie der 
Unglücklichen waren ſchauerlich! 
(Dieſe ganze Geſchichte verdient 
wohl ein Fragezeichen.) 
Eine Sekte mehr. 


Papillion, Nebr. 12. Juli. Eine 


neue Religionsſekte iſt hier entſtanden. 


Sie nennt ſich „Figgiten“, nach der 
Gründerin der Sekte, Frau L. Figg, 


einer alten Anſiedlerin. Die Sekte be— 


hauptet, daß Frau Figg „an jeder 
fremden Perſon, die vor ſie tritt, au— 
genblicklich erkennen könne, ob Gott 
oder der Teufel im Leibe derſelben 
ſtecke“, und in letzterem Fall befaßt ſie 
ſich auch mit der Ausſtreibung des Bö— 
ſen. Es iſt darüber ſchon zu aller— 
hand tumultuariſchen Auftritten ge— 
kommen. 

Die „Chriſti an Endeavorers.“ 

San Frantideo, 12. Juli. Die er: 
folgreichite Nationalfonvention in ber 
Geſchichte der „Chriſtian Endeavor“⸗ 
Geſellſchaft gelangt heute zum Ab— 
ſchluß. Heute fanden noch verſchiedene 
rieſige Gebets- und Predigt-Ver— 
ſammlungen in den verſchiedenen Pa— 
villons ſtatt. Die Finanzen des Ver— 
bandes befinden ſich, wie immer, in 
ſehr gutem Zuſtand. Es ſteht noch eine 
Anzahl Ausflüge auf dem Programm. 

Eine Zentner-Waſſermelone. 

Denifon, Tex., 12. Juli. Zu Hem—⸗ 
ftead, Ier., wurde eine Waſſermelone 
aezogen, welche volle 100 Pfund miegt. 
Diefelbe wurde an den Präfidenten 
MeKinley als Gejchentgefandt,. 

— —— —— ——— — 


Ausland. 


Immer ſchlimmer. 
50 Millionen Mark Sturmſchaden. 


Stuttgart, 12. Juli. Der Verluſt 
welchen die jüngſten furchtbaren Ge— 
witter- und Hagelſtürme (nebſt Wol— 
kenbruch) in Württemberg verurſacht 
haben, wird von Freiherrn v. Ord— 
Wachendorf, einem ſehr bedeutenden 
Gutsbefiger in Gerabronn (an der 
Sagit), auf 50 Millionen Mark ge- 
Ihäßt, — und das blos für die Wein- 
berge und Obftpflangungen! 

Neue Agitation für Flottens 

vergrößerung. 

Berlin, 12. Juli. Die „uferloſen 
Flottenpläne“ ſind noch lange nicht 
begraben. Da es der Regierung nicht 
gelingen wird, mit Hilfe des Reichsta— 
ges ihre geſammte Flottenvergröße— 
rung durchzuſetzen, ſollen andere Mit— 
tel und Wege zur Erreichung dieſes 
Zieles verſucht werden. Die Deut— 
Ihe Kolonialgefelfchaft hat einen Auf- 
tuf an alle patriotifch gefinnten Ele= 
mente erlaffen, in welchem aufgefordert 
wird, Beiträge zur Flottenerwerbung3- 
Yonds zu zahlen. Eine lebhafte Pro- 
paganda in Wort und Schrift ift al- 
lenthalben für die größere Flotte ge— 
plant. Die „Voflifche Zeitung“ bes 
merkt dazu: yalls diefe Gelder zu einer 
Art Welfenfonds, der dazu dienen 
folle, bei den näcdhiten Reichstagswah- 
len „marinefreundliche” Kandidaten 
durchzubringen, bejtimmt feien, dann 
fei das Geld jo gut wie in’3 Maler 
geworfen, da eine derartige Agitation 
doch nicht ziehen würde. 

Noch mehr Bodelihwingh’icde 

Anftalten. 

Berlin, 12. Juli. Das lebhaftefte 
Snterefle des Kaifers haben die von 
ihm bei feinem legten Befuche in Bie- 
lefeld befichtigten Wohlthätigfeitsan- 
ftalten erwedt, die von Paltor Vodel- 
Ihmwingh in’3 Leben gerufen morden 
find. Der Kaifer hat fih mit dem Ge- 
danten befchäftigt, ähnliche Anftalten 
in größerem Maßftabe zu errichten, 
und mill zu bdiefem Behufe die ausge- 
dehnten Rentengüter auf der Lünes 
burger Haide zur Verfügung ftellen. 
Nach der Rüdkehr von der Norbland- 
reife wird der Monarch mit deft zu- 
ftändigen Behörden und fachverftändt- 
gen Perfönlichkeiten Konferenzen zu 
dem gebachten Zmede abhalten, 


Die Farce am Goldenen Hort. 
Der Großtürfe bleibt nach wie vor bodbeinig. 


London, 12, Xuli. Der Korrefpon= 
dent des „Daily Chronicle” in Athen 
berichtet, daß er eine amtliche diploma= 
tifche Mittheilung gefehen habe, melche 
befage, daß feine einzige der Groß- 
mächte geneigt fein miürbe, mirklid) 
zu gewaltfamen Zwangs - Maßregeln 
gegen die Türkei zu fchreiten. 

Dies würde nur bejtätigen, mas 
dem Sultan längft gemeldet worden 
ift, und was denjelben jo jehr in fei- 
nem „murftigen“ Verhalten gegenüber 
den Forderungen der Großmädte be- 
ftärtt. Daran fcheint auch die That 
fahe nichtS zu ändern, daß nicht nur 
bon der deutfchen Regierung, fondern 
bon allen Großmädhten dem Gultan 
auf feine jüngfte Depefche geantwortet 
murbde, er thäte am beiten, denFriedens- 
borfchlägen der Großmächte balbigjt 
beizutreten. in feiner der neuerlichen 
Erklärungen der Großmächte oder ih: 
rer Vertreter dem Sultan gegenüber 
ijt übrigens eine Zeit angegeben, bis zu 
melcher der Sultan fich fügen fol. 

Die türkfifche Regierung hat wieder 
ein NRundfchreiben an die Mächte ge— 
Ichict, worin fie der Vorfchlag macht, 
daß die Türkei, anläßlich der unruhi- 
aen Zuftände auf der Infel Kreta, noch 
mehr Truppen dorthin fchide. Die 
Mächte haben darauf bereit3 geantmor= 
tet und der Pforte von einem Tolchen 
Schritt abgerathen. Daß die türfifche 
Regierung aber überhaupt einen Tol- 
hen Vorjchlag machte, wird nicht als 
Anzeichen betrachtet, daß fie gemillt fei, 
in der Grenzfrage nachzugeben. 

Meldungen zufolge, welche der Ber- 
Iiner SKorrefpondent der Londoner 
„Zime3“ feinem Blatte macht, war die 


"legte Antwort de3 Kaifer? Wilhelm an 


den Sultan nicht fo entjchieden, wie es 
anfänglich hieß; fondern der deutfche 
Kaifer, obwohl er dem Sultan feine 
Unterftüßung von deilen Vorfcehlägen 
im europäifchen Konzert zuficherte, er= 
Härte ihm, daß er feine Vorftellungen 
„in freundfchaftlidem Geiſt prüfen 
werde“. 

Das, in Rom erſcheinende Blatt 
„Italia“ veröffentlicht eine Unterre— 


dung mit dem bulgariſchen Miniſter- 


präſidenten Stoilow, worin derſelbe 
ſagt, die Türkei glaube an die Möglich— 
keit, Theſſalia ganz behalten zu kön— 
nen. Stoilow gibt außerdem zu ver— 
ſtehen, daß nach Erledigung der tür— 
kiſch-griechiſchen Abmachungen, oder 
vielleicht ſchon im Laufe derſelben, 
Fürſt Ferdinand ſich zum König von 
Bulgarien ausrufen laſſen könnte. 
(Fürſt Ferdinand hält ſich gegenwär— 
tig bei König Humbert auf.) 
Singer gegen Miquel. 


Berlin, 12. Juli. Der Sozialiſten— 
führer Paul Singer iſt der Anſicht, daß 
Miniſter v. Miquel zu ſeiner alten 
Liebe, dem Radikalismus zurückkehren 
werde. Bis dahin aber bleibt Singer 
auf dem Kriegspfad gegen den „Rene— 
gaten“, und er erklärte neuerdings 
wieder in einer Verſammlung, er wolle 
mit Herrn v. Miquel abrechnen, und 
bei der Wiedereröffnung der Reichs— 
tags-Seſſion werde er vier noch un— 
bekannte, von Miquel ſeinerzeit an 
Karl Marr gerichtete Vriefe verlefen, 
welche den Mann in feinem mahren 
Lichte darftellen. Vorläufig werden 
indeß die Drohungen Singers nicht 
fehr ernit genommen, da er fchon ein- 
mal vor Jahren eine folhe Antündi- 
gung machte, ohrie mit dem Material 
herauszurücken. 

Amerikaniſche Schützen zeich⸗ 

nen fih aus. 


Nürnberg, 12. Juli. Auch in den 
legten Tagen haben fich die „Andepen- 
dent New NYorker Schützen“ wieder 
verſchiedene bedeutende Preiſe auf dem 
Bundes-Schützenfeſt erſchoſſen. Zu 
den erſten, für die Meiſterſcheibe aus— 
geſetzten Preiſen werden jedenfalls 
Gus. Zimmermann und Fred Roß mit 
berechtigt ſein. Aber noch eine ganze 
Anzahl anderer amerikaniſcher Schuͤ— 
tzen hat ſich ausgezeichnet. 

Dieſe Erfolge der Kameraden aus 
den Vereinigten Staaten wurden über— 
all auf dem Feſtplatze mit ſtürmiſchem 
Jubel aufgenommen, und ſelbſt in der 
neuen Heimath hätten die Sieger nicht 
herzlicher gefeiert werden können, als 
dies im alten Nürnberg geſchah. Heute 
traten die New Yorker Schützen die 
Reiſe nach München an. 


Zur Vermehrung der Bevölkerung. 


Paris, 12. Juli. Ein weiteres ei— 
genthümliches Mittel, um die Geburts⸗ 
ziffer in Frankreich zu heben, iſt von 
den gelehrten Senatoren Guyot, Labbe 
und Berthelot vorgeſchlagen worden. 
Dieſelben haben ein Geſetz eingereicht, 
welches beſtimmt, daß alle verheirathe⸗ 
ten Stellungspflichtigen nur ein Jahr 
in der Armee zu dienen brauchen. Die 
Urheber dieſer Maßnahme gehen von 
der Anſicht aus, daß der Grund, wa— 
rum die Männer nicht heirathen, u. A. 
auch darin liege, daß grade in dem Al—⸗ 
ter, in dem die jungen Männer am 
meiſten zu heirathen geneigt ſind, dieſe 
Letzteren durch den Milikärdienſt da— 
von abgehalten werden. Sie hoffen 
durch die Reduzirung der Dienſtzeit 
um zwei Jahre eine große Anzahl juͤn— 
ger Leute zum Heirathen zu veranlaf- 
fen. Um die Möglichkeit zu verhindern, 
daß Stellungspflichtige nur heirathen, 
um fih der vollen Dienftzeit in ber 
Armee zu entziehen, und fich nach der 
Abdienung des einen Nahres bon ih- 
ren Frauen fcheiden Taffen, beftimmt 
2a a dr ie fofort Jah 

er einzuziehen find und ihre zwei Jab- 
re nachzubienen haben. 


Chicago, Montag, den 12. Zuli 1897. — 5 Uhr:-Ausgabe, 


40 Getödtete, 60 Berlegte. 
Eine Eifenbahn » Kataftrophe in Dänemarf. 

Kopenhagen, 12. Juli. Ein jehred: 
liches Eifenbahn = Unglüd ereignete 
fih Sonntag Naht an dem Städtchen 
Gientofte, in der Nähe von hier. 

Am Bahnhof ftand ein mit Paffa- 
gieren gefüllter Alkomodationszug, als 
ein Eilzug mit der größten Schnellig— 
keit in denſelben hineinfuhr und die 
meiſten Waggons zertrümmerte. 40 
Perſonen wurden getödtet und 60 mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. 

Die meiſten Opfer gehören zur 
Handwerker-Klaſſe. Die Todten und 
Verletzten wurden in Ambulanzzügen 
nach Kopenhagen gebracht. Acht Bahn— 
wagen ſind vollſtändig zertrümmert. 
Der Rieſenſtreit der Maſchiniſten. 


London, 12. Juli. Der Streit zwi— 
ſchen den Maſchiniſten und ihren Ar— 
beitgebern ſcheint ſich zu einem der 
größten Arbeiterkämpfe zuſpitzen zu 
wollen. Er iſt eine planmäßig vorbe— 
reitete Kraftprobe zwiſchen den beiden 
Parteien. Die Gewerkſchaften haben 
ſich verbunden, um den Achtſtunden— 
Tag, bei dem jetzigen Lohn für neun 
Stunden, durchzuſetzen, und wenn 
nicht eine Vermittlung ſtattfindet, ſo 
werden in den nächſten Tagen 100,000 
Maſchiniſten ohne Beſchäftigung ſein. 
Die Gewerkſchaften ſind gewillt, von 
ihrem ReſerveFonds 14 Millionen 
Dollars für die Führung dieſes Kam— 
pfes zu verwenden. 

Streikende italieniſche Bauern. 


Rom, 12. Juli. Mehrere Truppen— 
Abtheilungen ſind in den Provinzen 
Ferara und Bologna zur Unierdrü— 
ckung des drohenden Streiks entſandt 
worden, welcher dort unter den Bau— 
ern ausgebrochen iſt und ſich, trotzdem 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
wurden, noch immer weiter ausbreitet. 
Zu Treſigallo iſt es zu einem Konflikt 
zwiſchen Bauern und Behörden ge— 
kommen, bei welchem einer der Erſteren 
getödtet wurde. 


Wieder ein berühmtes Duell? 


Rom, 12. Juli. General Albertone, 
welcher den abeſſyniſchen Feldzug mit— 
machte, hat um Enthebung vom akti— 
ven Dienſt nachgeſucht, um die, vom 
Prinzen Henri von Orleans erhobenen 
Beſchuldigungen, daß die italieniſche 
Armee ſich in Abeſſynien feige benom— 
men habe, gebührend zu beantworten. 
Man glaubt, daß Albertone ſich mit 
Prinz Henri duelliren will. 

Der Kriegsminiſter hat das Geſuch 
des Gen. Albertonk abſchlägig beſchie— 
den, will ihm aber einen längeren Ur— 
laub zu Geſundheitszwecken bewilligen. 


Vom eubaniſchen Aufſtand. 


Madrid, 12. Juli. Eine Spezial— 
depeſche aus Havana an den „Heral— 
da“ beſtätigt, daß zwei der Haupt— 
ſchaaren der cubaniſchen Inſurgenten 
ſich jetzt in der Provinz Havana befin— 
den, und daß von verſchiedenen Punk— 
ten an der Küſte entlang wieder Waf— 
fen und Munition an's Land geſetzt 
worden ſind. Die Inſurgenten rücken 
von verſchiedenen Seiten nahe auf Ge— 
neral Weyler los, während General 
Gomez ſelbſt, der Oberbefehlshaber 
der Inſurgenten, ſich noch in der Pro— 
vinz Santa Clara aufhält und bereit 
iſt, ſich an dem Vorrücken zu bethäti— 
gen, ſobald die Zeit dafür günſtig er— 
ſcheint. Es wird jetzt zugegeben, daß 
Pinar del Rio unter Kontrolle der 
Inſurgenten iſt. Ueber 28,000 ſpani— 
ſche Soldaten ſind krank. Auch man— 
gelt es an Lebensmitteln, da die ſpa— 
niſchen Behörden mit der Zahlung an 
die Kontraktoren ſaumſelig ſind. 

(Kelegraphiiche Notizen auf der AInnenjeite.) 


Lotalbericht. 





Aus dem Poſtamt. 
Eine Reihe längft erwarteter Ernennungen. 


Poftmeifter Gordon hat heute den 
bisherigen Vormann M. E. Chrum- 
bader zum Hilfsfuperintenden in der 
Verfandt = Abtheilung befördert, an 
Stelle von %. Vreeland, der vor zivei 
Monaten zum Vorfteher der Station 
„U“ ernannt morden if. Sohn M. 
Hubbard jr. wurde zum Hilfs-Super- 
intendenten in der Abtheilung für 
Geldanmeifungen ernannt, mährend 
der bisherige JSnhaber diefer Stellung, 
Charles €. Salter, fich fünftighin mit 
dem Amte eines Clerf3 begnügen 
muß. Er verliert dadurch $600 pro 
Jahr. Herin Hubbard: Gehalt be- 
trägt $1800, d. b. $500 mehr, als er 
bisher erhalten bat. Meinungsver- 
fchiedenheiten zwifchen dem Superin- 
tendenten Schloßmann und Herrn 
Salter ſollen dieſe Verſetzung veran— 
laßt haben. Außerdem hat der Poſt⸗ 
meiſter noch eine Reihe weiterer Ver— 
ſchiebungen vorgenommen, die jedoch 
ſämmtlich nur minder wichtige Aemter 
betreffen. 

An der für ben 22, Juli aus An⸗ 
laß der Enthüllung des General Lo: 
gan-Dentmals in Ausfiht genomme- 
nen großen Straßenparade werden 
fi etwa eintaufend Briefträger bes 
theiligen. 


Die Noth der fhtweren Zeit. 


Der 58jährige JacobBrandI von Nr. 
575 W. 21. Str. hat fi) geftern Mor- 
gen um 3 Uhr in feiner Wohnung ber- 
giftet. Der Mann ift Steinhauer von 
Beruf gemwejen, war aber jeit Ianger 
Zeit arbeitölo® und dur die Noth 
zum Suff und zur Verzweiflung ge- 
trieben worden. 


‘ 


Chicago als Sommerfrifche. 


Unfer berühmtes Klima überwindet fieg: 
reich den jchweren Wärmeanfall der 
vorigen Woche. 

Bis zum Samftag Abend Hin jtand 
es um den alten Ruf, welchen Chicago 
al3 Sommer-Erholungsplag genieht, 
ganz erbärmlich jchlecht. Die Hite der 
borhergegangenen neun oder zehn Tage 
hatte ihm jo arg zugejett, daß es 
fchien, er werde fich nie wieder erholen 
fönnen. Aber unfere Metropole führt 
den Namen Windjtadt zum Glüd nicht 
umfonft. Ein frifcher Nordofthaud 
fegte binnen menigen Stunden die 
Athmofphäre rein, und nachdem in der 
Nacht von oben herab noch luftig ge- 
Iprentelt worden war, lachte die Welt 
gejtern Vormittag jo vergnügt, als 
gäbe e& fo etwas mie einen Hitfchlag 
überhaupt nicht. Nach Einbruch ber 
Duntelheit ift dann gejtern das Spren- 
feln und Augtehren noch einmal iwie- 
derholt worden, und die eingefleifchten 
Lofalpatrioten find nun wieder oben=- 
auf mit der Verficherung, ein herrliche- 
res Klima als das Chicagoer gebe e3 
nicht auf Erden. 

| Einen Heinen Dämpfer fegt der Co- 
toner der unpermwüftlichen Begeiſte— 
| tung Diefer Biederen mit dem 
| neueften Berichte auf, daß nad 
| trägli den Einwirfungen der Hike 
I noch folgende Perfonen erlegen jind: 
ı yrau €. ones, 324 Hermitage Abe.; 
| Frau M. Farrell, 216 Sangamon St.; 
Allen Thompfon, 112 Jadfon Boule- 
bard; Frau Mary Fibgerald, 809 W. 
Rate Str.; Samuel Noble von Nr. 961 
M. Ban Buren Str, — im County- 
| Hofpital geftorhen. 
| — 


Kampf gegen die Flüftertueipen. 


Sn unferer Vorftadt Evanjton haben 
die Mitglieder der „Womens’.Ehrijtian 
Iemperance Union“ wieder einmal den 
geheimen Wirthichaften, den fogenann= 
ten „Blind Pigs“, den Krieg erklärt. 
Gar viele Ehemänner follen nämlich, 
befonder3 während der verfloifenen 
heißen Periode, häufig des Abends für 
ein Stündehen oder auch etwas länger 
ihr Haus verlaffen haben, um fich et- 
was abzufühlen. Die angeheiterte 
Stimmung, in welcher die Herren in 
der Regel zurüdtehrten, hat nun bei 
ihren befleren Hälften den Glauben er= 
tet, daß fie während ihrer Abmwejen- 
heit etwas GStärferes als’ Limonade 
oder Sodamafler zu fi genommen 
hatten. Das verftößt aber gegen den 
Ehefontratt in Evaniton, deshalb mwer- 
den die Damen den Stabtrath erfu= 
chen ihnen bei der Ausrottung bdiejer 
„Tündigen Zofale“ behilflich zu fein. 


Berechtigte Freude. 


Die „Cottage Grove Avenue Bufineß 
Men’s Affociation“ hat für heute 
Abend eine große Radfahrer: Parade 
nebit Feuerwerk arrangirt. Anlaß zu 
diefer Freier hat die Beendigung der 
neuen Pflafterung der Cottage Grove 
Avenue, von der 33. bis zur 39. Str., 
gegeben. Sämmtliche Radfahrer- Klubs 
der Sübdfeite haben ihre Theilnahme 
zugefagt; fie werden fich um ein Vier— 
tel nach acht Uhr an der&de von Eot- 
tage Grove Ave. und 39. Str. verfam- 
meln, nördlich bi3 zur 33. Str. fah— 
ten, und dann zum Ausgangspunkt 
zurüdfehren. Dort wird jodann ein 
Teuermwerf abgebrannt und ein Kon— 
zert veranftaltet werden. Die Herren 
Kapt. Werner, Chad. Kuffel und J. 
Dmen find die Urrangeure der Feltlich- 
keit. 


Noch ein Opfer. 


Ein gewiſſer Chriſtian Nevett wur— 
de geſtern Abend von ſeiner Wohnung, 
Nr. 945 Grant Avenue, nach dem 
County-Hoſpital gebracht. Er litt an 
der Mundſperre, verurſacht durch eine 
Exploſion von Feuerwerkskörpern bei 
der Feier des Nationalfeſtlages. Die 
Aerzte konnten ihn jedoch nicht mehr 
retten, und er wurde bald nach feiner 
Einlieferung durch den Tod von feinen 
Leiden erlöit. Die Leiche wurde nach 
der County-Morgue gebradt. 


— — — 


Stellenvermittlungs:- Schwindel. 


Unter fiebenfadyer Anklage, arıne 
Leute durch das Verfprechen, er werde 
ihnen Erwerb3-Gelegenbeiten verfchaf- 
fen, um eine „Gebühr“ von je $2 be- 
ſchwindelt zu haben, ift ein gemifler 
M. BP. Feldt verhaftet und heute dem 
Bolizeirichter Szofter vorgeführt wor— 
den. Er erwirkte einen Auffchub der 
Verhandlung bis zum 20. Juli und 
fteht big dahin unter $1400Bürgfchaft. 


Kurz und Neu. 


* Nächten SamftagNachmittag und 
Abend beabfichtigt „DieSozialdemotra- 
tie von Amerika“ im Ferris Wheel 
Park ihr Stiftungsfeſt zu feiern. Als 
Redner des Tages wird natürlichHerr 
Debs, der Gründer der Organiſation, 
auftreten. 

* Frater Kaſimir Zeglen hat die 
Kugeldichtigkeit ſeines Panzertuches 
nunmehr auch an ſeinem eigenen Leibe 
erprobt und will ſich demnächſt nach 
Europa auf die Reiſe machen, um bei 
dortigen Heeresverwaltungen nachAb— 
nehmern für ſein Patentgewebe zu 
ſuchen. 

* Der ehemalige Schatzmeiſter der 
„sournegmen Plafterer3 Union“, W. 
E. Glenn, wird .nädhften Donnerftag 
vor einem SFriebensrichter erklären 
müffen, wohin die $2000 gefommen 
find, welche ein Unterfuchungs-Rtomite 
der Union nicht in den Büchern ver- 
sechnet fand, | 
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Fünf Perſonen verletzt. 


Ein höchſt bedauerlicher Unfall, der 
durch das Scheuwerden eines vor ei— 
nen leichten Wagen geſpannten Pfer— 
des verurſacht wurde, hat ſich geſtern 
Abend in Evanſton zugetragen. Die 


an der Zahl — wurden auf die Straße 
geſchleudert und zum Theil recht ſchwer 
verletzt. Die Verunglückten ſind: 

Frank Pitts, 4 Jahre alt, erhielt 
von dem Pferde einen ſo wuchtigen 
Hufſchlag in die Magengegend, daß er 
die Beſinnung verloren; wird vielleicht 
ſterben. 

Frau James Bullamore, ſchlimme 
Verletzungen an der rechten Knieſcheibe 
und am rechten Bein. 

Albert Pitts, der Vater des obenge— 
nanten Knaben, Kontuſionen am Kopf 
und der linken Hand. 

Frau Albert Pitts, Verrenkung des 
linken Knöchels und Wunden am Kopf 
und im Geſicht. 

Frau Anna Meyers, Verletzungen an 

den Händen und am rechten Bein. 

Der Wagen wurde faſt vollſtändig 
zertrümmert. 


Erfolgreiche Geſchäftsleute. 


Der Schankwirth Philipp Ittel, Nr. 
505 Wells Str. welcher nach den Er— 
fahrungen vieler ſeiner Kollegen an der 
genannten Straße ſchon längſt das 
Gefühl gehabt hat, daß „nun er an der 
Reihe wäre“, iſt geſtern Abend in ſei— 
nem Lokale von zwei Schächern über— 
fallen, mit vorgehaltenen Revolvern 
um etwa $50 beraubt und dann in 

en neben der Wirthfchaft befindlichen 

Hausgang gefperrt worden. Erjt nad 
zwei Stunden wurde Herr Nttel von 
Nachbarn, die feine Hilferufe hörten, 
aus feiner Duntelzelle befreit. Wie der 
Beraubte angibt, machten die Räuber 
ihrer Kleidung nad den Eindrud von 
„erfolgreichen Geichäftsleuten“, und 
Erfolg haben die Kerle ja in der That 
auch bei ihrem legten Unternehmen ge- 
habt. 


Auf dem Seumarft. 


Zu einer „Wrbeitslofen-Berjamm- 
lung“, die für gejtern Vormittag von 
einem „Komite“ nach dem Heumarft 
einberufen worden war, fanden fich et= 
wa 150 Berfonen ein, zumetjt Bolizi- 
ften in Zivil, die von Kapitän Kelly 
zum Befuch der VBerfammlung veran= 
laßt worden waren. ohn Eirmenla, 
welcher die anarchiſtiſche Flugſchrift 
„Iherzirebrand“ vertheilte, wurbe wäh: 
trend der VBerfammlung wegen lWeber- 
treteng der Verordnung verhaftet, wel- 
che die Austheilung von Zirkularen 
auf den Straßen bei $5 Strafe ver 
bietet. James Smith wurde nach) der 
Derfammlung eingefperrt, da er dem 
Befehl des Kapitän Kelly, „lich aufzu= 
löfen“, nicht Folge leiften wollte. 


Unter Brüdern, 


Staat3 - Senator 
857 Halited Str. 


Carmody, Nr. 
wohnhaft, wurde 


geitern Abend von feinem BruberXho: | 


mas, der im Nachbarhaufe eine Wirth- 
Ichaft betreibt, vor die Hausthür geru— 
fen und ohne lange Vorrede mitMef- 
ferftichen angegriffen. Nur mit Mühe 
gelang e8 dem Senator, fich de Wü: 
thenden zu erwehren und ihn mittel® 
eines Stuhles niederzufchlagen. Ber: 
baftungen find in Verbindung mit die- 
fem Familienzmwift nicht vorgenommen 
worden, 


Ertrunfen, 


Shwerwiegende Berdähtigungen. J 


Freunde und Verwandte von Frau 
Alice Gregg haben ſich entſchloſſen, die 
Süd - Chicago - Straßenbahngejell- 
Ichaft zu verklagen. Frau Gregg wurde 
am Abend des 5. Juli, auf ihrem 
Zmeirad fahrend,von einem elettrifchen 
Magen der genannten Bahn an der 
Ede der Stoney Y3land Une. und 71. 
Str. überfahren und getöbtet. hr 
Schwager, Herr William Payne von 
Rod Yaland, bat fih der Sade ganz 
bejonders angenommen; er will in Er- 
fahrung gebracht haben, da fich der 
Führer und Kondulteur des MWagend 
grobe Fahrfäfligteit haben zu Schul- 
den fommen Lafer, und daß fie fi 
auch nach dem Unfall in roherVeife be= 
nommen haben, indem fie fi) garnicht 
um die jeher verlegte bewußtlofefgrau 
befümmerten. Herr Payne behauptet 
ferner, daß der Konhulteur das be— 
Ihädigte Zweirad der Yyrau Gregg ei- 
nem Manne abnahm, welcher eö nad) 
der Apothefe tragen wollte, in meldhe 
man die verunglüdte Frau brachte, und 
daß außerdem ein Diamantring, mels 
hen Frau Gregg trug, vermißt wird. . 


Müflen ih nodh gedulden. 


Da die MWaflerröhrensVerbinbung 
im neuen Countn=Gefängnik nod 
nicht vollftändig fertig geftellt tft, fo 
fonnten bisher noch feine Gefangenen 
— zu deren großen Leibmefen — von 
dem alten dampfigen Gefängniß her— 
übergebracht werden. Es wird wohl 
noch eine Woche vergehen, ehe dies ge⸗ 
ſchehen kann, und es ſollen dann zu— 
erſt die Frauen und Knaben ihr neues 
Quartier beziehen, und demnächſt elwa 
300 männliche Gefangene, während 
ungefähr 150 derſelben vorläufig noch 
im alten Gefängniß bleiben mäffen. 
Mittlerweile ſollen auch die Zimmer 
für den Direktor und die übrigen Be— 
amten in Stand geſett, und eimige 
Verbejlerungen in der Küche gemacht 
werden. Die Gefangenen können bie 
Ueberfiedelung faum erwarten, und 
jeder Einzige hofft, nicht das Mibge- 
Ichie zu haben, unter Denjenigen zu 
fein, welche noch längere Zeit in dem 
„alten Kafteh“ verweilen müflen. 


Bon Spalding:Brozeh. 


Im Spalding-Prozeß rief heute bie 
Staatsanwaltfhaft den Profeflor 
Shattud als Belaftungszeugen auf. 
Zur Vertheidbgung Spaldingd mirb 
bon deifen Anwälten befanntlich gel- 
tend gemadt, daß Spalding bie 
Pfandbriefe, deren Verfilberung ihm 
zum Verbrechen angerechnet wird, nur 
zu Geld gemacht hätte, um die laufen- 
den Ausgaben der Staat3-Univerfität 
beftreiten zu können. Herr Shattud 
hat nun erklärt, daß im allgemeinen 
Yond der Unftalt ftet3 Gelb genug ge— 
mweien jei, um die Ausgaben zu be- 
jtreiten bis die Zinjen der Pfandbriefe 
fälig murden. Die Vertheidigung 
wird nun nachmweifen müflen, daß ber 
Profeflor jich irre. Sie fann das ganz 
feicht thun, indem fie angibt, Spalding 
habe den allgemeinen Fond vermirth- 
chaftet gehabt, ehe er die Pfandbriefe 
angriff. 


Bon der Börfe. 


Durch die Ausnüguna „günftiger” 
Nachrichten über fchlechten Stand der 
Ernte in Rußland und in den Donau= 
ländern trieben die Bullen heute Mor= 
aen den Weizenprei3 um $ Cents in bie 
Höhe. Gegen Schluß der Börfe murbe 
aber gemeldet, daß in Liverpool und in 
Antwerpen die Preife zurüdgegangen 


Der 15jährige Alfred Naned ift ge- | find. Da die jehnlichft erwarteten Ber 


ftern Nachmittag in einem etwa zehn 
Fuß breiten, mit Regenwafler angefüll- 
ten Graben, nahe Thatcher Bart, wäh— 
rend er einigen Ulterögenofjen feine 
Ehmimmfunft zeigen wollte, elendig- 
lich ertrunfen. Die Leiche wurde jpa- 
ter herausgefifcht und mit dem näch- 
ten Zuge nad Chicago gejhidt. Die 
Eltern des verunglüdten Knaben moh- 
nen an der Ede von 14. und Zoomis 
Straße. 


Für geiftesfranf erflärt. 


Ym Countygeriht ift heute der 
Schankwirth Jakob Hark von Nr. 
583 Lincoln Avenue für geiltesfrant 
erklärt worden. Der Mann ijt finder- 
Io3 und feit mehreren Jahren vermitt- 
met. Gram über den Tod feiner Frau 
fol ihn um den Berftand gebracht ha= 
ben. Der Unalüdliche wird von fei- 
nen Freunden in einer privaten Heil- 
anjtalt untergebracht werben. 


Proteit der Steuerzahler, 


Der Eountyratd trat heute nad 
Schluß feiner regelmäßigen Gefhäfts- 
figung al3 Steuerausgleihungs-Be- 
börde zufammen. Er hat fich porläu= 
fig darauf befchränftt, die von Steuer- 
zahlern wegen zu hoher Schagung ein- 
gelaufenen Protefte dem Yyinanzaus- 
Ihuß zur Begutachtung zu überweijen. 


Das Wetter. 


Bon Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nädhften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Stwaten in Aus= 
fiht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen jhön 
heute Ubend; morgen Ihön und etwas mwärmer; leb= 
u nördliche Wide. 

Uinois: Schön heute Abend und morgen; eiiwas 
wärmer in den nördlichen Theiben; nördlide Winde. 

Indiana und Miffeuri: Jam Allgemeinen jchön beus 

te Abend und morgen; geringe Temperaturveränd:- 
* nördliche Winde. 
, Wisconfin:_ Möglichertweiie örtliche Regenichauer 
im Öftlien Theile heute gegen Abend; morgen im 
Allgemeinen jhön und etwas wärmer; ftarke nörblis 
de. Winde. 

In Chicago f#tellte fih die Zemperaiur jeit 
unjerem legten Berichte wie folgt: fern Abend 
—— 2 Grad; ir — * 

u orgen um und beute 
Mitkag 64 Grad über Null, 


\ 
I 


1 


jtellungen vom Ausland noch immer 
nicht eintreffen, da ferner zu den alten 
Vorräthen bereits die erften Ergebniffe 
der neuen Ernte fommen, jo darf man 
für morgen mit ziemlicher Beitimmt- 
heit auch bier einen Nüdgang des 
Preifes erwarten. 


Leichenfund. 


Am Fuße der Randolph Str. wur⸗ 
de geſtern die Leiche eines etwa 30jäh- 
rigen Mannes aus dem See gefiſcht. 
Der Todte mochte ſchon zwei bis drei 
Wochen im Waſſer gelegen haben. Die 
einzige Handhabe zur Identifizirung 
der Leiche bietet ein goldener Ring mit 
dem Datum: „3. April 1897“, welcher 
ſich am Mittelfinger der linken Hand 
befand. Der Todte iſt nach Rolſtons 
Leichenkammer, 22 Adams Str., ge⸗ 
ſchafft worden. 

Man muthmaßt, daß die Leiche die 
des am 4. Juli ertrunkenen Zigarren⸗ 
maderd Wm. Sodermann von Nr. 
1136 Diverjey Avenue ift. 


Kurz; und Neu. 


* An der Bäderei von Angofy und 
Gadoiwsti, No. 1212 N. Leavitt Str., 
fam heute zu früher Morgenftunde ein 
Feuer zum Ausbruch, durch das ein 
Schaden von etwa $1000 verurjacht 
wurde. Ein überheizter Ofen fol den 
Brand veranlaßt haben. 

* Der neuernannte amerifanijche 
Konful für Stodholm, Edw. D.Winss 
(om, ift ein befannter, etma 40 Jahre 
alter biefiger Geihäftsmann. Er war 
in der vorjährigen Präfidententampag- 


ne für das repubfitanijche „Zidet“ thü« / PA 


tig, und verdanft jeine Ernennung 


außerdem der Freunbichaft dei Konz 7 


greßabgeordneten Foß. 


* Im Warteſaal des Union⸗Bahn⸗ 
hofes wurde geſtern ein wenige Tage 
altes Knäblein aufgefunden, DieBo» * 
lizei brachte den Rue nach dem 
St. Vincent⸗Waiſenhauſt. | 
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Pe gen, bie 
Ei Sımpions jeide appretirtes Berliner Taffeta >> 


* che die Zollvorlage beräth, hielt 
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Lutzd(6 


Main Floor, 
Mir jegen die Preife an waſchbaren Stoffen 
Geine importirte IBe Bapper Ei n-Iaaren, fei 
v ⸗ 
Xc Organdieẽ — u wie 


nier. 


€ 
ranz. Lawns, 91 
um be pen die Yard , Te 
2900 R arrirte und geftreifte Weik- 
iwaaren, Auswahl, die Yard — * * dc 
Reguläre 7c Kleider-Galicos in vollen Stück 41 
€, Bel und dunfie Dufter, bie Di... 2€ 
Defelben Waaren in 2 bi8 10 YardsLän- ä c 


terftoff, reguläre 25c Waaren, gerade das Rich 
tige, um Sommer-Sleider zu füttern, 


6ic 


Wir werben bie beften Bargains in Schuhen 
geben, die je in biejem Baden offerirt wurden; und 
wenn Dr Aug feid, bringt Ihr Eure Kinder zu 
Russ für diefen Verkauf, 
an Chnürfhuhe für Kinder — 

Größen 5—11; diefe Schuhe können nicht für 

weniger als 75c verfauft werden; wir haben fie 

nicht geftohlen, Tonbern fie zu 25c am 39 

Dollar — ange fie porhalten.. We 
Diejelben für Mädchen, Größen 12—2, nur.. 49e 

warze und lohfarbige, gute Façons, paſſend 

für Diäbchen im Alter don 3—1 Jahren, c 

ein großer Berkauf zu 
Kndpfiäuhe für Mädchen, Größen 12—2, werth 

98%, Hubich gemacht, mit Patent-Spigen, »9c 
Ro d⸗Schuhe für D Größ 

or für Damen, alle Größen, 
ſchwarz und chokoladefarbig, nur 98e 
Solid kalblederne Schnürſchuhe für Knaben, 
ſchwarz oder lohfarbig. jedes Paar ga⸗ 98e 
rauntirt wirtlicher Werth 31.50 jest.... 
nürfhude für Damen. chofoladefarbiger 
ZudObertyeil u, fhwarz Glace, eben- 1 & 9 
fa'18 mit nenmodiichen Knöpfen, jest. #* 

Shirtwaifts zum halben Preiie. 

81.75 Percale, Dimity und Lawn Shirt 98c 

waiiis mit weißem angenähtem Kragen. 

Alle unfere 81.85 und 81.25 Percale und 89e 

GKamdric Shirtwaifts zu 
28 Dubend $1.25 Shirtwaifts, werth 81.25, 69€ 
aber etwas befhmust, Auswahl .d 
7 Shirt Maijtö in hellen und dunklen 29€ 


a anbiao aue und fancy A W 
ndigo bläue und fanch Kattun Wrap⸗X 
vers, Ale Größen ‚ 59c 


Tefegrapfishe Nolizen. 


Anland, 


— Eine jozialiftifche Kolonie, wenn 
auch in kleinerem Maßſtabe, iſt in 
Kepner Station, Pa., auf einer Farm 
von 300 Acres eingerichtet worden. 

— die gemeinſchaftliche Konferenz 
beider Häuſer unſeres Kongreſſes, wel⸗ 


auch 
am Sonntag zwei Sitzungen ab. 

— A. M. Weinbrenner in Beatrice, 
Nebr., der wegen grauſamer Behand— 
lung ſeiner Stieftochter verhaftet wur— 
de, iſt von einer Menſchenmenge aus 
dem Gefängniß geholt, durchgepeitſcht 
und dann getheert und gefedert worden. 

— Heftige Stürme und Orkane 
werden aus verſchiedenen Theilen des 
mittleren Weſtens, beſonders ausOhio, 
gemeldet. — Faſt allgemein wurde die 


arge Hitze durch Regenſchauer gemil⸗— 


dert; man hört aber noch Vieles über 
die Opfer des fürchterlich heißen Wet⸗ 
ters. In St. Louis ſind z. B. in drei— 
zehn Tagen 42 Menſchen direkt am 
Sonnenſtich geſtorben, und 137 ſchwere 
Fälle von Hitzſchlag wurden in den Ho- 
ſpitälern behandelt. 
Ausland, 


— An den Herbftmanöpern der beut- 
fchen Flotte toerben 24 Kriegsſchiffe 
und 34 Torpeboboote betheiligt fein. 

— Zu Elberfeld brannte die weltbe- 
rühmte Boyer’fche Chemitalien-Fabrit 
nieder. Schaben 14 Million Marl. 

— Die vollftändige Sperre Deutfch- 
lands gegen ruffiiche Schweine tritt am 
1. September d. %. in Kraft. 

— In Berlin begann die große 
Heerſchau der deutſchen Heilsarmee, 
welche bis Donnerſtag dauert. 

— Die deutſche Kaiſerin mit ihren 
7 Kindern hält ſich jetzt zu Tegernſee, 
Bayern, auf und mwirb von ber Be— 
pölferung fehr Tchmeichelhaft behandelt. 

— Die Regierung der füdamerifa- 
nifchen Republit Uruguay behauptet, 
daß neuerdings ihre Truppen denluf- 
jtändifchen eine Niederlage beigebracht 
hätten. 

— Einer no) unbeftätigten Mel: 
dung zufolge werben die auswärtigen 
Minifter Defterreichs und Frankreichs 
demnädhjt in der fohlenfauren franzo- 
fifhen Stadt Vichy zufammentreffen. 

— In Wien wurde der Raubmör- 
ber Dolezal, welcher vor einiger Zeit 
bie greife PfründnerinStöger ermordet 
und ihre geringen Werthjachen an fich 


- gebracht hatte, zum Zode verurtheilt. 


— Der italienifche Hauptmann Cei 
hat ein Gewehr erfunden, mit welchem 
es möglich fein fol, SO Schüffe in der 
Minute abzugeben, ohne es abzujfeten. 
Die neue Waffe wird jegt von der Re- 
gierung einer Probe unterzogen. 

— Der franzöfifche Erziehungsrath 
bat den Antrag angenommen, monad) 
es Ausländern gejtattet ijt, in Yrant- 
reich das Doktor-Diplom zu erlangen, 
porausgefegt, daß fie ich einer Prü- 
fung an einer franzöfifchen Univerjität 
unterziehen. 

— (€8 mirb gemeldet, daß die bri- 
tifch = egyptifche Erpebition um 10,000 
Mann vermehrt werden fol, Die 
Streitmadht will Omburman nehmen 
und Darfur, Korbovan, Sennaar,Bar 
el Chazel und andere Pläge mieber 
befeten. 

— Der Schaden, melden jüngft 
furdtbare Gemitter- und Hageljtürme 
in Württemberg anrichteten, dehnte fich 
aud auf Baden und den Elfaß aus. 
Sm elfäfliichen Bezirk Buchömweiler zer- 
ftörte der Hagel füämmtliche Gewächle, 
piele8 Hornpvieh murbe getübtet, und 
eine Menge Perjonen verlegt! 

— Yus Dode, Norwegen, wird ges 
melbet: Während der deutiche Kaijer 
auf dem Berbede feiner Jacht dahin- 


= ging, bie fich gegenwärtig bier befindet, 


unb gerade ein Maft niebergelaffen 
murbe, traf ein Tau da% linte Auge 
heftig und verurfachte Ausftrömen bon 
Blut. E3 murbe fofort eine Bandage 


eher das Auge gelegt, und der Schmerz 


hörte dann auf. 
— Eine Depefche aus Paris melbet: 


E Nach jchwierigen, aber freundſchaft⸗ 


lichen Verhandlungen, melde fieben 
dauerten, haben Frankreich 
Hchland einen, das Hinterland 

n Zogo und Dahomeh betreffen- 


en Vertrag abgefhloffen, wonach 
BR . 
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Dienſtag und 
Mittwoch! 


Dritter Floor. 
Yard zn 6t gebleigte Muglin-Refter, 


per Yar 

5000 Yards Stroh Tiding, 2 biß 8 Vards · 
gängen, werth 7c per Yard } 

100 Stüde Hembden- und Hleider-fzlanellettes, in 
u hellen Farben, werth 7c, 4! c 


per Yar 
52 Dußend gebleichte türkijche Handtücher, 
ertra groß, an 22x38 nr. 10€ 
58 Bol breite Spigen-Garbinen-Iteg, 
werth 25c, per Yard 
40c Seide gejtitchte gut pafiende Drab Kor« 29€ 
fets f. Damen, jtarfer Stahl, wth. 40, zu 
Muslin-Unterröcde für Damen, ertra weit 35 c 
—5 Zuds und tiefer Suum, werih 60c, zu od 
Hausausſtattungen. 
erh Draht Geihirr-Dramnerd....... onen. 
Große Sorte Mehl-Stıebe 
See Scheuerbürften......on0n0. 
Große Brod» Pfannen 


Kinder:Befen, bemalte Griffe 

4 Quart bleherne Sauce-Pfannen 
Carpet⸗Tacks 12 Packete für 

50 Fuß Siſal Waſch⸗Leine ................ 


Groceries. 


Kauft Euren Bedarf an, Groceries, ſo lange ſie 
Se Pet Einige unferer vielen Bargaing: 
«5 BEBAR. 20000 nern ae A 


1 

Ben Bartlett Birnen, das Pfd 

wancy gebörrte Aepfel, das Pd 

7 Plund Waid- Soda für 

Beiter granulirter Zucder, das Pfd. ......... 41 

Swiftd reines Schmalz, das Pid.... ........4% 

A. B. Ofen-Bolitur, die Flaiche — 

Beſte Zündhölzchen, 1 Duützend im Packet 

Pork and Beans, mit Tomato Sauce, große 
Renee rohe ee er 

Eolumbia River Yad3, die Büchie 

Vofitiv friiche Eier, das Dgd 

Beite deutiche Mett Wurft, das Pfd 

3Pfd. Electric Soap Ehips für 

Daton Fly Eatcyes, 50 Bogen für. .... 

Befte Elgin Ereamery Butter, das Pfd 

7 Stangen Luß3 bejte Zamilien-Seife, 
diejelbe wie American 


Spezialitäten: 
Eisfaltes Soda oder Pop, per Flafche 
Blobh8 Vanilla ce Ercam, per Teller 
Root Beer Ertraft, per Flajche c 
Thompjons Wild Cherry Phosphate, Flajche..dce Bi 


...... 


Hranfreich den ausschließlichen Beſitz 
bon Ourma erhält, während Deutjch- 
land Sandann Mungu an das Togo- 
land angliedert. 

— Man theilt aus Berlin mit: Die 
mwerthoolle Bibliothef des veritorbenen 
Naturforfchers Du-Bois-Reymond 
wird in der nächſten Woche nach den 
Ver. Staaten gebracht werden, da ein 
amerikaniſcher Schüler des Dahinge— 
ſchiedenen ſie für 836000 kaufte, wäh— 
rend die deutfche Regierung nur $3000 
dafür bot. E3 follen fich auch fojtbare 
Manuftripte in der Sammluna befin= 
den. 

— Mie gemeldet wurde, fam e3 ın 
Eger, Böhmen, geitern bei dem Ber- 
fuch, die unterfagte deutfche Kundge— 
bung gegen die Sprachen=Berorbnung 
dennoh abzuhalten, zu Qumulten. 
Die Gendarmen wurden von der Men: 
ge verhöhnt, und man bot chließlich 
das bereit gehaltene Militär auf, um 
die VBoltämaffe vonEger und auswärts 
augeinanderzujagen. 3 murben viele 
Berhaftungen vorgenommen. Die Ta: 
gung follte im Rathhaus jtattfinden, 
und der Zutritt zu demfelben murbe 
im Namen von 73 deutfchen Mitalie- 
dern des öfterreichifchen NReichdrathes 
gefordert. Die ftädtifhe Behörde mwi- 
derjette fi aber. — Der Plan, in 
Prag deutich-czechifchellusgleihd-Kon- 
ferengen abzuhalten, ift vorläufig auf- 
gegeben morben. 

— Ueber das deutfche Miniiterfri- 
feln heißt e8 neuerdings: Der Kanzler 
Hohenlohe wird mwahrfcheinlich minde- 
ften® bis zum Herbit im Amte bleiben. 
Freiherr v. Thielmann, melcher als 
deutfcher Botjchafter in Walhington 
abberufen murde, joll nur dann 
Staatöfefretär des Reich& =» Schafam= 
te3 werden, wenn einellnterredung zimi- 
fchen ihm und dem Kaifer, nach der 
Nüctehr des Lebteren von feiner Nord 
landfahrt, günftig verläuft. 

— Die neuerlichen Konfularberichte 
über die deutfhe Ausfuhr nad) den 
Ber. Staaten in den legten drei Mona- 
ten ergeben mit wenigen Ausnahmen 
eine bedeutende Zunahme über diejeni- 
gen in derfelben Periode von 1896. — 
Die „Rölnifche Zeitung” räth übri- 
gen neuerdings deutjchen Erporteu- 
ren, „im Hinblid auf die gebrücte Ge- 
Tchäftslage in den Ver. Staaten, ganz 
befonders vorfichtig beim Gemähren 
bon Kredit für amerifanifche Käufer 
zu fein“. 

— Aus der deutſchen Reichshaupt— 
ſtadt wird mitgetheilt: Das Haupt— 
geſchäft von Bedeutung, das während 
des Beſuches des Kaiſers Wilhelm 
beim ruſſiſchen Zaren zu erledigen 
ſein wird, beſteht — wie es heißt — 
in dem Zuſtandekommen eines entſchie— 
denen Einverſtändniſſes zwiſchen 
Deutſchland und Rußland betreffs ei— 
ner britenfeindlichen Politik imOrient, 
beſonders in Bezug auf Japan und 
China, und bei etwaigen Verwickelun— 
gen, die aus der kritiſchen Sachlage in 
Indien hervorgehen könnten, ſoll der 
Kaiſer Wilhelm verpflichtet ſein, ſy— 
ſtematiſch die ruſſiſchen Intereſſen in 
jenem Theil der Welt zu unterſtützen. 
Dieſe Politik wird im Weſentlichen 
auch vom Reichskanzler Hohenlohe ge— 
billigt und wird, mie man hofft, 
Grohbritannien noch weiter ifoliren. 
Rußland ſoll ſich ſeinerſeits verpflich— 
ten, feinen Einfluß zugunftenDeutich- 
Iand3 in die Waafchale zu werfen, wenn 
Annerion3 =» Pläne in Samoa und an= 
dermärts zur Reife gelangen. Der 
deutſche Kaiſer hofft, daß troß der Ei- 
ferfucht Franktreichg auch ein Einver— 
ftandnif mit diefem in den meiftenFäl- 
Ien möglich fein merbe. Der ganze 
Plan fol jchon bei dem vorjährigen 
Zufammentreffen zwifchen dem Kaifer 
und dem Zaren befprochen und aud 
bet dem fürzlichen Befuh dv. Hohen 
Iohes und v. Bülow beim Er-Ranzler 
Bismard erörtert worden fein. 


Lokalbericht. 


* Der Humboldt Park- Frauen⸗ 
berein wird am Donnerjtage, den 15. 
Juli, Nachmittags 1 Uhr, in der Lo- 
genhalle, Ede von Weitern und WM. 
North Upe., die Inftallirung feiner 
Beamten vornehmen, wozu alle Mit- 
glieder und deren Freunde herzlichft 
eingeladen find. Nach der nitalli: 
rung fol in Lagoni® Garten eine 
wohlvorbereitete Feſtlichteit ſtattfinden. 

* 


* 
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idpoſt“, Chicago, 
“ = ” 
— — — 


Politiſches. 
„hie Harriſon“ —, hie Powers“. 
Henry Branden burg's Erklärung. 


Heute Abend wird es ſich zeigen, ob 
Bürgermeiſter Harriſon oder Alderman 
John Powers mit ſeinen Mannen — 
den Budelſtadtvätern — im Bezug auf 
tie „General Electrie“-Ordinanz Sie— 
ger bleiben wird. Letzterer behauptete 
geſtern mit vollſtändiger Sicherheit, 
daß er genügend Stimmen zur Verfü— 
gung habe, um dem bürgermeiſterlichen 
Veto die Spitze zu bieten. Herr Har—⸗ 
riſon ſchien nicht ganz ſo ſiegesgewiß 
zu ſein, glaubte aber doch, einige der 
Stadtväter, welche letzte Woche für die 
berüchtigte Ordinanz ſtimmten, bekehrt 
und für die Aufrechterhaltung ſeines 
Vetos, welches er heute Abend einſen— 
den wird, gewonnen zu haben. Dieſe 
Behauptung machte den Führern des 
„Gangs“ doch etwas Kopfſchmerzen, 
ſie wollten gar zu gern wiſſen, wer 
wohl dieſe Abtrünnigen ſein könnten, 
und beſchloſſen daher, nach einer Be— 


ſprechung, die noch ſpät am Abend in 
Powers'ſchen Wirthſchaft 


der John 
ſtattfand, nochmals einen jeden ihrer 
Genoſſen aufzufordern, unter allen 
Umſtänden gegen das Veto des Bür— 
germeiſters zu ſtimmen. Powers ver— 
ſtieg ſich zu der — übrigens nicht ganz 
neuen — Behauptung, daß die „Chica— 
go City Railway Co.“ Geld anwende, 
um mit demſelben Stadtväter zu ge— 
winnen, welche gegen die vorliegende 
Ordinanz ſtimmen ſollen. Die Vor— 
gänge in der heute Abend ſtattfinden— 
den Sigung verfprechen recht interef= 
fant zu werben. 
x %* 


Henry Brandenburg, melder am 
Samftag wiederum auf Veranlafjung 
bon Lucius Clark verhaftet wurbe,gab 
geitern folgende allgemeine Erklärung 
ab: &3 ift unwahr, daß die „Chicago 
City Railmay Co.” oder überhaupt ir- 
gend ‘emand mich in meinen Klagen 
unterftüßt. Ach mwünfchte, eg wäre der 
Fall, denn meine Geldmittel gehen zu 
Ende. Was einen Vergleich anbetrifft, 
fo famen alle derartigen Unerbietun- 
gen bon der anderen Seite. Da ich mic) 
veffen aber entjchieben meigerte, To 
mwurbe mir fchon gedroht, daß ich in- 


nerhalb 90 Tagen im Zuchthaus lanz | 


den würde, denn die „Sang”-Aldermen 
und ihre Freunde verfügten über einen 
gemaltigen Einfluß beimStaat3anmwalt 
und verfchiedenen Richtern. 

* ** 


Seit Jahren ſchon iſt es ein offenes 
Geheimniß, daß ſich ein großer Theil 
der Stadtangeſtellten, ganz gleichgiltig, 
welche Adminiſtration am Ruder iſt, in 
den Händen von Geldverleihern, oder 
beſſer geſagt, gewöhnlichen Wucherern, 
befinden. Gegenwärtig ſoll dies Uebel 
beſonders ſtark graſſiren, weil eben 
viele der neuangeſtellten Beamten lange 
Zeit ohneBeſchäftigung waren und jetzt 
auf das zu erwartende Gehalt hin 
von den Wucherern Kredit verlangen, 
welcher ihnen auch gegen übermäßig 
hoheZinſen bereitwilligſt gewährt wird. 
Stadt -Komptroller Waller will jetzt 
dieſem Unweſen ein Ende machen; es 
ſind eine ganze Reihe von Klagen bei 
ihm eingelaufen, und er hat in Folge 
deſſen den Geldverleihern den Krieg 
bis auf's Meſſer erklärt. 


Helden. 


Wie zwei Kinder aus Feuers Gluthen geret—⸗ 
tet wurden, 


Sn einem Schuppen auf demGrund— 
ftüd No. 589 Sangamon Straße bradı 
geitern Abend aus unbefannten Ur: 
jachen ein Feuer aus, melches fchnell 
auf das breiftödige Miethahaus über- 
Iprang, das fich auf der 


mohnenden Familien wurden durch die 
Ylammen zu fchleuniger Flucht ge- 
zwungen. Eine Frau %. Cohn, welche 
den hintern Flat im dritten Stodiwerf 
inne hatte, war beim Ausbrechen des 
Feuers nicht zu Haufe. Sie hatte ei- 
nen Befuch in der Nachbarfchaft ge- 
macht. Der Treuerlärm brachte jie auf 
die Straße. Anaefiht3 des brennen- 


den Gebäudes fiel fie in Obhnmadıt. | 


Names E. Gapven von No. 562 San- 
gamon Straße |prigte ihr Waifer in’3 
Gefiht und brachte die Frau wieder zu 
fih. „Retten Sie mein Kind!“ flehte 
rau Cohn den Mann an. Oben in 
ihrer Wohnung hatte fie ihren fchlafen- 
den Säugling zurüdgelaffen. Gapen 
ließ fich Die Lage des Zimmers befchrei=- 
ben und eilte in’3 Haus. Er kam 
auch glüclich die beiden Treppen hin- 
auf und fand dad Kind, zurüd aber 
fonnte er über die Treppen nicht mehr. 
Mit dem Kinde im Arm hat er Sich 
dann, während feine Kleider bereit3 
Teuer gefangen hatten, vom Tyenjter- 
fim3 herunterfallen laffen. Das Kind 
ift unverlegt geblieben, Gaven felber 
bat nur eine Verftauchung des Tinten 
Beines erlitten. Sich den Dantesbe- 
zeigungen der beglüdten Mutter und 
anderer Frauen entziehend, humpelte 
der wadere Mann nach der nädhiten 
Apothefe, wo ein Arzt ihm fein Bein 
wieder einrentte. — Gleichen Todes— 
muth mie Gaven bewies ein anderer 
Nachbar, Hyman Beraeften von No. 
569 Sanaamon Gtr., bei der Rettung 
eines zweijährigen Kindes von Iſaak 
Friedmann aus dem zmweiten Stodiwerf 
des brennenden Haufes. : 

Der durch den Brand angerichtete 
materielle Schaden wird auf $10,000 
veranſchlagt. 


Die Phyñiologie der Keber. 


Die Leber iſt der größteFiltrirapparat des menſch⸗ 
lichen Körpers und die durch ſie abgeſonderte Galle 
iſt meht zur Zerſetzung und Ableitung in andere als 
die von der Natur beſtimmten Kanäle geneigt, als 
irgend eine andere Körperflüfligfeit. Glüdlichermweiie 
für die Galjühtigen gibt es eine unfehlbare Heil: 
gelle für Leberleiden, nämlich Hoſtetters Magenbit⸗ 
ters. Dieje Arznei hat ih in mebr als halbjahrhun: 
dertfanger Anwendung als gründlichftes Heilmittel 
gegen alle aus Gallenzeriegung berrührenden Krant: 
beiten, als da find Fieber und Froft, Duspepfie, 
Unterleibsbejchwerben, rheumatiihe und Nierenleis 
den, und Störungen des Nervempftens, bewährt. 
Ueberdieß beugt fie allen euren Rrantpeis 
ten vor, und gewährt Taujenden, melde in ımalas 
Se Gegend wohnen müffen, Schug vor 
diefer Geihel der Menihheit. Das Bitters eigner 
& ganz bejonders als ſtets vorräthig zu haltende 
SHausarznei, da e3 jeder Konftitution jujagt und 
man. fih in allen Fälen, in denen feine Anwens 
dung angezeigt ift, darauf verlaffen faun, 


bezeichneten | 
Bauftelle befindet. Die in dem Haufe | 


Zu Wafler und zu Bande. 


Der £ofalverfehr Chicages und feine Ge 
fahren, 


Die Kutfchenfahrt der Frau Mary Bredin. 


Frau Mary Bredin von Nr. 615 W. 
63. Str. mollte geftern ihren vier flei- 
nen Kindern und ihren brei Richten, 
Beſſie, Sarah und Inez MeClain, eine 
Freude machen. Sie miethete eine 
Kutſche und wollte mit den ſieben jun— 
gen Menſchlein eine längere Spazier— 
fahrt machen. 
MeElain mußte als Roifelenterin fun- 
airen. Un der Princeton Ave. wollte 
das junge Mädchen mit dem Gefährt 
vie Straße freuzen. Gleichzeitig nä- 
berte fich vom Wefien ber ein Waggon 
der eleftrifehen Straßenbahn in voller 
Tahrt der Streuzung, und e& fam. zu 
einem Zufammenftoß. Die Kutfche 
wurde über den Haufen gerannt, und 
ihre act Infaflen flogen auf das 
Pflafter. Sie find fammtlich verlegt 
worden, und zwar Frau Brebin fo 
fchwer, daß an der Möglichkeit ıhrer 
Miederheritellung gezmeifelt merben 
| muß. Der Kondufteur und der Rur- 
| belhalter des Straßenbahnmwagens ha= 
ben die Aufregung auf der Unglüds- 
ftätte benugt, um fich mit ihrem Wag- 
gon davon zu machen, ehe auch nur 
ihre Namen feftgeftelit werben konnten. 


Un der Kreuzung der Chicago Une. 
in Auftin wurde geftern Abend ein 





leichterWagen, in welchem fih M.Ras= | 


muflen von Nr. 139 Wells Str. und 
Dtto Keller von Nr. 1540 Campbell 
Upvenue befanden, durch einen Waagon 
der eleftrifehen Kicero- & Propilo- 
Bahn über den Haufen gerannt. Beide 
Genannten wurden verlegt, Rasmuffen 
ziemlich ſchwer. 

Einen Todesfchreden befam geſtern 
| Nachmittag der Hodhbahn-Mafchinift 
| Richard Hotelling von der Lake Str.- 
| Linie, al3 ihm auf feinem Poften, im 
vorderen Mafchinen-VBerfchlag eines 
Auges, plöglich glühende Drähte und 
brennendes Holzwert auf Kopf und 
Schultern fielen. Gleichzeitig fam der 
Aua, dem in Folge des Durchbren- 
nen® der Drähte, die Elektrizität aus- 
ging, mit einem heftigen Rud zum 
Stehen. SHotelling, defien Kleider in 
Brand gerathen waren, ftürzte jchrei= 
end in den Waggon hinaus, bdeilen 
Palfagiere im eriten Schredt ebenfalls 
die TFlucht ergriffen und nach dem zimei= 
ten Waggon retirirten, bon welchen 
aus man die Plattform der Ann Str.= 
Station erreichen fonnte,. Der Zug= 
führer allein verlor die Geiftesgegen- 
wart nicht, und mit Hilfe einiger ‘Buf- 
fagiere, die er zum Bleiben beimog, ge= 
lang e3 ihm, fomohl den in Brand ge- 
rathenen Mafchiniften al® auch das 
Teuer im Mafchinenraum zu löfchen, 
ehe die Feuerwehr eintraf. E3 Dau= 
erte aber eine volle Stunde, ehe die 
Strede mwieder für den Verkehr frei 
gemacht war. Worauf dad Durch 
brennen der Leitungsbrähte zurüdzus 
führen ift, das bat ich bisher noch 
nicht feititellen laffen. 

Der zum Vergnügungsboot umge- 
bauteSchleppbampfer „Dtacatama” des 
Kapitän Dliver Landrath war geitern 
Abend, al3 gegen halb neun Uhr ver 
heftige —— losbrach, mit fünf 
unddreißig Baflagieren an Bord nach 
Cheltenham Beach unterwegd. Das 





Scdifflein war dem Ungeftüm des Wet= | 


ter3 bald volljtändig hilflos preisgege- 
ben, denn au8 irgend einem Anlaß, 
vieleicht um einer möglichen Brandye= 
fahr vorzubeugen, ließ der Kapitän 
da3 Feuer unter dem Dampffeffel aus- 
gehen, Wie ein Ball wurde nun der 
Heine Dampfer auf den Wellen herum= 
aefchleudert, und bei den Paflagieren, 
die das Feitland als leichtherzige Welt- 
finder verlaffen hatten, ftellte jich im 
MWogenbraus zugleich mit der See- 
franfheit eine große Frömmigkeit ein, 
Nach zwei bangen Stunden legte das 
Trahrzeug bei South Chicago an, die 
Paflagiere Eletterten fo gut e& gehen 
mollte auf den Pier und Jfuchten dann 
den nädhjiten Bahnhof auf. Vom Wal: 
fer hatten fie für diesmal aenug. 

Un der Kreuzung von 67. Str. und 
Champlain Ave. wurde geitern Abend 
| Herr X. VBabenodh, ein Bruder des 
pormaligen Polizeichefs, mit feinem 
Tahrrab durch einen Waggon der elef- 
trifehen Straßenbahn über den Haus 
fen gerannt und fchmerzhaft, aber nicht 
gerade gefährlich verlegt. 





Sinter Schloß und Riegel. 


Sm Candyladen der Frau Mary 
MWatfon, Ede 12. und Morgan Str, 
wurde gejtern Abend die ald Verfäufes 

ı rin darin beichäftigte Emma Osborne 
| bon einem Strolch angegriffen, der fie 
| halb erwürgte und ihr drei goldene 
Ringe von den Fingern z0a. Es iſt 
| der Polizer fpäter aelunaen, des Un 
| hold3 habhaft zu werden, und zwar in 
der Perfon des Daniel Conadon. 
| Sm Atlantic Hotel an der Harrifon 
ı Str., wo er qerade damit fertig ges 
worden mar, feine Sachen au paden, 
| wurde aeitern Albert Greenleaf, Kaj- 
| firer der Mefinley Goal Eo., No. 226 


| 2a Salle Str., unter der Anklage der 


Unterfhlagung verhaftet. Herr Yas. 
E. Enaley, der vom Gericht zum Maf- 
fenverwalter der genannten Firma be— 
ftellt ift, hat die Anklage erhoben. Die 
bon Greenleaf verübten Unterfchla- 
gungen follen fi auf mindeftens 
$1500 belaufen. Greenleaf hat fon 
früher in fchlehtem Ruf aejtanden, 
Engleyg aber, der  Präfibent des 
Abou Ben Adhem-Vereins ift, hate 
te jih gemäß den Satzungen dieſer 
Gefelihaft von Menfchenfreunden 
verpflichtet gefühlt, dem gefunfenen 
Bruder helfend die Hand zu reichen. 
Sreenleaf hat in Columbus, D., einen 
fehr reichen Schwager mohnen, der fich 
aber faum bemüßigt finden wird, ihn 
bor dem Zuchthaus zu bewahren, denn 
der gehört nicht 
hem-Berein. 


* Mer beutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmäbchen, deutfche Miether, oder 
deutfche Kundfchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zwed am beften durch) eine An- 
zeige in ber „Abendpoft“, _ 


Gine von den Miffes, 





zum Abou Ben Ad 


„Beterendum‘ und Initiative.’ 


Delegaten-Derfammlung am Sonntage, den 


Sr Uhliche Halle, Ede N. Clart 
und Kinzie Straße, fol am nädhjften 
Sonntage, den 18. Juli, im Interefle 
der Einführung von „Referendum“ 
und „Initiative“ eine Delegaten-Ber- 
fammlung deutfcher Vereine jtattfin- 
den, für melche der vor Kurzem er 
nannte jchmeizerifhe Vollziehungs— 
Ausfhuß den nadjtehenden Aufruf 
erlafien hat: 

„sm Namen der hiejigen Schweizer, 
die fich in der Maflenverfammlung zu 
Gunften der Einführung der beiden 
Volkärechte des Referendum und - der 
Spnitiative in Stadt und Staat er- 
tlärten, macht |hnen der unterzeichne- 
te temporäre Vollziehungs-Ausſchuß 
ergebenjt die Mittheilung, daß am 
Sonntag, den 18. Juli, Nachmittags 
halb 3 Uhr, in Uhlihe Halle, Ede N. 
Clark und Kinzie Straße, eine Dele- 
gaten-Berfammlung ftattfinden fol. 

„Bir laden Sie daher zur Betheili- 
gung an biefer, das große Deutjch- 
thum unferer Stadt vertretenden Be- 
tathung ein und erfuchen Sie, die Ver- 
fammlung durch mwenigjtens zwei De— 
legaten zu befchiden. 

„Bir unternehmen die Einladung, 
weil wir ung zur Vorausfegung be= 
rechtigt glauben, daß Die Deutfchen 
Chicago® mit dem Vorgehen ihrer 
[chmweizerifchen Stammesgenoffen ein- 
berftanden find. 

„Diefe Ueberzeugung ftüßt fi auf 
die Freiheitsliebe, melche, mie die An- 
nalen der Gefchichte unjeres Adoptiv- 
Baterlandes zeigen, die Deutfchen mit 
den Schmweizern in Zeiten derfioth und 
Gefahr für die unveräußerlichen Red- 
te immerfort theilten. 

„Dank der unentmwegten Zähigfeit, 
mit melcher die Deutfchen auf der 
freien Ausübung ihrer Sitten und 
Gebräuche beitanden, ijt die perfünliche 
Sreiheit der Bürger diefes Staates Jo 
gut wie für immer gefichert. 

„Do mehr denn je find gegenmwär- 
tig die heiligjten Güter des VBürger- 
thums in unferer Republif, die®rund- 
rechte der Freiheit, in Gefahr, uns 
gänzlich verloren zu gehen. rn Anbe- 
tracht der Nedem befannten Zuftände 
tt e8 daher dringend geboten, daß die 
deutfchen Bürger diefer Stabt die Ini— 
tiative ergreifen, um die in der&chmeiz 
fo vorzüglich fich bewährten Voltzrech- 
te in die hieſige Volksregierung einzu— 
führen. 

„Referendum und Snitiative find 
nicht etiva Rechte, welche dem Volke als 
eine Art von Begünftigung bon irgend 
welcher Autorität übertragen werden, 
fondern fie bedeuten eine direfte Aeu- 
Berung der Bolfsfouveränität felbit. 

„Das Volt von Chicago und des 
Staates hat doch ficherlich jchwer da- 
für zu büßen, daß es einen Theil fei- 
ner Souveränität an feine Vertreter 
entäußerte. Würde das Volt das Ge- 
fegaebungsrecht, das Recht der Geneh- 
migung und das der Vermerfung der 
Durch vertretende Körperfchaften anae- 
nommene Gejete befiten, dann hätte 
e3 die Mittel zur Aufhebung feiner 
Machtlofigkeit. 

„Kaum mwird es ber frrage bebürfen, 
ob denn die mächtigen Ga3- und Stra= 
Benbahn-Magnaten oder die fteuerzah- 
lenden Bürger den Staat bedeuten? 
Doch die jüngjten Vorgänge in unferer 
Gejeggebung und im Stadtrathe zei= 
gen ung, wie groß die Gebuldäproben 
jind, die man bon jener Seite dem fo= 
genannten „Souperän“ aufzubürden 
fich nicht fcheute. So fann es fich denn 
in unferem Uppell an die beutfchen 
Mitbürger nicht um „Politit” im enge— 
ren Sinne de3 Mortes handeln, fon 
dern um die Zurechtmweifung jener an— 
maßenden Verleger unferer Verfaſ— 


fung. 
„&8 ift deshalb der Zweck diefer Be= | 
megung, alle quten Bürger für die@in- 


führung eines richtigen Mittels 
Verhütung ferneren Unheil® und zur 
Erlanaung ihrer Grundrechte zu in— 
terefliren und zu begeiftern. 

„Wir, die Unterzeichneten, erwarten 
daher, daß Sie uns hre patriotifche 
Unterftügung gewähren wollen. Wir 
erfuchen Sie deshalb um Ihre Vertre— 
tung in der oben angeführten Worbe- 
fprehung durch gütige Entjfendung 
Khrer Delegation. 

„Senehmigen Sie die VBerficherung 
unferer Achtung, mit welcher wir zeich- 
nen: 

Namens des temp. Ausfchufles: 
Julius Megmann, Präfident; Her- 
mann Lieb, Franf Stauber, Albert 


Zellweger, Frig Kabderli, Louis Bo= | 


gelfanger, Ehrift. Scheuner, Set. 
Tüchtige Redner werden in der Ber- 


eingehend beleuchten. 


genden Frage 
Betheiligung 


Anmeldungen für bie 


find an Herrn Julius Wegmann, Nr. | 


70 La Salle Straße, Zimmer 66, zu 
fenden. 





Call for Blatz. 
See that ‘‘Blatz’’ is on theCork. 


VAL.BLATZ BREWING GO. 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. 
Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main. 


zur | 


a . — 
Den feinſten, 
zarteſten Stoff, welchen Ihr habt, könnt Ihr ohne 
Furcht mit Pearline waſchen. Der Umſtand, 
daß ein Stoff zart und leicht zerreißbar iſt, iſt ge» 
Fade der Grund, weßhalb Jhr zum Wafchen 


Dearline nehmen fohet. 
feinem anderen Mittel Fennt 
Ihr es fo rein befommen mit fo 
wenig Reiben und Wringen. 


Wenn Ihr genau Dbacht gebet, 


Mit 


JR i 
LP werdet Ihr finden, daß die Frauen, 
NN welche am peinlichften hinfichtlich 


ihrer Wäfche und ih:es Haushalts find, auch diejenigen find, 
welche höchft enthufiaftiih für Pearline eintreten. 


— Tearline wird nie baufiet, und jollte Euer Grocer @ud eine Nadads 


vs Eu vor Haufirern und ungaubwürdigen Grocers, die Eu fagen, 
H ütet „dies ift fo gut wie“ oder „dasjelbe wie Pearline.” Es iſt falſch 
m 53 


mung für Pearline jiden, jeid gereht — jhidet ie zurüd. 
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Das Logan: Dentmal, 


Grofartige Dorbereitungen find für die Ent: 
büllungsfeftlichfeit getroffen worden. 
Die Arrangements für die am 22. 
Suli ftattfindense Enthüllung des Ge- 
neral Zogan-Denfmals find jebt fo 
meit gediehen, daß ein überaus glän- 


zender Verlauf der Fejtlichteit als zefi= | 
Denn | 


chert betrachtet werden Tann. 
nicht etwa die Vertagung des Kongre!- 


\ 
| 


fe8 gerade auf jenen Tag fallen follte, | 
jo wird auch Präfident MeXinley, mit= | 
Tamınt denMitgliedern feines Kabinet | 
an der Feier iheilnehmen. Kriegäminis | 
jter Alger hat das 22. Infanterie-Re= 


giment aus Fort Eroof, fomwie das 17. 


Snfanterie-Regiment aus Columbus, | 


Ohio, hierher beorbdert, 


unter der Bes | 


dingung, daß die Iransportfoften von | 
dem eltfomite getragen werden. Aus | 
Berdem jollen jechs Schwadronen Has 


vallerie aus den 


Jefferfon-Baraden, | 


in Miffouri, das 19, Infanterie-Regis | 
ment aus den Fort? Wanne und Bras | 
dy, und ein großer Theil der in Fort | 


Sheridan 


garniſonirenden Truppen 


zu denEnthüllungsfeierlichkeiten heran- 


gezogen werden. 


Von den Südpark-— 


Kommiſſären iſt die Erlaubniß erwirkt 


worden, daß ſämmtliche Bundestrup— 
pen im Waſhington Park kampiren 


| 


James Byle, New Dork 


Feite und Bergnügungen. 
Ein Schwaben-Pifnit,, 

Yidel und gemüthlich ging e3 geftern 
Nachmittag und Abends in Nilfens 
Grove an der Ede von Hoyne und 
Elybourn Avenue zu. Der Schmäbi- 
Ihe Sängerbund hatte dort ein Pitnit 
arrangirt, für welches von den Mit- 
gliedern Frig Tleinert, Charles Rol- 
ler, Charles KRiedlinger, Dtto Korup, 
Sarl Feige, Franz Zell und Louis 
Dienertbal ebenfo umfaflende mie 
zwedmäßige Vorkehrungen aetroffen 
worden waren. Zum Gelingen des 
Ganzen trug die Mitwirtung des 
Schwäbifch-Badifhen Damenvereins 
nicht wenig bei, und die Krone wurde 
der Feitlichfeit Abends durch die ge- 
lungene Aufführung der urfomifchen 
Bofle: „Die fieben Schwaben auf der 
Hafenjagd“ aufgefegt. Als gegen halb 
neun Uhr ein jäher Witterungsmwechiel 
eintrat, befanden fih die Mehrzahl 
der Feittheilnehmer jchon auf dem 
Heimmeg, und die Andern fuchten und 
fanden mit gutem Humor in benad- 
barten Wirthichaften ein jchügendes 
Unterfommen. 

Schweizer Mujit-Gefellitaft. 


Sn Jungs, früher Frig’ Grove, an 


dürfen. Auch die Veteranen des meri- | Elybourn nahe Webjter Avenue, fun- 


faniichen Krieges, Jomwie die uniformir= 
ten Pythias-Ritter aus Murphrys— 


girten geſtern die Herren von der 
Schweizer-Muſikgeſellſchaft als Gaſt— 


boro, Ill., General Logans einſtigem geber. Mitglieder eines Schweſter— 


Wohnſitz, werden ſich an der Feier be- Vereins derſelben, 


theiligen. 

Das offizielle Programm für den 
Feſttag lautet wie folgt: 

„The Aſſembly“, geblaſen 
Trompetern eines Militär-Muſik— 
korps. 

Gebet. 

Muſik, „Columbia, the Gem of the 
Ocean“. 

Uebergabe des Denkmals an den 
Staat Illinois durch Henry W. Blod— 
gett, Präſident der Kommiſſion. 

Enthüllung des Denkmals durch 
den 
Little Jack“; Artillerieſalut. 


Annahme des Denkmals Namens 
des Staats durch Gouverneur John 


R. Tanner. 

Mufit, „Ihe Star-Spangled Ban: 
ner“. 

Anfprache eines der Kollegen Gene- 
tal Zogans im Bundesfenat, Senator 
Shelby M. Cullom. 

Mufit, „Hail to the Chief“. 

Rede, Präfident MeKinley. 

Parade der Iruppentheile, Miliz 
x. vor dem Präfidenten und feinem 
Kabinet, 


von | 


fünfjährigen Kohn A. Logan, | 


vor Frau John U. Logan, | 


aus Milmaufee, 
waren zu der Feitlichkeit eingetroffen, 
und auch die fchweizerifchen Singver- 
eine waren zahlreich vertreten, jo daß 
Sana und Klang auf dem Feitplae 
garnicht abrijfen. Bemerfens- und an- 
erfennenswerth find die Fortjchritte 
in den Leiftungen der Mufil-Gejell- 
fchaft, die nicht nur dem Leiter, Pro= 
feflor Eggler, fondern auch den jtreb- 
famen Mitgliedern des Vereins zur 
Ehre gereichen, 


Sonntagsarbeit. 


Diebe, welche mit Pferd und Wagen 
an ihr Gejchaft gingen, jtatteten ge= 
tern Nachmittag den Lagerräumen 
folgender Großhandlungen Belucdhe ab 
und nahmen von jedem der Pläge eine 
Kleinigkeit mit: Barbvur & En, 
Händler mit irifchem Ylah3 und 
Ftwirn, 110 Franklin Str.; 9. Quarz 
ter & Co., Kleider, jelbes Gebäude; T. 
3. Arnold, Verlagädruderei, jelbesGe- 
bäude; Deder & PBHilipps, Novitäten, 
felbes Gebäude; Baß, NRatcliffe & 
Grallon, Ale-Agentur, 212 Wafhing- 
ton Str. — Der Mafdinift in einem 
benachbarten Gejchäft3-Gebäude hat 


den antejenden Gouverneuren und | daa Fuhrwert der Diebe gefehen und 


anderen hervorragenden Gäjten. 


| ber Polizei eine genaue 
Folgende Marfchroute ift für die | 


Parade in Ausficht genommen: Von | 


Michigan Une. und 12. Straße 


an ı 


erfterer nördlich bi3 Randolph Str., | 


dieje meitlich biß8 Dearborn Str., 
| diefe nördlich bis Wafhington Str., 
| dann an Wafhington Str. meftlich bis 
| La Salle Str., an diefer füdlih bis 
Sadfon Str. und fchlieglich an diefer 
| Öftfich bi8 zur Michigan Ape. 
Nah Beendigung der Enthüllung3- 
feierlichkeiten fol im Colifeum ein 
| großer Empfang ftattfinden. Für 
| Bräfident McKinley und fein Gefolge 
ift das „Flat %° im Auditorium-An= 
ner refervirt worden, 


GErfreulihes Einvernehmen. 


Die Schneiber-FFirma Edm. Rofe & 
Eo. veranitalteie am Samftag Nad- 


ihre Angeftellten. Zmei Spezial-Wag- 
|gond der 


den Chef3 der Firma, ihren Angeftell- 
ten und allen TFamilienmitgliedern 
nad dem Calumet Grove, mwofelbjt alle 


Yung und Alt zu beluftigen, und mo 
auch „tühlendes Naß“ und andere Er- 
frifehungen in Hülle und Fülle vor- 
handen maren. 
| reichten ihren Chefs 





ein prächtiges 


' Bouquet, welches dantend angenom> | 


mittag ein bübfches Sommerfeft für | 


Michigan Zentral-Bahn | < j 
| brachten die Feitgenoffen,beftehend aus | dienen, und fie werben deshalb alles in 


fammlung die Bedeutung der borlie- | 


Die — — die Feier koſten 25 Cents pro Perſon, 


an dieſer weſtlich bis State Str. dann 
ſüdlich an dieſer bis Adams Str., und 
und | 


Beichreibung 
veffelben gegeben, doch fragt e8 fich, 
ob dieje Befchreibung zur Ermittelung 
der Spitbuben ausreichen mird. — 
Aus dem Zigarrenladen von A. F. 
Koeppes, Nr. 239 Randolph Straße, 
haben Diebe geftern Morgen eine be- 
trächtliche Quantität Rauchfraut fort- 
gefchleppt. Poliziſt Cunningham bat 
fie auf ihrem Wbzuge noch zu Geficht 
befommen, doch gelang es ihm nicht, fie 
zu ereilen. 


St. Bauls:Gemeinde. 


Mit den Vorbereitungen für das 
diesjährige Pitnif der St. Paul3-Ge- 
meinde, welches am nädhjiten Mittwoch 
im Nord = Chicago =» Schübenparf 
abgehalten werben foll, ift heuer meit 
früher als fonjt üblich begonnen wor- 
den, meil diefes Sommerfeft das 
größte, befte und erfolgrejchite werben 


| fell, das je von der Gemeinde gefeiert 
| toorben il. Die Gemeindemitglieder 


ı nehmern heranzuzichen. 


Vorbereitungen getroffen imaren, um | !Walter bes jhönen Schügen-Part3 hat 





hoffen auf diefe Weife eine anjehnliche 
Summe für ihren Baufond zu ver=- 


| ihren Kräften Stehende thun, um eine 


ungewöhnlich große Zahl von Yelttheil- 
Der Ber: 


diefes Frühjahr viele Verbeflerungen 
und neue Einrichtungen machen lafjen, 
fo daß jet der Plaß feinem Zmede bef- 
fer dient als je zuvor. Die Billet3 für 


für Kinder 15 Cents. Küde und 


| men wurde. Herr Edi. Rofe hielt eine 


| jehr beifällig aufgenommene Anfpra- 
ı he, in melcher er feine Zufriedenheit 


| j Fr | 
| mit den Leiftungen ber Arbeiter, und | Bigem Preife vorgefegt werben wird. 


| feine reude über ihr gutes Einver- 
| nehmen untereinander und mit der 
| Firma ausfprad. Abends neun: Uhr, 


Speifezimmer werden von den Damen 
des Frauenvereins verwaltet werben, 


| und die Gäfte können verfichert fein, 
| daß ihnen eine quite Mahlzeit zu mä= 


ı Alle Mitglieder und yreunde der Gt. 
| Baul3-Gemeinde find mit Rüdjicht auf 


| Vielen noch viel zu früh, murbe die 


| Rüdfahrt angetreten. edem Theil- 

nehmer wird dies Feſt noch auf lange 
| Zeit eine angenehme Erinnerung blei- 
ben. 


Lefet die Sonntasöbeilage der Abendpoit. 


* Beim Baden im Desplaines Fluß 
nahe dem „Gentral Grove“ ertrant ge= 
ftern der 15jährige Albert Naued. Sei: 
ne Leiche wurde bald aufgefifht und 
nad) der elterlihen Wohnung, Ede 
Loomi3 und W. 14. Str., gebradit. 

* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmäbdchen, deutfche Mietber, oder 
deutfche Kundfchaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zwed am beten durch eine Uns 
zeige in ber „Abendpoft“. 


den guten Zmwed, dem das Pilnif ge- 
widmet ift, berzlichit zur Iheilnahme 


eingeladen. 
— — — — 


Grundſteinlegung. 


Unter großartigen Feitlichteiten iſt 
geftern Nachmittag an der Ede von 
38. Str. und Gpalding ve. ber 
Grundftein für die Synagoge ber 
„Brighton Part HebremEongregation” 
gelegt worden. Anſprachen wurden 
bon den Rabbinern Lefler und Israel 
Cooper gehalten. — Die Brighton 
Bart Hebrem Congregation bejteht feit 
dem Jahre 1894. hre Gründer find 
David Bronftein, Solomon Englan» 
der, Charles Brodzty, Bennet Shapi- 
ro, Nathan Bauer und Mandel Ber: 
ger. 
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Poputiiten, Bopofraten und 
Demotraten. 


Die Nationaltonvention der Popu- 
liften in Nafhoille hat eine Unabhän- 
gigfeit3erflärung erlaffen. Sie hat die 
zeitweilige Verbindung der Volkspar- 
tei mit der fogenannten demofratifchen, 
oder, — um fchärfer zu bezeichnen, po= 
pofratifchen Partei, die fhon während 
des Bräfidentichafts-Wahltampfes fehr 
gelodert war, für enpgiltig gelöft er= 
Hlärt, und Populiften und Popofraten 
werden, wenn e3 nad dem Willen ber 
Barteileitung geht, fünftig in völlig ge- 
trennten Lagern zu fuchen fein. 

„Wir glauben nicht,“ heißt e&8 im 
dem Bericht, der von den Populiften in 
Nafhoille angenommen murbe, „daß 
die Freifilberfrage an fich und für fi) 
alfein breit genug ift, um ald Blat- 
form einer nationalen Partei dienen 
zu tönnen“. Auch ohne diefe augbrüd- 
liche Angabe des rundes der Los— 

®jagung, wäre man um eine Erklärung 
für diefelbe wohl fchmerlich verlegen ge= 
mwejen. Wenn auch die dem demofrati- 
fchen Platform-Gericht vom Chicagoer 
National = Konvent zugefegte populi= 
ftifche Würze genügte, ven wahren De: 
mofraten den Gefehmad daran zu ber- 
berben, jo war fie doch zu Ihwadh, um 
den populiftifchen Anfprüchen zu ge= 
nügen. Nur die Ausficht auf den Prä- 
fiventfchafts = Turkey mit feiner Aem= 
ter- Fülle fonnte die an vielerlei 
Tcharfes Gewürz gewöhnten Populiften 
vermögen, bie bemofratifche Platform- 
Suppe zu jhluden, die troß derSilber- 
fauce ihrem abgehärteten Gaumen mie 
meichliche Milchfuppe erfcheinen mußte. 
WIN die vemofratifche (popofratifche) 
Partei die Populiften wieber für einen 
fünftigen Wahlfampf gewinnen, 0 
wird fie ihrem Gericht no ch mehr po= 
puliftifiche Würze zufegen mülfen. 
Dann wird fie dafür noch mehr all- 
demofratifche Elemente verlieren und 
fie wird fchließlich durch da8 Gewicht 
des populiftifchen Ballafteg ganz in 
den Populismus hineingezogen mer- 
den. Baftarde find fat immer un= 
fruchtbar, fie fönnen aus ſich ſelbſt 
heraus nichts Neues erzeugen. Man 
wird zur meiteren Fortzeugung immer 
entweder zum Efel oder zum Pferd 
greifen mülfen. 

Menn der nächte Nationallampf 

. 4 Sgannaht, wird eine Kräftigung der 
€ fi nothmendig erfcheinen. Mit 

Hälben Grundfähen und einem fchon 
einmal gefchlagenen „Sifue“ wirb man, 
ohne e3 zu „Härkfen“, nicht wagen 
fönnen, in den Kampf zu gehen. Man 
mwird entweder bei den populiftifchen 
oder bei den alt-bemofratifchenGrund- 
fägen Anleihen machen müffen zur 
„Stärkung“ der Platform. Soll die 
Gilberfrage oben auf bleiben, jo ift 
legteres unmöglich, [jo muB die PBar- 
teileitung fich immer meiter nach lint3, 
den Bopuligmus zumenden, und die38 
wird wahrfcheinlich gefchehen; e3 fragt 
fih nur, wie ed mit der Gefolgfchaft 
bejtellt fein wird. 

Die meitere Zerfegung der demofra- 
tifchen Partei ift Schon im Gange und 
der Maflenabfall bereitet ich ſchon 
bot. „Demofratifches” Mitalied des 
Bundesfongreffes fein, heißt fchon jegt 
nicht mehr Gegner der Raubzölle fein, 
und bei der jährlihen Tammany-?eft- 
lichkeit am 4. Juli in New York, war 
jede Bezugnahme auf die Silberfrage 
berpönt. Wenn heute Nationalmah- 
len abgehalten würden, fo fönnte man 
unter dem Freifilber-Banner zmeifel- 
los noch ein fehr ftarfes Votum erzie- 
len — im Herbjte 1898 und mehr nod) 
in drei Jahren wird oder würde dag 
wohl jhon anders fein. Man darf 
hoffen, daß bis dahin der Gilber- 
rauf, der zum guten Theil dem®laus 
ben in die Allmacht des Staates ents 
Tprang, verflogen fein wird. Man 

Woied bis dahin eingefehen haben, daß 
fi die Profperität durch höhere Be- 
fteuerung nicht herbeizmingen läßt, 
und daß man den gemeinjchäblichen 
Irufts3 und Monopolen denn doch am 
beiten dadurch zu Xeibe fommen tann, 
daß man ihnen die ftaatliche Unterftü- 
tung und Förderung, die ihnen unter 
der republifanifchen Zollpolitit wird, 
entzieht. 

Die Silberffanatifer und bie 
Silberf hmindler werben fi) aud) 
im Laufe d . nächlten drei Jahre (und 
würden fich, in 20 oder 50 Nahren) 
nicht befehren laffen — Fanatiter find 
überhaupt nicht zu überzeugen, und 
Schmwindler, die eine Förderung ihrer 
eigenen Intereſſen durch ungerechte 
Schädigung der Intereſſen Anderer 
anſtreben, wollen die Wahrheit 
nicht gelten laſſen — dasſelbe gilt für 
die Hochzollfanatiker und die Hoch— 
zoll-Begünftigten, aber von der großen 
Maife der Wähler, die ohne unedle Bes 
mweggründe nach beftem Willen für 
die eine oder die andere Partei mähl- 
ten, werden unzählige fih der Natio- 
nal-Demofratie zumenden, deren 
Grundfäße unverändert beftehen und 
Thließlich fiegreich bleiben müffen. Sie 
verspricht dem Franken Zande feine 
MWunderfur dur Patentmittel, aber 
fie ftellt ihm fichere, wenn auch lanaja- 
me Gelundung in Ausficht bei Befol- 
gung ihres Naturheilverfahrens, wel⸗ 
ches das ganze Shitem reinigt und 

ſtärkt. 

Die Platform der Altdemobratie, 
wie ſie kürzlich wieder in Jowa 
euege wurde, iſt kein berauſchen⸗ 
bes oder ſtarkreizendes Gericht, aber ſie 
iſt guie Hausmannskoſt, die Mark in 
die Knochen und Fleiſch an die Rippen 
ſchaffi. Da fie lein Wundermittel iſt, 


— 
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kann ſie das natürlich nicht im Hand⸗ 
umdrehen vollbringen; es gehört Ge⸗ 
duld dazu und Feſthalten an dem ein—⸗ 
mal als richtig Erkannten. Dazu aber 
hat es bis dahin das amerikaniſche 
Volk noch nicht gebracht — ſonſt wären 
die Silberwelle und die erneute Raub⸗ 
zollwoge unmöglich geweſen. 

Es iſt ganz gut, wenn fich die Po- 
puliften auf ihren eigenen Grund und 
Boden zurüdziehen; biejenigen Ele: 
mente, twelche die demofratifche Partei 
zu ber Cihcagoer Platform verleiteten, 
werben ihr, menn e8 zum MWahltampf 
fommt, auh dahin folgen, um ihre 
Unferftüßung zu gewinnen. Das gibt 
eine noch reinlichere Scheidung, bei der 
die Altdemofratie nur gewinnen fann. 

nn 


In Der afritanifhen Schweiz. 


Abeffinien tritt auffallend in ben 
politifchen Vordergrund, obmohl bie 
taliener fi) auf die Küftenpläße 
zurüdgezogen haben. Uber die faffe- 
braune äthiopifhe Maid, die ach 
egyptifchen Hieroglyphen fchon vier 
Sahrhunderte vor Chriſti Geburt 
bald mit Liebe, bald mit Gewalt um= 
fchmeichelt wurde, hat fich noch Nie- 
mandem ergeben, und fogar bie 
arabifchen Eroberer fahen die abefi- 
nifchen Hochgebirge nur ala Gefangene. 
Das Land, das der Apoftel Philippus 
— der Sage nad) — zum Ehrijten- 
thum befehrt haben foll, blieb jtet3 
frei, e3 hat fich nie unter frembe 
och gebeugt, und als König Zheo- 
doros, der fich wie alle feine Vorgänger 
und Nachfolger „Negeit Negefti”, den 
KRaifer aller Herrfcher nannte, in 
Maadala von den Engländern bejiegt 
wurde, da fanden fie wohl einen todten 
König, aber feinen Gefangenen, ben 
man im Iriumphe hätte nach London 
führen können. König Johannes fiel 
bei Gadaref im Sudan im Kampfe 
gegen die Schaaren des Mahdi; fein 
Kopf ift in Omdburman. Aber no 
nie, fo lange die Gefchichte des abefli- 
niſchen Voltes fich verfolgen läßt, hat 
fih das Volt oder feine Herrjcher 
fremdem Einfluffe unterworfen. Als 
die Königin von Saba zu König 
Salomo nad Yerufalem fam, geichah 
bie erfte und einzige Unterwerfung 
ethiopieng; fie ift Die legte geblieben, 
und nicht ohne Wit ift e&, daß ber 
abeflinifche Orden ven Namen „Siegel 
Salomonis” führt, 

Lebt ift, wie fchon unlängjt be= 
fproden murbe, der Wettlauf um 
Abefliniend Gunft entbrannt. Seit den 
beflagenäwerthen Niederlagen ber 
Staliener wird Negus Menelit eifrig 
ummorben. In feiner zeitweiligen 
Refidenz Addis-Abeba (fein abeflini- 
fher Fürft Hat jemals eine ftänbige 
Refidenz gehabt, die Hauptftabt ift nur 
ein Lager auf Zeit) empfängt ruf- 
fifche, Frangöfifche, italienifhe und 
englifde Sondergefandtichaften, er 
fieht fein Reih als ein Machtfaktor, 
und fein ohnehin nicht geringer 
Größenmwahnfinn fteigert ſich in's 
Ungemefjene. Derjelbe Neguß, der 
fonjt feine Briefe nur an den ortho= 
boren WMuna (Oberhaupt) nad 
Petersburg und an den König ber 
„Rum“, das heißt den König bon 
Griechenland, richtete, weil er diejen 
noch immer als den oftrömifchen Kaifer 
nach alter Ueberlieferung betrachtete, 
bat ficd merkwürdig europäifirt, Er 


fordert alle Großftaaten in die Schran= 


ten. Seine Freunde find die fFrangojen 
und die Ruffen, die Engländer und 
Italiener werden ſchmachvoll behandelt. 
Wenn man die jüngſt mitgetheilten Be— 
richte über den Empfang der engliſchen 
Geſandtſchaft lieſt, iſt es nur zu be— 
areiflich, daß dieſe ſofort den Rückweg 
antrat. Einen Empfang durch Menelik, 
wo 14 Franzoſen anweſend ſind, 
braucht ſich Altengland noch nicht ge— 
fallen zu laſſen, und die Würde Groß— 
britanniens erforderte es, daß ſofort 
jeder Verſuch unterlaſſen wurde, in 
nähere Verbindung mit Abeſſinien zu 
treten. 

Nun bringt aber deutſchen Blättern 
zufolge der „Egpt. Kur.“ aus Dſchibuti 
die recht merkwürdige Nachricht, daß 
ſämmtliche Miſſionen (die franzöſiſchen 
unter Bonvalot und dem Prinzen von 
Orleans eingeſchloſſen) von den Erfah— 
rungen, die ſie in Abeſſinien gemacht 
haben, mehr oder weniger enttäuſcht 
worden ſind. Trotz der liebenswürdig—⸗ 
ſten, gaſtfreundlichſten Aufnahme, die 
ſie überall gefunden haben, ſind ſie doch 
auf bei Weitem mehr Zurückhaltung ge— 
ſtoßen, als ſie erwartet hatten. Der 
Neaqus weiß, daß Niemand ſeiner ſchö— 
nen Augen wegen zu ihm kommt, und 
iſt außerordentlich vorſichtig. Und da— 
bei kommen jetzt Nachrichten von der 
Errichtung einer ſtändigen ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Abeſſinien, von eng— 
liſchen Abſichten auf den Hafen Raheita 
am Rothen Meere, der Italien gehört 
und den es doch nicht verkaufen kann, 
weil in dem italieniſch-abeſſiniſchen 
Vertrage vom 26. Oktober v. J. alle 
Gebiete, die Italien jemals am Rothen 
Meere aufgeben ſollte, an Abeſſinien 
fallen müſſen. Darum bemühten ſich 
ſchon einmal ruſſiſche Offiziere, in Ra— 
heita zu landen. Dem Zarenreiche iſt 
wahrſcheinlich das Vorkaufsrecht vom 
Negus zugeſichert. So viel iſt ſicher, 
daß ſich an der äthiopiſchen Küſte Zwi— 
ſchenfälle vorbereiten, die ganz Europa 
beſchäftigen werden. Unberührt bleibt 
nur der Herrſcher über alle Könige, 
Menelik von Schoa, denn er ſitzt ſicher 
in der afrikaniſchen Schweiz. 

— 
Schwedens Rüſtungen. 


Zur Zeit bereiſt eine vom König 
ernannte beſondere Befeſtigungskom⸗ 
miſſion das Land Schweden, um feſt⸗ 
zuſtellen, welche Orte befeſtigt werden 
follen und wie hoch die Koſten dafür 
ſich belaufen würden. Die Regierung 
will dem nächſten Reichstage einen 
allgemeinen Befeſtigungsplan unter⸗ 
breiten und ge die zur Durch⸗ 
führung des Plans nöthigen Kredite 
nachſuchen. E38 handelt fich hiegbei um 
fehr bedeutende Summen. Der Gene- 
talftab behauptet nämlich, daß, um bas 
Land „nur einigermaßen“ zu fichern, 
ein Betrag von rund 30 Mill, Kronen 
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.notbiwendig fein werde, nämlich fürBe- 


feftigungen an der Einfahrt nachStock⸗ 
holm 5.9 Mill, für folche bei Karls— 
frone, ohne Armirung, 2.4 Mill., für 
bie Inſel Gothland 5.2 Mil., für die 
Einfahrt nach Gothenburg 3.9 Mill, 
für eine Feftung in der Provinz Notr- 
land „nicht mefentlich mehr als 7 Mill. 
Kronen“ und für die Vollendung der 
zentralen Hauptfeftung Karlöborg, die 
bereit3 viele Millionen verjchlungen 
hat, no 6 Millionen. DerGeneralitab 
möchte aber das Land „vollitändig“ 
fichern und fpricht — vorläufig nur 
leife — von einer zu bauenden ftrate- 
gifhen Bahn in der Provinz Norr- 
land, die „nur“ 60 Mil. Kr. often 
würde, ferner von der Landbefeſtigung 
Stodholms zu einem Preife von 40 
Mill., von einer „Dperationzfeitung“ 
zu 23 Mil. im großen See Mälaren, 
bon einer Teltung in der Provinz 
Schoonen, von einem befeftigten Zen- 
traldepot im mittleren Norrland u. 7. 
iv. In unterrichteten Kreifen halt man 
e3 feineswegs für ganz unmahrfchein- 
lich, daß der Reichtag, der fich bereits 
in der gewöhnlichen Geflion fo ent- 
gegenfommend gezeigt hat, daß nahezu 
40 Bro3. der Gefammteinnahmen des 
Landes dem Kriegd- und dem Marine- 
minijter zur Verfügung geftellt worden 
find, fich bereit zeigen könnte, wenn 
feierlich zu einer außerordentlichen Si- 
bung zufammenberufen, die Regierung 
zu autoriftren, eine große DBefefti- 
gungsanleihe abaufchliegen. Xm Jahre 
1892 gelang e3 ja der Regierung, den 
außerordentlichen Reichstag zur An: 
nahme des neuen Wehrgefeges zu be- 
wegen. 


Ruſſiſche Koloniſation. 


Seit Langem ſchon beklagen ſich Die 
oberſten Behörden der oſtaſiatiſchen 
Provinzen Rußlands darüber, daß die 
Koloniſation mit guten ruſſiſchen An— 
ſiedlern gar zu langſam vor ſich gehe, 
während es doch aus wirthſchaftlichen, 
politiſchen und militäriſchen Gründen 
ſehr erwünſcht wäre, das ruſſiſche Ele— 
ment in jenen entlegenen Theilen des 
Reiches in jeder Weiſe zu kräftigen. 

Erſt nach dem Ausbruch des chine— 
ſiſch-japaniſchen Krieges und nachdem 
man dort zu der Einſicht gekommen 
war, daß dieſer Krieg zu weiterenVer— 
wickelungen hätte führen können, be— 

ann man der Koloniſationsfrage ern— 

* Aufmerrkſamkeit zu ſchenken, und 
man ſcheint nun eine befriedigende Lö— 
ſung derſelben gefunden zu haben: die 
Koſaken im ſüdlichen Rußland ſind 
aufgefordert worden, den Behörden 
jüngere Familien vorzuſtellen, die Luſt 
hätten und ſonſt geeignet wären, nach 
bem fernen Oſten zu ziehen; die Re— 
gierung verſpricht ſolchen Auswande— 
rern ſehr erhebliche Vergünſtigungen: 
nicht weniger als hundert Hektare Land 
für den Kopf männlichen Geſchelchts; 
dazu 600 Rubel baar, die jedoch im 
Laufe von dreißig Jahren zurückbe— 
zahlt werden müſſen, und diejenigen 
Koſaken, die im Wehrpflichtsalter ſte— 
hen, werden während der drei erſten 
Jahre nach ihrer Ueberſiedelung von 
jedem Militärdienſt frei. Tauſende 
bon Koſakenfamilien bewarben ſich nun 
darum, nach Oſtaſien übergeführt — 
werden, die Behörden ſcheinen aber ſehr 
wähleriſch zu ſein. Im Laufe des 
Sommers werden indeſſen ſchon meh— 
rere Tauſend Don'ſche Koſaken auf 
den Dampfern der Freiwilligen Flotte 
nach dem Ufjurilande übergeführt mer- 
ben. 


Die holländische Wahlen. 


Zu den Staaten, die am langjam- 
ften in die bemofratifche Bewegung ber 
Wahlrecht? - Ermeiterung eingeireten 
find, gehören die Niederlande. Frant- 
reich und Deutichland hatten längft ihr 
allgemeines Stimmredt, England, 
Ktalien, Spanien und Defterreich wa- 
ren längft mit mehr oder minder ein- 
greifenden Wahlreformen borgegan- 
gen, und noch regte fich nichts in Hol: 
land. Mit feinem Nahbarftaat Bel- 
gien theilte fich Holland in das gehäf- 
fige Privileg des noch aus pormärzli- 
chea Zeiten ftammenden engherzigfien 
Zenſus. Von den 1,100,000 erwach— 
ſenen Bürgern Hollands waren nur 
125,000, alſo nur etwa der zehnteTheil 
wahlberechtigt. 

Die belgiſche Wahlrechtsbewegung 
der achtziger Jahre warf ihre Wellen 
auch nach Holland hinüber, ſo weit wie 
die Belgier brachten es die Niederlän— 
der jedoch nicht. Nach langen Käm— 


pfen iſt in Belgien ſchließlich das all— 


gemeine Stimmrecht eingeführt wor— 
den, deſſen Wirkung freilich durch das 
Pluralvotum eingeſchränkt iſt, aber 
die Holländer ſind ihren Zenſus nicht 
ganz losgeworden. 

Nach den weſentlichen Beſtimmun— 
gen des neuen Wahlgeſetzes iſt Wähler 
jeder männliche Staatsbürger, der 25 
Jahre alt iſt, eine Staatsſteuer von 
mindeſtens einem Gulden entrichtet, 
oder eine gewiſſe Miethe bezahlt im Be— 
ſitze gewiſſer Exiſtenzmittel iſt oder den 
Nachweis einer gewiſſen Befähigung 
liefert. Die Zahl der Wähler beträgt 
nach dem neuen Geſetze 579,000, ſie iſt 


alſo gegen fürher beträchtlich vermehri 


worden. Die diesmaligen Wahlen 
ſind die erſten, die nach dem neuen 
Geſehe vorgenemmen wurden; daraus 
erklätt ſich das größere Intereſſe, das 
der Wahlkampf ſowohl im Lande als 
außerhalb deſſelben erregte. 

Das Parteiweſen Hollands iſt ein 
eigenthümliches. Nach der Zählung 
von 1889 gibt es in Holland 2,730, 
000 Proteſtanten, 1,600,000 Katholi— 
ten 79,000 Israeliten und 82,009 
ſonſtige Konfeſſionsangehörige. Die 
Katholiken treten in ihrer großen Mehr⸗ 
heit geſchloſſen anter klerikaler Füh— 
rung auf, die Proteſtanten dagegen 
ſind geſpalten in Liberale und Konfer— 
native (Anti-Revolutionäre), und von 
den Liberalen zweigen ſich wieder die 
Radikalen und Sozialiſten ab. Seit 
vielen Jahren halten ſich beide Haupt⸗ 


parteien ſo ziemlich die Waage: links 


die Liberalen, rechts die Antirevolutio⸗ 
nären und die mit ihnen innerlich ver⸗ 
wandten Ultramor?anen; r. andım ıl 
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beträg!? der Urterſchied nur wenige 
Stimmen. In der verfloſſtrer Kam— 
mer ſaßen zuletzt 57 Liberale, 3 Ra— 
dikale, 15 Antirevolutionäre und 25 
Katholiken; die Liberalen hatten alſo 
eine kleine Mehrheit. 

In den jetzt abgeſchloſſenen Wahl⸗ 
kampf (die Hauptwahlen fanden am 
15. Juni ſtatt) iſt die Linke mit einem 
Programm gezogen, das folgende 
Hauptforderungen enthält: Obligato— 
tifche Wrbeiterverficherung, gejegliche 
Regelung des Arbeitspertrages, Ein- 
führung der allgemeinen Schulpflicht, 
Berbejlerung der rechtlichen Stellung 
ber Frau, Vereinfachung des Gericht3- 
berfahreng, Einführung der allgemei- 
nen Wehrpflicht unter Aufhebung des 
Spitemß der Stellvertretung, feineBer- 
theuerung bed Brodes durch Zölle. 

Die neue Kammer beiteht nun aus 
47 Kiberalen, 4 Raditalen, 4 Sozia— 
liften, 3 Chriftlih-Hiftorifchen, 20 
Antirevolutionären und 22 Katholiten. 
Die Linke zahlt fomit 55, die Rechte 42 
Mitglieder, wobei wir die 3 Ehriftlich- 
Hiftorifchen vorläufig außer Rechnung 
laffen, da man noch nicht weiß, wohin 
fie fich fchlagen werden. Auch geben die 
drei Mitglieder nach feiner Seite hin 
eine Entfcheidung. Die liberale Majo- 
rität der neuen Kammer beträgt jomit 
ein jtarfe8 Dutend. Das tft jeboch 
feine ftarfe Majorität, denn um eine 
folche zu fein, jett fie voraus, daß Ra- 
difale und Sogialiiten ftet3 treu zur li- 
beralen Fahne halten. Das wird aber 
nicht immer der Fall fein. E3 ift qut, 
daß die Pläne der Orthodoren beider 
Konfeffionen vereitelt worden find,aber 
fo ganz froh ihres Sieges werden die 
Liberalen doch nicht werben fünnen. 


Der Maniliahut, 


Zu dem in Deutfchland recht wichtig 
gewordenen und großen Kapitel „Un- 
lauterer Wettbewerb“ liefert eine Ver- 
handlung einen eigenartigen Beitrag, 
bie fürzlich vor der 7. Kammer für 
Handelsfachen am Landgericht I (Ber: 
lin) fih abfpielte. Die Klage hatte foi- 
gende linterlage: Die Firma „Hambur= 
ger Engros=Lager A. Jandorff de Co.“, 
Spittelmarft 16—17, hatte von brei 
aroßen Häufern Strohhüte für Damen 
unter der Bezeihnung „Manillahüte” 
gefauft und einen derartigen Hut im 
Schaufenfter ausgeftellt, den fie mit 
einer Kleinen Tafel mit der Auffchrift 
„Manilla“ verfehen hatte. Der Stroh: 
hutfabritant Franz Krieger nahm an 
diefem Plakat Anftoß, zumal viele jei- 
ner Runden ihn auf die billigen Breite 
bei Kandorff & Eo. hinmiefen. Um die 
Yırma Nandorff & Eo. feitzunageln, 
begab fich die Ehefrau Krieger, melche 
in dem Jandorff'ſchen Geſchäft unbe— 
kannt war, dorthin und kaufte einen 
Hut, zu dem man ihr auf ihren Wunſch 
— da ſie ihn für eine auswärtige Be— 
kannte beſorgen ſolle — eine Nota mit— 
gab, auf welchem der Hut als „Ma— 
nillahut“ bezeichnet war. Jett glaubte 
man den Beweis in Händen zu haben, 
daß die Firma ſich des unlauteren 
Wettbewerbs ſchuldig gemacht habe. Es 
wurde Klage erhoben. Im Termine be— 
antragte der Vertreter des Klägers, 
dem Beklagten die Ankündigung per 
Hüte als „Manillahüte” zu unterfagen, 
da e3 thatfächlich folche nicht feien. Ein 
echter Manillahut fünne für den ausge- 
morfenen Preis gar nicht geliefert wer- 
den, dies könne dag PBublitum aber nicht 
willen. E3 laufe dorthin, mo e3 billig 
fei, die reelle Konkurrenz mwerbe aber 
dadurch gejchädigt. Der Anmalt der 
beklagten Firma führte aus, daß die 
Klage aus thatfächlichen und rechtli- 
chen Gründen auf Koften des Klägers 
zurüdgewiefen werden mülfe. Die von 
dem Bellagten verkauften Hüte Teien 
meit und breit al3 „Manillahüte” be- 
fannt. &3 jei eine Kolleftivbezeichnung 
für eine bejtimmte Sorte von Gtrob- 
hüten. Wem falle e8 wohl ein, daß eine 
„Wiener Wurft“ oder „Kafleler Nippe- 
fpeer“ aus Wien beziehungsweije Saf- 
fel fommen müfle? Ferner fomme «3 
bei einem Verftoß gegen das Wettbe- 
werbögefeg einzig und allein auf den 
Snhalt des Plafates an, alle Vorgänge 
im Laden jeien gleichgiltig. Die Be- 
zeichnung „Manila“ jet feine Angabe 
thatfählicher Art und nicht geeignet, 
den Anfchein eines ganz befonder3 gün= 
ftiaen Ungebot3 zu erweden. Endlich 
feien nad) Paragraph 1, Abfat 3 des 
Gefeges alle handelsüblichen geogra= 
phifchen Bezeichnungen, jomweit fie nicht 
gegen das Gebrauchsmuftergejeß ver- 
ftoßen, jedem Kaufmann geftattet. Der 
Gerichtshof Ichloß fich diefen Auzfüb- 
rungen an und lehnte jede Bemweisfüh- 
rung in der Sache ab. Das Gericht er- 
fannte dahin, daß der Kläger mit fei- 
ner Klage abzumeifen und ihm fänmt- 
liche Kojten des Rechtsftreites aufzuer- 
legen jeien. 


Rang und Gtitette in Paris, 


Der beite Bemweis, daß die franzöji- 
che Republit ein befeltigtes, eingelehtes 
Staatömwefen darfiellt, befteht jedenfalls 
darin, daß fie ihrefang- undEtiferten- 
Streitigteiten hat, troß der älteften 
Monarchie. Daß diefe einmal einen der 
aewichtigften Minifterftürze bemirkt 
haben, den die Republif erlebte, wiffen 
freilich die Wenigften. Conftans hatte 
fih 1889 derart al3 Wahlmacher be- 
währt, daß manche ihm geradezu als 
Netter der Republik aus dem boulan- 
aiftifchen Sturm gepriefen haben. Und 
doch mußte er jehr fchnell abtreten, ohne 
daß die Kammer dabei- befragt wurde. 
Die Urfache feines unerwarteten Rüd- 
trittes beftand darin, daß rau Carnot 
und frau Tyloquet e$ ablehnten, Frau 
Conjtans zu empfangen, weil viefe 
nit zur republitanichen Ariftofratie 
— der Ausdrud ift von Frau Floquet 
— gehörte. Unter Felix Faure fiel der 
Oberzeremonienmeiſter oder Hofmar—⸗ 
ſchall der Republik, Graf d'Ormeſſon 
in Ungnade und wurde ſofort entlaſſen, 
weil er nicht verhindert hatte, daß dem 
kurz vorher abgedankten CaſimirPérier 
von der Schloßwache dieſelben Ehren 
eriwiefen murben, mie bem im Amt be- 
finplichen Präfidenten. E3 war bei 
einer jtaatlichen Verfammlung im 
Papillon de Ylore, mo die Ehreniwache 
bei der Antunft Caſimir Périers eben⸗ 
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ſo die große Pauke ſchlug, wie bei der 
Ankunft Felix Fautes. Gegenwärtig 
ſtehen Frau Carnot und Frau Felix 
Faure in heftigem Rangſtreit. Bei dem 
jüngſten großen Empfangsabend in der 
Nuntiatur kam Frau Carnot zuerſt an, 
wohl weil ſie an dem Grundſat feſt— 
hält, daß Pünktlichkeit die Höfüchteit 
der Könige iſt. Sie begab ſich ſofort 
nach dem Hauptſaal, wo der jetzige 
Hofmarſchall (Chef du protocole) 
Crozier die amtlichen Perfönlichkeiten 
au empfangen und vorzuſtellen hatte. 
Er ließ Frau Carnot nicht eintreten, 
ſondern bedeutete ihr ſehr höflich, ſie 
habe ſich, als Privatherfon, dem Sekre— 
tär der Nuntiatur vorzuſtellen, der das 
Weitere thun werde. Unterdeſſen trat 
Frau Faure ein, wurde vom Hofmar— 
ſchall mit dem vorgeſchriebenen Zere— 
moniell empfangen und an ihren Platz 
geleitet. Bei dem Gartenfeſt der eng— 
liſchen Botſchaft Ende Juni zur Feier 
der ſechzigiährigen Regierung der 
Königin Victoria kam Frau Carnot 
mit ihrem Sohn und nahm ſofort einen 
Platz in der erſten Seſſelreihe ein. Sie 
wurde jedoch ſehr bald gebeten, ihren 
Seſſel der nach ihr angekommenen 
Frau Felix Faure abzutreten. Die 
beiden Präſidentinnen maßen einander 
gegenſeitig mit Blicken, wie etwa Maria 
Stuart und Eliſabeth ſie wechſeln 
mochten, grüßten mit eiſiger Ruhe und 
— drehten ſich einander den Rücken. 
Auch dieſe Begegnung wurde von der 
Geſellſchaft ſehr bemerkt. Uebrigens 
hat die Frau Carnot, die ſich ſtets gro— 
ßer Hochachtung erfreute, einen Ehren— 
titel erhalten. Nach dem Vorgang des 
„Eri de Paris“ wird fie die „nationale 
MWittme“ (veuve nationale) genannt. 
©o it e8 nun einmal in Frankreich, 
ohne Orden, Titel, Rang, Amt und 
Stellung, nebjt den daraus erfpringen- 
den Streitigfeiten geht e8 nicht ab. 


Die Spinne im Volksglauben. 


„Mutter beginne! Glüd bringt bie 
Spinne”, jagt ein alter Spruch, und 
ein anderer aus Norbdeutfchland lau- 
tet: „Spinne am Abend erquidend und 
labend; Spinne am Morgen bringt 
Kummer und Sorgen”. Die Spinne 
ift alfo für das deutfche Volt ein Dra= 
felthier; aber die Begegnung mit ihr it 
nicht immer von gleicher Bedeutung, 
und diefe Doppelnatur desThieres fin- 
det fich auch im Glauben anderer Böl- 
fer wieder. In Deutfchland wird die 
Spinne von einigen Stämmen bedbin=- 
gungslos für glüddringend gehalten, 
jo in Tirol und in Medlenburg, in 
legterem Lande namentlich die junge 
und die Kleine rothe Spinne. Au 
die Schwarze Spinne gilt ald Glüd- 
berfünderin, während die Kreuzfpinne 
Unglüdf bringt. In Tirol betrachtet 
e3 der Hirt, der ein verirrt Gtüd 
Vieh fucht, der Käger, der zum Waib- 
werk auszieht, al3 ein gutes Zeichen, 
wenn er auf eine Spinne trifft, wohin: 
gegen die Begegnung mit einer Maus 
auf&rfolglofigteit des Ausganges deu- 
tet. Auch die Art, wie die Spinne fidh 
an ihrem Faden verhält, hat ihren be- 
ftimmten Sinn. Bei den Zigeunern in 
Ungarn und Siebenbürgen bringt die 
abfteigende Spinne Schaden, die auf- 
friechende glücdliches Gelingen. Kriecht 
eine Spinne dem Zigeuner über Die 
rechte Hand, Jo wird er Geld einneh- 
men, riecht fie über die linke, fo fieht 
ihm eine unerwartete Ausgabe bevor. 
Um aber ficher zu willen, was denn 
eigentlich das Kommen deg Spinne 
bedeute, ruft ihr der vorfichtige Voigt- 
länder zu: „Bringft du Glüd, bleib 
ftehen! Bringft du feines, lauf’ fort!“ 
Unterbricht fie dann ihre Wanverung, 
fo ift das ein glücliches Zeichen. Was 
die Rolle des Spinnenorafel3 zu den 
verſchiedenen Tageszeiten betrifft, fo 
prophezeit e8 am Wbend für den 
Voigtländer, den Medienburger, fomie 
für den rumänifchen und ferbifchen Zi= 
geuner Unglüd, während der ungati- 
Sche Zigeuner die zu anfang bemerfie 
üble Vorbedeutung am Morgen feit- 
hält. In der Gegend von Zwickau 
meint man, die Kreuzſpinne bringe in 
der ſiebenten Morgenſtunde Glück, in 
der zehnten Unglück. Wer eine Spinne 
umbringt, zerſtört ſein Glück; aber der 
Voigtländer tödtet ſie Nachmittags, 
weil ſie dann ja Unglück bringt. So 
verbrennt ſie der Italiener am Morgen 
und ſchont ſie am Abend. Da ſie aber 
ein „Muttergottesthierlein“ fei, To 


Or er Dr riere 


Sommer- 
Dergnügungen. 


Zu zahlreich zu erwähnen find 
alle Sommer - Bergnügungen. 
Noch zahlreicher find die Un- 
fälle. Seder weiß, wie leicht 
es in ſigg ⸗ 


Quetſchungen, 
Verrenkungen, 
Verſtauchungen, eit. 
zuzuziehen. Jeder vorſichtige 
Menſch legt ſich einen Vorrath 
von 


St. Zakobs Del 


zu, ‚welches alle derartige Un- 
fälle heilt., 


I RER — 
EEE ET: ED H ERNEST PTR, 


1897. 


tödtet fie der Tiroler überhaupt nicht, 


und ber rumänifche oder jerdifche Zi— 
geuner jhügt ihr Leben, meil fie „der 
Geufzer eines mutterlofen Kindes“ jei. 

Einige aufgefundene, au3 Mufcheln 
gefhnigte Schmudplatten der vorge: 
Tchichtlichen nordameritanifchen India: 
ner bemeifen, daß jchon damals die 
Spinne ein angejehenes Ihier gemefen 
it. Auf allen bildet fie dad haupt- 
ſächlichſte Ornament, deſſen vortreffli— 
che Ausführung bei der doch ſicherlich 
nicht ſehr hohen Kulturſtufe der Ver— 
fertiger ſehr bemerkenswerth erſcheint. 
Wahrſcheinlich war hier die Spinne ein 
Totemthier, das Wahrzeichen und 
Wappenthier beſtimmter Stämme oder 
Geſchlechter. heute treten uns die ro— 
the, die blaue, die ſchwarze und die 
weiße Spinne als den Medizinmann 
unterſtützende Manitos in einer langen 
Beſchwörungsformel der Cherokee-In— 
dianer Carolinas entgegen. Vielfach 
dient die Spinne als Orakel für ganz 
beſtimmte Zwecke und beſondere Fälle. 
So ſperrt der Tiroler eine Kreuzſpinne 
ein und legt in ihren Käfig 90 Num— 
mern. Diejenigen fünf Nummern, 
welche das Thier an den Deckel des 
Käfigs feſtſpinnt, werden in der Lotte— 
rie das nächſte Mal unfehlbar gewin— 
nen. Bei den Südſlaven fängt das 
Mädchen eine Spinne, ſteckt es in ein 
Rohr und verſtopft dies an beiden En— 
den. Vor dem Schlafengehen gedenkt 
ſie aller Heiligen, macht dreimal das 
Kreuzeszeichen über ihr Kopfkiſſen und 
ſpricht: „O du Spinne, du kletterſt in 
die Höhen und in die Tiefen; ſuche 
meinen mir vom Schickſal beſtimmten 
Mann auf und führe ihn mir als 
Traumbild vor. Führſt du ihn her, ſo 
laſſe ich dich am Morgen wieder frei, 
daß du weiterhin durch die Welt zie— 
hen kannſt. Wenn du ihn mir nicht 
herführſt, ſo werde ich dich zerdrücken.“ 

Die Rolle der Spinne als Wetteran— 
ſagerin gehört nicht in den Volksaber— 
glauben, ſondern beruht auf richtiger 
Naturbeobachtung. Die Auffaſſung 
der Spinne als Weberin, mit der wohl 
ihre alüdbringende Bedeutung in ges 
willen Zufammenhange fteht, liegt 
nahe genug; aber auch die Vorftellung 
bon der Giftigfeit der Spinne ift wohl: 
begründet; ihre Veißmwerfzeuge find 
ganz ähnlich gebildet, wie die Giftzähne 
der Schlangen. Gie find bon einem 
feinen Kanale dur&hbohrt, der unmit- 
telbar mit einer Giftbrüfe in Verbin 
dung fteht. Eine große Zahl von Spin- 
nenarten vermaa deshalb auch bem 
Menfchen fchmerzhafte, ja aefährliche 
Bilfe beizubringen. Eine ber aller- 
Ichlimmften ift die über mehrere Erd- 
theile verbreitete artenreiche Familie 
Zathrodectus, der auch der Karafurt, 
der „[chmwarze Wolf“ der Kirgifenfteppe, 
und die Malmignatte Sardinien3 an 
gehören, ebenfo die befannte Tarantel 
Staliens. Der Glaube an ihren trant- 
machenden Biß ift in Süditalien noch 
lebendig. MIS lebensrettendes Mittel 
wird befanntlich anhaltendes Yanzen 
betrachtet; vielfach meinte man fogar, 
e3 müfle jeder Gebiffene nach einer be- 
fonderen Weife tanzen, und die betref- 
fende Weife wurde jo ermittelt, daß 
man dem Thiere, das den Bi geihan 
hatte, fo lange verschiedene Melodien 
borfpielte, bi3 e3 anfing, fich lebhaft zu 
bewegen. Die betreffende Melodie galt 
dann al die heilbringende. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Todes: Anzeige. 

3 istennden und Befanten die traurige Nach 
right. daf mein lieber Gatte und unier lieber Da» BE 
ter Honey Siewert im Alter von 41 Jahren, ME 

u 10 Wionaten und 18 Zagen aut 10. Juli, 346 Uhr 
Morgens fanft enriplafen ift. Die Beerdigung 
findet jtatt Dienftag, dem 13. \nli, Nachmittags f 
2 Uhr, von Trauerbaufe, 175 yremont Str.. | 
nach Roie Hill. Um ftille Theiinahme bitten die 
trauernden Dinterbliebenen 

Saroline Eiewert, Gattin. 
auiepane Siewert, Tıd er. 
mil Siewert, Glavence Sie: 
wert, Söhne. 


Zoded: Anzeige. 


Nach) kurzem Leiden entichlief am Samftaq. den 10. 
Juli, unfer lieber Vater und Großvater Daniel Lü: 
der, geboren am 21. Dezemder 1815. Beerdigung am 
Dienitag. den 13. Jul, vom Trauerhauie, 338 N. 
Diarihftield Ave., nad Waldheim. 


Schlummre janft, Du guter Vater, 
Der Du uns halt jo geliebt; 
Du wirſt und ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben Dich bitrübt. 
Ad, Du bait jet überwunden 
Mande harte fchivere Stunden; 
Manden Tag und mande Nacht 
Dait Du in Schmerzen zugebradt. 
tandbaft hat Du fie getragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plagen; 
Bis der Tod Tein Auge bricht, 
Soc vergejien wir Di nicht. 


Deine Toter Emma und Kamilie. 


Todes: Anzeige. 


Freunden, Berwwandten und Bekannten die traurige 
Nahridt, dag unier innigft geliebtes Töchterchen 

elen im zarten Aiter von 20 Monaten »«Zonntag 
Abend um 8 Uhr janft entichiafen ift. Die Veerdiaung 
findet ftatt Dienftag Nahmıttag, den 13. Juli, um 2 
Uhr vom Trauerhauie, 1652 Wleiroje Str,. nad) der 
St. Alphonfus Kirche und von da nad dem Boni» 
facius GSottesader. Die trauernden @ltern 


Edmund und Rojina Bogelgefang, 
{ged. Ruebhauien. 


Todes⸗Aunzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dat 
unſer innigſt geliedtes Tochterchen Agnes Elifabetij 
Feid janfi im Herrit eutihlafen ift. Beerdigung fine 
dei Dienitag um 1 Uhr vom Trauerhauie, 101 Eleve- 
land Ave. nah St. Bonifacins Kirchhof ftatt. Um 
jtilles Beileid bitten 

Sriedrid und Agnes Feld, Eltern, 
2ouife Feld, Schwefter. 


Zoded:- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nadhricht, da 
mein geliebter Gatle John Frank im Alter von 5 
Jahren geitorden ift. Die Beerdigung findet ftart am 
Dienftag, um 1 Uhr, vom Zrauerhauje, No. 13 Biffell 
Str., aus nad) Concordia. Tie traurıgen Dinterblie- 
benen arie Fraut, Sattin. 

Exıma und Willi, Kinder. 


Todes: finzelge, 
Grütli:Berein. 


Ten Mitgliedern zur Nachricht, da Bruder Daniel 
Lüder geitorben it. Die Beerdigung findet ftatt am 
Tierftag, den 13. Juli, Nachmittags 1 Uber, vom 
Trauerdanfe, 338 Murihfield Ave. 


S. Blumer, Prüſ. 


Todes⸗Anzeige. 
Schiller-Stamm 243, U. ©. R. M. 


Ten Mitgliedern zur Nachricht daß Bruder Pait 
Ehief Henry Siewert geftorden ift. Die Leerdis 
gung findet jtatt am Dıeuftag, den 13. Juli, its 
tag& 2 Uhr, vom Trauerhanie. 175 Fremont Str., nad) 
Rofe Hill. + Mucker, O-Gnief. 
«MM. Biehl, Schriftführer. 


Todd: Anzeige. 


syreunden und Bekannten bie traurige Nachricht, daß 
unfere liebe Mutter FHarslina Ponte am Sonntag 
Adend um 9:30 im Alter von 52 Jahren janft enticdhla- 
en if. Die Brerdigung finder ftatt am Mittwoch 
tadgınittag, um 12.30 vom Trauerhaufe, 439 N. Lin 
coln Str., nad) Mit. Olive Friedhof. 


Die betrübten Kinder und Berwandten. 


Danffagung. 


Br eritatten hiermit Herrn Paftor Rambredit don 
der St. PeterösKiche für die teoftreihen Worte, die er 
bei —— von Pr. Mary 8, von Som ge 
fproden: dem Ehor der St. Peter3-Gemeinde fur ein 
ergreifendes und ihönes Lied; den Logenſchweſtetu 
vont Gleveland: TFrauenverein und don der Banlina- 
Loge für ihre trostipendenden Worte am Grabe; deu 
Aerzten Dr. Wild, Tr. Thilo und Dr. Fiihkın für 
idre aufopfernbe und hilfreiche Behandlung, fowie auch 
den Schweitern des St. Eliiabet} - Hoipitals für ihre 

® 


Liebe und Güte unjeren berzlichiten Dant 
Die Familie von Horn. 
— — — — — — — — nen en 
ep ee Eee 


Piknik der Sonntags u. Werktagsfchule 
der Ev.-£utd. St. Peters-Gemieinde 


(P. Lambredt) Mistwod, den 14. Juli 1897, 
im Turner Barf, Mil. St.V.N.R. Tidtet3 50c. 
Abfahrt vom Union Depot. Madifon und Ganal Str., 
8 Uhr 50 Morgend, wozu Freunde und Glieder herz« 

mdi 


lid) eingeladen find. 


Schiller - Theater. 


103 Randolph Strafe. 
Beste Vorstellung der Saison. 
„E3 ift Jhnen gar nicht jo warm, wenn Sie im 
Schiller-Theater der Aufführung von 


*“Bohemian Cirl” 


beirwohnen, denn die Zeınperatur bafelbit ift angenehm 
fühl" Ein guter rejervirter Plag für 25c. bw 





GOOBRICH LINE 


MILWAUK 


And RETURN 


> "Return? 


DOCKS 


B.08 a.m. Week Da 
2:80 2. m. SURBS 3 
reaches Chicago us 10 p.m. 

00T MICHIGAN AV. 
Sin, jmm—l5ug 


WW leback - Ex 
nad ea und jurüd au unsion! 
Dampfer CHRISTOPHER COLUMBUS 
31.00 für die Rundfahrt. 
— 


Dock am nöordl. Ende der Auih Sir.:Brüde. 
Abfahrt an Wochentagen 9 Uhr Borm., —“ v0 
Vor. n2nt 


Nach St. Jofeph u. Benton Harbor 
— Graham & Morton Line Dampfer verlaffen den 
Dod, Fuß von Wabafh Ave, um 9 Uhr 0 Min. 
DVorm. und 11 Uhr OO Min. Abends, einiliegiich 
Sonntage. Spezial⸗-Fahrt 2 Uhr Nachm. Samſtags 
und 10 Uhr Vorm. Sonntags. Rundfahrt-Erkurs 
ſionen, Abfahrt v:30 Vorm., 81.00; Ankunft von der 
Rückfahrt um 8 Uhr 30 Min. Abends. 

vjmiſamorm 


Ecke Milwaukee Ave, 


Aurora Turnhalle, Ec*e Milwaukee 3 


Die Aurora-Turnhalle wird jegt mit einem Koften- 
aufwande von 85000 renodirt und fteht dem Publikum 
zur Abhaltung von Faire, Iheatervorftellungen, Bäls 
lei, Meetings 21. unter den günftigften Bedingungen 
zur Berfügung. —Romites von Logen. Vereinen jollten 
jetzt vorſprechen. Ludwig Schindler, Vermwalter. 
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Be Malz und Hopfen vom beiten 

gs und die Deifterichaft des Bıers 

brauers haben fih vereinigt in 

der Erzeugung von Babit’s Select. 

u Dieies Bier ıjt bel wie daB imbor- 

EA tirte Pıllener, ıjtihm aber an Güte 
überlegen 


Nach; Californien 


offerirt jeyt als ſpezielles Locmittel ihre pracht⸗ 
vollen Ländereien zu S25 und aufwärts. — LRand 
wird auf monatliche Abzahlungen oder für 
Baargeld verkauft. Maywood Eolony, an den 
Ufern des herrlichen Sacramento-Fluſſes, hat Schiff- 
fahris= und Eiienbabn-Gelegenbeiten. 9OO Berfo: 
nen haben jid bereits nicdergelsfien— Schulen, 
Kirchen, Zeitungen, Unterhaltungsiotale, Hotels, 
kurz Alles, um dem Anjtedler das Leben heimifch zu 
machen. Dieied it eine gute Gelegenheit für Euch 
und ber einzige Weg zum Wohlitand. tet vor 
and trefft Vorbereitungen zur Hinfahrt. — Photogras 
phiſche Anſichten und deutſche Zirkulare ſiud vorräthig. 


Gonrad Stautz, Zimmer 56,84 Adams Str. 
18ju, im 


Finanzielles. 


— — — —ñ — — — — ——— — 


Die älteſte Sparbauk in Chicago. 


IBERNIAR 


Clark 


BANKING ASSOCIATION 
N.-0.-Eoke 5 AR 
Betreibt ein sale „1867 
allgemeines 
Bank-Hefhäft. BR 
Bepofiten - BA 9 


aufwärts ange⸗ — 
nommen und Zinſen darauf bezahlt. 


Depoſitoren können es ſo arrangiren, 


daß ihre Familien während 
ihrer Abweſenheit Geld ziehen können. 


Verheirathete Frauen können Geld 


in ihrem eige⸗ 
nen Namen deponiren, jo dab mur fie es 
ziehen können. 


Ausländifcde Wedjfel. Armelungen 


von Srland und ihre Zweiganftalten von 


£l und aufwärts. * as 
x .10 Uhr Borm. bis 
Gffice- Stunden : up Nasın. Samıftag 


10 Uhr Born. bis 2 Uhr Nach. und 6 bis 
8 Uhr Ubenb3. jo di 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigentum zu billigiten Zinjen. 


Erfle Mortgages zum Verkauf. 


TEMPEL, SCHILLER & C0,, 
Anleihen 


gentaht auf gute Grumdeigenthumsd-Siherheit 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING, 472 Cieveiand Ave. 6ili 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erjte Sypotheten 

zu verkaufen. 


A. Holinger, Schiweiger Koniul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co,., 


früßer Engeri, Cook & Holinger, 


Öunpotheken bank 


anagers. Knesland & Wrights 
Land Associatiow. 

185 Washington Str. 

gen zu verlcijen digen Sercagen — * 

usgezrichnete Mortgages 1%. anpank 

Bejlgelegene Banflellen ji: Bir Das 22 

an maladamijirten Straßen mit Wafler Ss 


a 
u. 
bidigft zu verlaufen. Duız d,d, ja, cm 
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98.—Rever again. 
Pass Rufticana und Xrial by 


—U bot Member. 
—PRF yera Ho uje—The Milado. 
Cpera Houje.—Berijcope. 
t 
a 


u® 
© 


Em» 


= 
un-.ä 
ern 


tet. —Raırdeville, 
tten.—Bıudeville, 
nanns Balm:Garten.—Xhomas 
tersflonzerte 
ırd: Garten. Earl Yungesfonzerte. 
in 8.—Baudeville. 
urer Tempels Dahgarten. 


Dahgarten.—Leden Abend Kon: 


heel Parlk.Vaudeville. 
—Vaudeville. . 
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An den nahfolgenden Siellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu denfelben Preifen entgegen ⸗ 
genommen, wie in der HQaupt-Dffice des Blattes. Wenn 
biefeibeu bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eriteinen fie no an dem nämlichen Tage. Die An- 
nabieftellen find über die ganze Stabt hin jo vertheilt- 
baß mindejtend eine von Sedermann leicht zu er 


reichen ijt. 
Nordfeiter: 

Llundreiw Daigger, 115 Glybourn Ave, Ede Bar» 
rabee Str. 

R.S. Kaufe, Apotheker, 800. Chicago Ave. 

@. Zobel, Apotheker, 506 Well! Str., Ede Stiller. 

5. €. Stolze, Apothefer, Genter Str. und Ordard 
und Clark und Addiſon Str. 

6.5. Glaf, Apotheter, 891 Haljted Str. nahe 
Centre. 

F. S. Uhlborn, Apothefer, Ede Wels u. Didi 
fion Str. 

Carl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 

Geo, Zoeller & Go., Apoheker, 445 North Ave. 

Senrn Boch, Apotheker, Glark Str. u. Nortd Ave, 

Dr.3. Gentaro,Apothefer, Edle Wells u. Ohio Str. 

6. ©. Serzeminsti, Apothefer, Haliteb Str. und 
North Ave. 

H. F. Sirueger, Apotheker, Ede Giybourn und Zuls 
lerton Uve. 

E. Geiſpitz, 257 N. Halſted Str. 

Bieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

U.M. Reis, 311 €. North Ave. 

6. Ripte, Apotheker, 80 Webtter Ave. 

Herman Try, Apotheler, Centre und Sarrabee Str. 

John Boigt & Go., Apotheker, Biffell und Gentre 
Straße. 

Nobert Bogelfang, Upotheker, Gremontu. Elay 
und fFullerton und Lincoln Ave. 

Sohn ©. Sottinger, Apothefer, 224 Lincoln Ave. 

G. Sehuer, Apotheker, 557 Sedgmwid Str. 

M. Martens, Apotheker, Sheffield und Gentre. 

nt. Feller & Go. 558 N. Glarf Str. 

Draheim’s Apotheke, Sheffield und Elpbourn Ave. 


2ate Biew: 


Geo. Suber, Apotheler, 1358 Diverſey Str., Ecke 
Sheffteld Ave. 

&.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirid, Apotheler, 303 Belmont Ave. 

R. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Afhland Ave. 

Mar Schulz, Upothefer, Lincoln und Seninary 
Ave. 

&. Gorges, 701 Belmont Ave, 

M. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bietor SEremer, Apotheker, Ede Havendiwoor und 
Melrofe und 2520 Lincoln Ape., Ede 59. Str. 

BW. Sellmuth, Upothefer, 1199 Lincolu Ave. 

U. 8. Reimer, Apotbefer, 102 Lincoln Ave. 

3. Sramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave, 

Seller & Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Gro. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave. 
Ratterner Drug Eo., 813 Lincoln Ave. 

SF. DO. Schmidt, Apotheker, Ruscoe und Rodep Str. 


Deftfeite: 


F. J. ELichtenberger, Apotheker. 883 Milwauke 
Ade. Ecke Diviſion Str. 
B. Vavra, 620 Center Ave. Ecke 19. Str. 
Heury Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Avbe., 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
COtto J. Hartwig, Apotheker, 1670 Milwaukee Abe., 
Ecke Weſtern Ave. 
Bm. Edhulte, Apotheker, 9I3XW. North Ave, 
Rudolph Stangehr, Apotheker, 841 W. Diviftor 
©tr., Ede Waihtenamw Ave. 
Stubenraud) & Trucher, Apotheler, 477 W. Die 
vifion Str. 
U. Nafziger, Upotheler, Ede W. Divifion und 
Wood Etr. 
€. Behrens, Wpotbeler, 800 und 802 S. Halſted 
Str., Ede Canalport Ave. 
Diax Heidenreich, Apotheler, 8908.21. Str., Eile 
Hohne Avde. 
Jonatz Ouda, Apothefer, 631 Gentre Ave. Ecke 10. 
Straße. 
5. R. Bahlteich, Apotheler. Milwaulee u. Center 
Aves. 
3. 8. Xelowäty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und b70 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheter. 1486 Milwaukee Ave. 
6. 3. Kadbaum, Apotheker, 351 Wlue Jöland Ave. 
und 1557 MW. Harrifon Str. 
I. ©. 2int, Apotheker, 2], und Paulina Str. 
$. Wrede, Apotheter, 363 M. Chicago Ave, Ei: 
Noble Str. 
6. #. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Miltwaufee A ve, 
2. Mählhen, Apothefer, North uud Weitern Ave. 
&. Wiedel, Udothefer, Chicago Av. u. Baulina St. 
1.6. Freund, Apotbeker, Arınitage u. Kedzie Ave. 
M.Get, Arstheler, Ede Adams und Sarngamon Str. 
R. DB. Bahelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
Bin. SH. Cramer, Upotbeler, Halfted und Ran« 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Dipifion, 
BF. Eymeling & Go., Apotheie, 952 Milwaukee 
Ave. 
H.· G. Dreßzel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
rifon Str. 
@. 6. #. Brill, Apotheker, 949 M. 21. Str. 
9. Sanien, Apothefer, 1720 W. Ghicago Ave, 
®&. 9. Lemke, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Chad. Sirkler, Anothefer. 626 W. Chicago Ave. 
Chad. 9.2adiwig,Upotheter, 323 W. Fullerton Ave, 
@eo. ZocHier, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave. 
Mar Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Sermann Eli), AUpotbefer, 769 Milwaufee Ape. 
m. #. Subfa, 745 ©. Dalited Str, 
Andrew Barth, Apotheler, 1190 Armitags Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. VBelmont Ave. 
RM. Wilfon, Ban Buren und Maribfield Ave. 
Shas. Matfon, 1107 W. Chicago Ave. 
6. B. Grafiy, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Upothefer, 12. und Raflin Str. 
Dominid Gcehmers, Apotheter, 232—234 Milwautee 
Avenue. 
Rational Bharmach, Apotheke, North Ave. und 
Didion Str. 
UM. 8. Kremer, Apotheker, 881 Grand Uve., Eike 
Noble Str. 
Klog’# Apotheke, Altlanb Ave. und Emily Str. 
Grartle & SKochler, Apotheker, 748 WB. Chicago 
Üdenue, 
Theo. &. Dewit, Apotheker, 2406 Milmaufee Ave. 
Frit Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
@taiger & Feinberg, Apotheker, M. u. Gentre Ade 
&. Sadyö, Apotheker, 505 W. 14. Gtr. 


Südfeiter 


Otto Golan, Upotheter, Ede 22, Str. und Ardger 
Ave. 

G. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

Bd. 8. TWyorinth, Apotheker, 3100 State Str, 

3.8. Forbrid, Apotheter, 629 31. Str. 

S&. 8. SHibben, Apotheker, 420 26. Str. 

Rudolph DB. Braun, Apotheker, 3100 Wentwortb 
Ave., Ede 31. Str. 

DB. MWBienede, Uyotheter, Ede Wentiworth Ave und 
24. Str. 

Bred. WB. Dtto, Mpotheler, 2904 Urher Une 
@de Deering Str. 

8. Masquelet, WUpotheler, Norbofteäde 35 und 
Halfıed Str. 

2onis Aungt, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

6. &. Arenip'er, Wvotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

u. ®. Nitter, Avotbeter, 44. und Halited Str. 

3.8. Faruswortb & Go., Apotbelex, 48., und 

» Wentworth Ave. 

@=. Z. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Xeuz & bo., Apotheler. 2901 Wallace Ste, 

Wallace &t. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Apotseler, 3815 Arder Ads. 

6. rund, Upotbeler, Kd: 35. Etr. und Arcder Ave. 

@eo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str, 

©. Zurawätn, Avotbeler, 48. und Koomis Ste. 

Brcd. Neubert, 36. und Halfted Gtr. 

©cott & Zungt, Upotbeler, 47. und State Orr. 

: In Baleutin, 3085 Bonfield Ude. 

Dr. Steuernagel, Apotheter, 91. und Deering Gr, 

u. Buffe, 301 Arder Abe. 

G. Benz, Wpotheter, 31. Gtr. und Portland Ave. 

Gorrow & Serntopf, Wpotheier, 5012 Gotiage 

i Grove Ave. 
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Ein Land ohne Regen. 


E8 find wohl Landgebiete befannt, 
in denen ber Regen zu den größten 
Seltenbeiten gehört, jedoch Batte mar 
bisher feine Kunde von einem Geviet 
außerhalb der Polargegend, ih dem 
niemals Regen, fondern das ganze 
Jahr hindurch nur Schnee fällt. Ein 
Tolches Land, in Inner = Afien, betrat 
zum erjten Male im Yahre 1890 ber 
ruffifche Forfcher Roboromsty,. Am 
Jahre 1889 zmweigten fich Roboromsty 
und Kozlom von der Erpedition Piew- 
30m ab, um in der Wüfte des Tarim- 
beden3 und deffen füdlichen Randge- 
birgen Ercurfionen zu maden. Die 
Ergebniffe diefer Forfchung, in vieler 
Hinfiht von hervorragender Bedeu— 
tung, wurden jünglt in einem um: 
fangreichen Bande von der Zaiferlich 
ruſſiſchen geographiſchen Geſellſchaft 
veröffentlicht. Unter den einzelnen 
Expeditionen der beiden genannten 
Reiſenden iſt die zweite, von Robo— 
rowsky in das Hinterland, der ſoge— 
nannten ruſſiſchen Kette oder des 
Aſtyntagh aufgeführte die merkwür— 
digſte. Die genannte Gebirgskette 
wurde von Norden her überſchritten 
und das Thal eines ſüdöſtlich fließen— 
den Fluſſes bis zum Oberlaufe des 
Kerija-Fluſſes verfolgt. Der Kerija 
entſpringt auf dem tibetiſchen Hoch— 
lande und wendet ſich an dieſer Stelle 
nach Nordweſten, um am Fuße des 
Kuen Lun entlang zu fließen. Den 
Pfad, den Roborowsky mit ſeinem 
kleinen Trupp jetzt betrat, hat vor ihm 
pielleicht fein Menfch beichritten. Am 
Kerija = Fluffe überrafchte ihn am 22, 
Mai ein jo heftiger Schneefturm, daß 
er zur Umtehr genöthigt wurbe; doch 
e3 reizte den fühnen Yorfcher, an die= 
fer Stelle noch meiter borzudringen, 
um ben füblich vorgelagerten Uzutagh 
zu überfchreiten und einen Vlid in das 
Rand jenfeit3 zu thbun. Ym Monat 
‘uni desfelben Jahres befand er fich 
zum zweiten Male an diefer Gielle 
und führte nun feinen Vorſatz aus. 
Jenſeits der letztgenannten Gebirgs— 
kette dehnte ſich vor ſeinen Blicken eine 
furchtbare Wüſte aus, deren Lage 16, 
600 Fuß über dem Meeresſpiegel iſt 
(alſo höher als die höchſten Berge Eu— 
ropas). Mitte Juni zeigte ſich in die— 
ſem Gebiet nicht die geringſte Spur 
von Leben, die Oberfläche des Bodens 
war mit niedrigen Reihen ſteiniger 
Hügel bedeckt, die aus ſcharf abgebro— 
chenen Quarzſchichten beſtanden. Nach— 
dem die Expedition 22 engliſche Mei— 
len in dieſer Einöde vorgedrungen 
war, traf ſie endlich auf ein paar ärm— 
liche Weidenbüſche, ſonſt gemahrte 
man nicht einmal die genügſame 
Flechte auf dem den Boden bedeckenden 
Geſtein. Als einzige Thiere zeigten 
ſich ein paar Orongo-Antilopen, die 
ſo vollkommen erſchöpft waren, daß ſie 
in einer Entfernung von wenigen Fuß 
an den Menſchen vorübergingen, ohne 
die Anweſenheit derſelben und die da— 
durch drohende Gefahr zu beachten. 
In dieſer Wüſte ſcheint der Regen un⸗ 
bekannt zu ſein und das ganze Jahr 
hindurch nur Schnee zu fallen. Im 
Monat Juni ſchneite es jeden Tag, je- 
doch verdunſtete der Schnee ſofort 
wieder von dem Boden. Am Morgen 
des 15. Juni fand Roborowskhy in 
einer Höhe von 17,080 Fuß eine Tem— 
peratur von 12 Grad Celſius. Nach— 
dem 40 engliſcheMeilen in dieſer fürch— 
terlichen Gegend zurückgelegt waren, 
mußte der Forſcher an die Rückkehr 
denken, da ſeine Pferde infolge des 
ſcharfen ſteinigen Bodens vollkommen 
aufgerieben waren; nur eines der 
Thiere rettete aus dieſem Wüſtenmar— 
ſche ſein Leben. Am Nordrande des 
Gebirges hatte die Expedition beſon— 
ders mit den fortdauernden Sandſtür— 
men zu kämpfen, von deren Heftigkeit 
man ſich nur ſchwer einen Begriff ma— 
chen kann. Der Abhang des Gebirges 
iſt hier mit einer mächtigen Schicht 
von Loeß bedeckt, jener ungemein fein— 
körnigen Bodenart, die in China 10 
ungeheure Räume einnimmt und aug, 
in Deutfchland, befonders in der ober: 
rheinifchen Tiefekiene, jehr verbreitet 
ift. Diefer zarte Boden mird vom 
Winde leicht ergriffen und in die Qüfte 
getragen, two fich bei jtarfen Stürmen 
fo gewaltige Maflen von Staub zu: 
fammenhäufen, daß ſich die Sonne ver— 
finſtert wie bei einerSonnenfinſterniß. 
Fällt zugleich Regen, ſo reißt jeder 
Tropfen eine kleine Menge von Staub 
aus der Luft mit ſich; das Waſſer ver— 
dunſtet, noch bevor der Tropfen den 
Boden berührt, faſt völlig, und ſtatt 
naſſen Regens fällt ein Regen von 
Staubklümpchen zu Boden. Hört der 
Sturm auf, ſo fällt der Staub wieder 
zu Boden und trägt an einer anderen 
Stelle zur Vermehrung der Loeßdecken 
bei. Ganze Wälder von Pappeln wer— 
den in dieſem Staube begraben, der 
bis zu 40 Fuß Höhe um die Stämme 
aufgehäuft wird. Die Bäume ſterben 
dann raſch ab und zerfallen, wenn ein 
ſpäterer Sturm die ſie umgebenden 
Staubmaſſen wieder wegbläſt. 

— ———— — — 


— Der17Tjährigen Schmieb3- 
tochter Maria Riedl ven aaftätt 
wurde für Grrettung- amweier auf dem 
Eife des Hartfees eingebrochener Mäd- 
Ken vom Tode des Ertrintens die Met- 
tung3mebaille verliehen, für Mithilfe 
bei dem NRettungsiwerfe wurde ihrem 
12jährigen Bruder Georg Riedl, dem 
12jährigen Sattlersfohn Johann 
Schmid und dem 16jährigen Bauer3- 
ſohnMich. Bichler, ſämmtlich von Egg— 
ſtätt, die öffentliche Anerkennung der 
königlichen Regierung von Oberbahern 
ausgeſprochen und dem Schmiedsſohn 
Georg Riedl überdies eine Geldbeloh— 
nung auaewielen. 


Lokalbericht. 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeftellt an: 


David H. Barnes, Möd. und Bajement Bridizlats, 
70% S. Homan Wve., $3,000. 


N. ae, Iftöd,. Brid Anbau, 160 Scminarh Woe,, 


31,000 
Mrs. €, Schell, 1ftöd und Bajement Brid Anbau, 
166 Franffort Str., $1,000. 
J. Waltowiat, 1itöd, Frame Store und Wohns 
2, 3109 Elton Upe., $1,000, 
—— IHtöd. Frame Cottage, 232 R. 
0. $ 1, 
"2 twortb, _Sftöd. und Bajement Bridiylats, 
— ee uam 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 12. Zuli 1897. 


Aus Bercinstreifen. 


Die Harugari-Liedertafel hat in ih- 
ter vor Kurzem abgehaltenen halbjähr- 
lichen Generalverfammlung die nad)- 
Itehenden Beamten erwählt: PBräfident, 
Hilbert Bahruth; WVize-Präfident, Pe- 
ter Hamader; prot. Sekretär, Carl 
Wiemer; torrefp. Sekretär, John Delf3; 
Yinanz-Gefretär, CarlChaste; Schab- 
meijter, John Kober; Bummel-Major, 
Mite Mayer; Bummel-Sefretär, Carl 
Kindler; Arhivar, Franz Hub; Diri- 
gent, F. H. Heſſe; Vize-Dirigent, R. 
Krueger; Stimmführer: F. Huß, Otto 
Bachmann, M. Mayer, Hans Martin— 
ſen; Fahnenträger: Carl Chaske und 
John Delfs. 

In der vor einigen Tagen vom Cen— 
tral Park-Männerchor abgehaltenen 
Generalverſammlung ſind die folgen— 
den Beamten für das laufende Halb— 
jahr erwählt worden: Präſident, Louis 
Richter; Vize-Präſident, H. Schulz; 
korreſp. und prot. Sekretär, F. 
Domke; Finanz-Sekretär, Ph. Göt— 
ter; Schatzmeiſter, A. Klemt; Bum— 
mel = Sapyäher, C. Jacobi; Fuchs— 
major, C. Ullrich; aie F.Muller; 
Stimmführer, C. Jacobi, H. Schulz, 
U. Biermann und U. Rlemt; ſtehendes 
Komite, M. Gier und PB. Frider. 
Die Herren %. Vogelhändler, U. Bier: 
mann, E. Ulrich, 2. Richter und C. 
MWeride wurden damit beauftragt,einen 
neuen Gefanglehrer 'n Vorfchlag zu 
bringen. Aus den Berichten der bis- 
berigen Beamten ijt erfichtlich, daß Tich 
der Verein in fehr günftiger finanziel- 
ler Lage befindet. 

Der Concordia » Männerchor hat 
die folgenden Beamten für den laufen: 
den Termin erwählt: Präfident, John 
P. Bleffing; Vize-Präſident, H.Gal— 
lant; prot. Sekretär, Guſtav Leh; Fi— 
nanz-Sekretär, Adam Dries; Schatz— 
meiſter, John Brechtel; Archivar, Fr. 
Mitt; Bummel - Major, M. Broit- 
meier; Fuchs-Major, E. Ziller; Diri- 
gent, Bıof. Conrad Lob; Fahnenträ- 
ger, H. Meier; Finanz=-Romite: Eber3- 
bacher, Richoff und DOftertag; Delegas 
ten: E. Beder und Kohn Brechtel. — 
Die Singftunden finden an jedem 
Mittwoch Abend in der Vereinshalle, 
Ede 12. und Waller Str., ftatt. 


— — — 


Die engliſchen Theater. 


Hooleys. Die dem Franzöſiſchen 
entlehnte Poſſe „Never Again!“ zieht 
nach wie vor allabendlich volle Häuſer 
und verbleibt deshalb auch bis auf 
Weiteres auf dem Spielplan. Der ur— 
wüchſige Humor und die feine Komik 
des Stückes verſetzen das Publikum 
ſtets in die animirteſte Theaterſtim— 
mung, und wem die moderne Bühne 
vor Allem eine Stätte heiterer Erho— 
lung iſt, der ſollte es nicht verſäumen, 
ſich die treffliche Poſſe anzuſehen. 


Schiller. In ihrem Bemühen, 
dem Publikum nur gediegene Operet— 
tenaufführungen zu bieten, hat die Di— 
rektion bisher recht anerkennenswerthe 
Erfolge zu verzeichnen gehabt und trotz 
des heißen Wetters war das Haus 
auch in der vergangenen Woche all— 
abendlich gut beſucht. „Cavalleria 
Ruſticana“ — mit Signor de Pas— 
quali als „Turriddu“ und Signora de 
Pasquali als „Santuzza““—ſowie die 
hier noch nicht gegebene komiſche Oper 
„Trial by Jury“, bilden die dieswö— 
chentliche Attraktion, welche ſicher nicht 
verfehlen wird, den ganz beſonderen 
Enthuſiasmus der Theaterfreunde zu 
erregen. Sianor de Pasquali gaſtirte 
bekanntlich unter Damroſch als „Tur— 
riddu“ gelegentlich der Erſtaufführung 
von „Cavalleria Ruſticana“ in Ame— 
rika und als „Santuzza“ ſoll 
Signora de Pasquali immer 
noch unerreicht daſtehen. William 
Riley Hatch wird den „Alfio“ 
ſingen. Für beide Opern ſind gänzlich 
neue Koſtüme und Szenerien angefer— 
tigt worden, ſodaß die Ausſtattung 
wieder nichts zu wünſchen übrig laſſen 
wird. 


Ferris Wheel Park. Den 
Beſuchern dieſes hübſch angelegten 
Vergnügungs-Etabliſſements werden 
in dem eigens hierfür erbauten Som— 
mertheater gediegene Vaudeville-Vor— 
ſtellungen geboten, für die nur Kräfte 
erſten Ranges engagirt werden. Das 
große Rad übt natürlich ebenfalls nach 
wie vor eine gewaltige Anziehungskraft 
auf das Publikum aus, und wer ſich 
wirklich einmal nach Herzensluſt amü— 
ſiren will, findet im Ferris Wheel Park 
prächtige Gelegenheit hierzu. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Frank A. Stadler, Emma Hilgman, W, 24. 
Benjamin 3. Epftein, Rebecca Nubin, 30, 21. 
Names P. Wagan, Anna Kenifton, 21, 18. 
Konis Schuereman, - Angufta Brosfy, 23, 20, 
Joſeph Veſely, Katie Misd, 24, RX. 

Joſeph Strba, Joſephine Getteng, 30, 19. 
George J. Cook, May Hubnp, 20, 19. 

Henry Knippenbera, May Miller, 25, 10. 
James F. A. Monahan, Annie L. Medale, A, 23. 
Emanuel Kramelbauer, Agnes Mantiwic, 29, 20. 
Wilhelm Bremer, Mary Anſchuts, 33, z 
Frauk Zielinski, Annie Zaleta, 9, 18, 

John Moline, Emma Linden, 30, W. 

Richard Niefert, Auguſta Laube, B, 30. 
Andrew Callaadan, Mary Deegan, MR, 26. 
Auguft Anderion, Ellen Bedman, %, 23. 
Gharley A. Gilkow, Mamie Selbad, 25, %. 
Divight Y. Hrmwitt, Nettie O'Brien, 27, 24. 
Jacob Mayer, Annie Goldfiih, U, 9, 

Albert Kulle, Uutonia Bamazaf, 21, 19. 
Jonas Blazyk, Aggota Grygutvs, 9, 18. 
Henry Vohenberar, Regina Yu, 37, 44. 
William Wlanchfield, Marn Kelly, 4, 23. 
Xrdin Brigas, Caroline Wihman, 35, 29. 
Srant Johniton, Ollie Otnes, 4, 3, 

Enward Abel, Hedwig Danick, 409, 26, 

Nafub. Tvarab, Katerina Nacmondova, 48, 48, 
Kohn T. Iudor, Marcella Farrell, * 3. 
Barne Gertahn, Bertba Bloch, 8, 

Thomas N. Hpland, Mae ee », 18. 
Mathew Tehmeiww, Gertrude 4. Alum, 25, 2. 
Sohn Godoj. Helena Krol, 3, 4. 

Luigi Pivirito, Mary Galcen, 7, 7. 

Frant X. Voyral, Wollie Grda, 235, 18, 

Piotr Oftrowsti, Amelia Aletiendraif, 23, 21. 
Carl Studer, Katie Scholer, WB, %. 

Sant. Toldman, Nellie MeGabe, 26, 26. 
Wiadyslam Gurzynsti, Frances Otto, 2, 2%. 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte. der. Deuts 
ichen, über deren dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Meldung zuging: 


Aulius Buebler, 3753 Vernon Ape., 53 3. 
Daniel Luder, ZEN. Maribfield Apr. 
Louis Gltinghaujen, 2 3. 
Aug. Wieder, 144 Menomine Str. 
Anua Marie Staudenmaier, geb. Schmidt, 3601 
Kermitage Ade 
Karl Klinge, 53). 
gan Paste, 1606 51..8tr., 79; 
opbie , 73: Sheifieid Ave. 
ted Taſchinsti, — ®. 9. Str, 
ouija b 5h Place, 71% 
Gottlob ale, —— ———— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
Uebertragungen 


Die folgenden Grundeigentbums = 
in der So von $100 und darüber wurden amtlid 


an Duren Eir., 15 Fub öftl. 
©. Mänjon as W. c —8 
Gong: eB Eır., 1 gu öftl, 
124, derjelbe an P. 
Dan Buren Str., Sütpofte de & 
124, derjelbe am 6. oder, 
. S tl. von roh — 
5. an die Prafa Nr. 
Belle »laine Ave.,. 147 Fuß weitl. von — — 
— 
"gonis 5 und Gentral 


"Buren "Str, en ei 
. Wells an A. M. 


War t Ye. 252125, 9 


e., 95 Fuß füddftl. von Gosgrove Ave., 


25, und andere Grunpdjtüde, E. 


0% 174, C. Boonner au A. 
Sitdoft: Ede 8. 
„Daloran an T, N: 


0 Bub nö dl. von 53. Str. 


Sout » VJart Ave 
— Manſon. 810,000. 


u — au W. 


158 Fuß nördl. 


Waſhington Boulevard, 


%, Woodruff an €. 
abi ugion Etr., 220 Fuß ‚se. 


150 Zub norbncht,. 


‚ 436 Fuß nördl. von X 
mehr oder weniger, M. i 


von. Soutbport Ant. 
& Ei (be Imine an = Wen ste, 32,000. 


J —88 v, 81,00. 
15 Ki) wort. St 


*— u Bidie 5 an M. E. Hourtri 


von Gortland Ave, 
2 = Bailey, 31,0. 
rege Dt ac ul Ieva 


6, und des Grundftüde, derfelbe an 9. Xes 
®., 144 Fuß nördl. nas F 
9. Wlumdotf en 6. 9. Plumpoff, 84,090. 
Btr., Eüdwe ſt-Ecke 5. 40. 795] 
Manjon an T. 9. 


124, Theodor Arnold an Adolph Q ) 
ſhi Se 240 öſtl. von Francisco Ave., 
. Emmerton an B. D.Johnjon, $12,400. 
— 


Marktbericht. 


Ehicago, den 10. Juli 1897. 
Deetfe gelten nur für den Beobdandel, 


— $1.25—$1.50 per Faß. 


u 50-60 per dak . 
‚, $1.20—$1.40 per Buibel. 
‚ 30-töc ver Falk 


50c—$1.00 per Korb, 
9 tr per Bıribel. 
$2.15—$2.50 per 
. T5c—$1.00 ver Zah. 
,‚ W-T5e per Faß. 
Zomatoes, Megito, 


Neue 5338 


253043 00 petr ſiſte. 


. 3109-8185 p.RiR«. 
Ic ver. Supend Bündchen. 


Gut Te per Pfund. 
,. 51.00-54.50 per Dubend. 


. B—4lk ver Duipel. 
Hidorvn, 6O-Täc per Vujbel. 
Wallnifle, 80-40 ver Vuſhel. 


Beſte Nahmbutter, ‚He per Pfund. 
Feifse Eier, sr per Dugend, 


Esmals, 28.54-81.25 per 100 Pfund. 
Schlachtdied. 

Beite Stiere d. 1300-1700 Pf., 84.60 3. 15. 
. don 400 &⏑ Vfund, 3.50—44. 
Kälber, von 100-400 Piund, 83.00-86. 25. 
Schweine, 83.473.523. 
Stirihen, 50—80e per Kifte. 
Bananen, 50c—$1.50 per Bırnd, 
$ ton, J-besper Dart. 
,.$2.75—$4.00 per Stifte. 
8, — Hundert. 


"8 ‚> 5.00 per Kifte, 
40-508 , per SKiite, 
25- 75e der Stifte, 


Eoumer-MWei 
Juli 70; September 65jc. 
ers MWeigen. 


tr. 2, gelb, 253%. 


2%; Nr. 3, weiß 194—2lc, 


t0, 87. DR. 


— —— ER 
a LA LTE E 


6 BOARD ‚Or —— 
EI TUN AT ee 





Kleine Anzeigen. 


— — und Knaben. 


(Anzeigen unter dieit € Rı beit, AR Gent da3 Wort.) 


Gr —— Mann zum Torbügeln an 
2 Dayton Str. 





Fin PBrotbäder. 3W Cottage Grove 


* —F — : Mann für S 


1: Ein Junge an n Gates. % und Boaro d. 


in, fih in Grocery und Mar: 
fit nügt ih zu — En Union ve. 

Ver langt: Erite Hand Duo! bäder. Rue ei n guter | 
— ih zu melden. 6120 
Ein Ben ger inner, — als weite 
Ban an & tes. Lab 


Mann als a ter vum 
Aare 18 Madijon Str. 


um in der Päderei 
beiten, eimet der bon in der Bäderei gearbeitet der 
wird dorgogogen. 40 Eiybourn Ade. 


erlanot: Ein Junge an Cates und einer au Brot, 
58 Opden Aloe. 


Ve ae) Sin „garten, Mup | a uch Norterarbeit 


: 6 guter. x Schmitd, ınuß verfte Sen Pier: 
— — n Dien⸗ 
ao um 10 Ude. 
m für, Hausarbeit. Gu⸗ 
tes Keim. Ban un und & art Str., Saloon, Ba: 


Dritte ‚Hand an an Gates, 
1002 Wr Kington Ane., 


Soutbpart und Tineoln Ave. 


— Farm⸗ Arbeiter, di per Tao und Baar). 
€. Baur ' Buren Str. 


— sıat: Ein Aunge von >n.15 , Fahren, ſich im Haus 
nüglih zu macheh. 395 Larrabee Str., 1 — 
eis ftarfer yunos um die Bla au 


— farter — 39 Wells Str.’ 
— Schuhmacher. DR. deifed Er, 


Berlangt: Ein erfter Kaffe Brot bäder als Fores 
man. 40 Canalport Ave. 


—— Dritte Senn an Brot. 


Berlangt: Männer und Sinaben, 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da8 Wort.) 


Verlongt: Ein ftarfer Junge, der jhon in ber 
Brotbäderei gearbeiter bat. so Eiybourn Ade. 


Verlangt: Bäder, erfte und dritte Hand. 398 Ar: 
mitage Ave. 


Berlangt: Ein Porter. Zu erfragen 610 NR. Galis 
fornia Ade. 





Der langt: : Bügler und Trinmer an Anabenröden. 9 
Thomas S it. Ede NR. Wood Str. 
— Carpet⸗ und Rug-Weber. 89 S. Hal⸗ 


Rerlangt: Zwei gute junge Männer, um auf Ges 
müjefarım zu arbeiten. Nahzufragen bei Henry Rus 
fteberg, 163 Central Ave, 


_ Verlangt: Farmpände. Rob Labor Agency, 3 
Market Str. 10jl1m 


VBerlangt: Ein te; — her Elevat re Junge. e. Dub 
endliſch iprechen. 465 Dearborn Une. jm 





 Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter die er Rubrit. 1Cent das Wort.) 
Verlangt: Agenten, en oder Damen, unſere 
Spezialitäten zu verkaufen. Muſter und Bediugun— 
gen gegen Ginjendung | von 1% zugejan dt. Hender⸗ 
jon Medical Go., 21 Duincy Str, Chicago. 
Win, modi, 2m 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
Anzeigtu unter dieſer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriten. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Cloals. 888 N. 
Lincoln Str. 

Verlangt: Erftes maſchin⸗ umädden, Aerınel eins 
junäben. 395 Wabaniia Ave. 


Ver lan Maſchinen⸗ und Handmädcen N an n Ro: 
land Ave. di 


t: Eine gute Zaunde eb zu zur Aus Shilie. 197 


ve tlangt: Maſchi nenmädden an Bi ining zu nähen. 
THAN. Wo od Str., Ede MeRe ymolds Str. 


Re erlan gt: Pai ihine n= und Handınä dchen an Nöcken, 
ebonſo Mädchen und Jungen zu lernen. 10 dr y Sir. 


Verlangt: Majchinens und Handı nadchen an Noden. 
I Thomas Sir, Ede N. Wood Str. 


Verlangt: GeidteMaigine nı näddhen an Cloals. 23 
®. Divifion Str. 
Verlangt: Mädchen, die an ı Nähmaichinen nähen 
fönsen. Bezahlung wöchentlih. 127 Hadden Ave. 
urdari 


Berl langt: Mai chinen⸗ und Handmadchen 514 S. 
Wbipple Sir., ein halber Vlod nördlih von 12. Str. 
und Douglas Bart. imd 





Rerlangt: Erfahrene Overators an Bonnay Brai d⸗ 
ing und Embrtoidery Maſchinen. Nachzufragen Chi— 
cago Braiding K Embroidery Co. 24256 Franklin 
Sir. Tijllm 


Saudarper:. 


Verlangt: Ein reinliches Mädchen, das Toden, 
maihen und bügeln funn. Guter Lohn, 32 Blue 
33 lan» Ave. indi 


Verlangt: Deutſches Kg > engliſch ſprechend, 
für gewöhnliche Hausarbeit. 5631 Abland Ave. 


J V erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1196M ls 
waukee Ave. 


Verlamgt: Sutes Madche en für Hausarbeit. 1011 
WM. 12. tore, 


— Ein Madchon füt Hausarbeit. 558, 20. 
Err., nahe Wallace Str. 


Berlangt: Kindermädcen. 219 Lawrence Uve., Ras 
venswood. 








Perlangt: Viele Mädchen für ivgendivelde Ars 
beit. Hotel, Salvon, Neftaurant und Privat. Frau 
um ein Kind aufzwivarsen. 180 N. Clark Eır. 


Perlangt: Eine Frau oder Mädgen als . Hausbäl: 
terin U. Heim, IS N. Francisco Str., nahe UAu⸗ 
gufta Str, 


Verlangt: : Mädgen zum Geihirswafgen. Ealvon, 
46 5. State Str. 


Berlangt: Cin Madchen für it Kinder und Hausars 
beit. 43 Fifth Ave. 


VBerlangt: Deut ide Frau in mittleven Jahren für 
allgemeine Hausarbeit, Kleine Familie, 802 Walnut 
Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 37N 
Robey Str. 


Berlamgt: Ein gutes ftarfes s Mädden für allge: 
meine Hausarbeit, oder alleinitehende Frau in gus 
ter Yamilie, ohne Kinder. Nachzufragen für 3 Tage. 
58 Sheffield Ave. mdi 


Verlandt; Mäddern f für leichte & Hausarbei it. 518 
Cornelia Ave. 


Rerlangt: Ein junges Mädchen auf Kinder auf: 
gupolen und im Store mitzuhelfen. 1383 N. Clark 
Str. 


Verlandt; Haushälterin für eine Familie. $4.00 
Lohn. 518 N. Aſhland Ave. 


_Verlangt: 4 Kögin. @ W. Var Quren Str. md 


Rerlangt: Mädche n für allgemeine Hausarbeit i in 
Meiner Familie. Guter Kohn. 4331 orreftpille Upe., 
3 Block öſtlich von Grand Boulevard. 


Verlangt: Kögin für ShortOrders, Naht: Arbeit, 
und ein Mäpdcen zum Gejchirrwaichen, jowie ein 
Kindermädchen. 542 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädden für Hausar ebeit. 111 Evanfton 
Ave, 3 Blod nordöftlihd von Glart Str. Zimits. 
di 














Rerlanat: Ein aute3 Mädchen für Küchenarbeit um 


Retaurant. 173 €. Chicago Ave. 


Rerla angt: Gin gutes de tiches Madchen n für eine 
Heine Femitie "618 W. 12. Str. 


Verlangt: Junges, nett e3  Mädden n , für : Ylei ne as 
milie. 17 Si incoln Var. mdmi 


Ve tlangt: Gin gute 3 Mädehen für 2 Arbeit im Su: 
loon und NRetaurant. —— agen W GE. Waſhoͤng⸗ 
ton Str. 


Berlangt: Gute fräfti ige Sil Ife für Kochen. 
Glart Ste, Baſement. 


Rerla ngt Mädchen für allgemei ine, Haus Sarbeit. — 
339 Foreſt Ave. 


Verl angt: Ein gut es Madchen in einer lei nenFa⸗ 
milie. sl W. Chi cago Ave. 


Verl angt: Aunges Mädchen ;5 zur Aushilfe und um 
Kind aufzuwarten 935 Dilwaufee Ave., 1. Gier 


Perle angt: Ein Mädchen für "aligemeine Hausars 
beit 18 €. North Ave. ‚ Bollsgarı en. 

Verlangt: Dentihes Mädchen, 16 Jahr e alt, im 
gausbalt zu be Ifen. 254 Sheifiel d Ade. 


Verlangt: Ein Dienfitmädden Mub waschen und 
büge In fünnen. *7 40 S. Aſhl and Ar. md 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haus Sarbeit, — 
662 W. Superior Sir. 

Verlan Mädchen, ungefähr 15 Jahr e alt, sr 
leichte gausar beit. 5% W. Chicago pe. 

„Berlangt: Ein qute deutiches Mädchen für leichte 
Hausarbe 863 W. Aorıh Ave. 


— Sofort — Mädchen oder eine Yrau für 
gewöhn tlihe Hausarbeit. 271, 22. Str. 


Berl Gi ne Woiciran. ‚991 N. ®: ftern Ave. 


J— Gin ftartes Madchen für dewohnli che 
Hausarbei it. 304 E. North Ave. 


Ver rlangt Eine gute deutjche "Kögin für Reitaus 
rant. 330 €. Kor th Ave. 


Ber -laı t: Welteres Mädgen oder iyrau, Melde 
mehr a gut e3 Heim als auf hoben Lohn ficht, um 
eine Dane im Stuhl nah den Bart zu fahren nud 
behilflich zu jein. gen. ur 519 S:dgwid St 


Verlangt: Hausarbeits Smädchen, 8.0. damil ilie von 
2. 510 Srrgiwid S t 

Vorl angt : Sofort Kinder mädchen, 
kleinet Familie. 5838 Aſbland Ave., — 


Ber) tlang:: Ein ju age3 Mädden t bei Kindern. 11% 
Miimwauter Ave. 


= Verlangt: Madchen von 14 Jahr en für feichteQause 
arbeit in Heiner Familie. 2 W. Chicago ve. 


— — n für 
N. Robey Str. 


ger tlangt: Ein gutes Mãdchen dus zu Haufe 
jhläft, für leichte Hausarbeit. 247 Biffel Str., 2. 
Etod. 


Rerlangt: Ein Mädden für Hıusarbeit. 175 Centre 
Stt. midi 


Borlangt: Junges Mädchen als Stüge für lei he 
Hausarbeit. WIN. Wood Str. 


Verlangt: nn Keinen Haushalt ein ordentliches 
fleißiges Mädchen. $2 per Woche. Näheres 125 €. 
Bearjon Str., 2. Flat, Vormit: ag3. imo 


Berlangt: Ein ftartes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit nah Delavayn Yale, Näperes öl Bee: 
thoven Place. m 


“ Berlangt: Ein Mä Mädchen für Hausarbeit. 3806 Wa- 
baib oe. Till 


Verlangt: Köchinnen, - Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bo: 
bem Lohn in feinen Privatfamilien Dur das Deuts 
ia und jlandinapijche Stellenvermi ttlung3= Bureau, 

599 Wels Str. 6jllm 


 Rerlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und ymeite Arbeit, Kindermädhen und eın= 
gemwanderte Mädchen für beflere Bläge in den feins 
ften Familien an der Eüpdjeite, bei hohem Lohn. 

Miß "Helms, 215 232. E©ır., nahe Indiang Avbe. 
1jlim 


Verlangt: Köhinnen, Mädhen für Haud:, Ki: 
benz, zweite und leichteAicbeit, Kellnerinnen, en 
bälterinnen, Geihäftds und Brivamyäujer. tadt 
und Sommer⸗Refſorts. Finden immer Stellung — 
Veritas, befte deutiche — — 180 E 
Elart Etr., Tel. North 2 


Verlangt: _ Köhinnen, — für — 
und zweite Atrbeit. Kindermädchen erhealten ſofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften 3 
votjamilien der Nord» und Güdieite dar — {Re 
deutihe VermittlungssIuftitut, 586 R. he 
ge 545. Eonuiags ojfeu bis 12 Uhr EL: as 

Rer 

















Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Mann Tut Stellung, um Bierde zu be: 
forgen und id zu fahren. Wdr. 8.196 Abenpdpoft. 

Gefudt: Ein junger Mann fucht Arbeit al3 Bar: 
gender oder "Reli er. 177 €. In {Diana St: 

Geſucht: Ein junger Mann fuht Arbeit als Bü: 
derwagent: teiber. 5 Jabre Referenzen. WU, Meisner, 
30 Elm Str, nahe Wood Sir. und Mi — Am. Ade. 


Geſucht: Ein guter Wurſtmachet ſucht Stelle. 11 
Block Str. 
Geſucht: Junger Mann mit Geisäfisqualififation 
und guten Gewohnheiten, Deutich, ongliih und etwas 
franzöſiſch ſptechend, ſucht einen Bias. Beite Reforens 


D 


zen. D., 177 Indi ana Str, 3. Floor. mdt 


Gefuht: Ein Wiener Bäder juht Stelle. 581 
Centre Ave. 6jilo 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 u das Wort) 





is, Io Mädchen, nicht lange im Lande, mwünicht 

Diet, | Bitte perſönlich vorzuſprechen. 49 Had 
‚ nabe Aihland Ave. 

— De er ‚Frau jucht Hausarbeit in Meiner 
Familie. 4IS Ifted Str. 


Yejuht: Ein ftarkes Mädchen, 13 Jahre alt, jucht 
Stellung als ae mädchen und zur Stüge der 
Hausfrau, 493 Seitings Sir. md 

Verlangt: wii ie ins Haus. Mrs. Guhn, 78 
dar mr Str, aten. 


__Gein ucht: 2 tüchtige Mär He n . wänjchen Stellung. 


Geihäftsgelegenkeiten. 

nzeiaen unter di eſer Rubrit. 2Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Guter Saloon Im Geidäit zzentrum, 
billige Mierhe. Wenig Yaar nötbig Rachzufragen 
612 Daden Building. Ecke Cla 0 und Rate ei. 


zw. zu verfaufen in beiter Gegend der W. Ban 
Straße, gehört einem Wboiejale Grocery 
. Brei s 33%. Hinge, II W. 21. Sir. 


= verfaufen: Grocerde und Delikateffen-Dandlun 19 
mit PBierd u * Map n Apr ®. 329 Abendpoit. 


Zu der faufen: Gut ge ben de möbli inte Zimmer, ve⸗ 


gen Abreije nah Deutihland. WI €. North Ar. 
mdt 





Zu verfaufen oder zu vertauichen: Grocery und 
Ealoan, Trankpeitspalder. Hoyne Ave. und Mel: 

toje Str. jmo 
_ Sejugt: Käufer ı oder Ihei lhaber für ein € Apo theke 
tweiſtli F Stadt Jowas, vorwiegend deut⸗ 

tirende wollen fh an 
I wa, wenden. 

gutzahlenden Grocerpftore Nordie 
de. Bierd und Wagen. Albert, 302, 8 
6jllm 


" Patente erwirkt. Patentanwalt Einger, 56 5.Un.* 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent dag Wort) 


Zu vermiethen: J—— im Hinterhaus. 14 
Clybourn Ave. 





Zu vermietben: Das „Palace Theatre, Ehe Mile 
twaufee Ave. und Wil Str. NRortpiweitern Brewing 
Co., 781 Elybourn Ade. fimdo 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diejer — 2 Cents das. Wort) 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmet, $1.50, 
paffend für zei Perionen, bei Wirtwe. 150 Supe⸗ 
tior Str. nohe Well⸗ Str. 

_ Gejuct: Ein ordentli ber Roomer. 151 HudſonAve. 
WVerlanot: Ein anſtändiges Mädchen in Board. — 
616 Aihlend Ave. 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





gu verkaufen: Garpenter:Handwerf3zeug. 3009 
QDut ler Eır. Tjlim 


EtoresGinrichtungen jedweder Urt für Grocerys 
Delikateflene, Zigarrenitores und WButcherihop3, ſo⸗ 
wie Topwagen. Größte Auswahl, billigiter Pia. 
Julius Bender, 903 NR. Halited Str. Xelepbone 
Rorth, 8. 6! lm 

At und neue Laden-Ginrihtungen, jowie neue 
Gounter3 und Shelving?, Söe per Fuß, neue Dat 
Show Caiez, Me per Fuß, GrocerysBins, Wall 
Gajes. 195 Milwautee Ave, nahe Halfted Str. 

19inim 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 2« 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 





du verlaufen: Milchwagen, sid 9. 7 Augufte Str. 


gu verkaufen: Echte junge Pug Hunde. 3141 Dayton 
Str, 3 3. Slat. 


Fu d vert aufen: Ein ſchoner er Win ndhund, 1107 Wells 
ingten Sir. 


Wagen, Buggies und Geihirre, die größte Auss 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und Buggies von allen Eorten, tm 
Wirflichfeit: Alles was Näder bat, und unjere Preis 
fe find ni icht zu bieren. Thiel & Erhardt, 395 Was 
bajh Ave. l4julms 


Bicyeles, Rähmafhinen 1. 

_ Anzergen um unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 

$2%0 kaufen gute neue „Digbarm“:Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
5. New Home 825. Singer $10. Wheeler & Wilon 
g10, Eldridge $l5, White $l5. Domeſtie Office, 178 
MW. Nan Buren Str, 5 Ihüren öftlih von Safted 
Str., Abends offen. Til® 

She fönnt alle Arten — — taufen zu 
Wboleialepreifen bei Afam, 12 Adıms Sir. Neue 
filberplattirte Einger $10, Higb Arm $12, neue 
Wilfon $10. Epreht vor, ehe Ihr Fauft. 3m;" 


GelD. 
"Inzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 dad Work) 
Geldyuverlceihen 
auf Mobel, 2% anos, Verde, Wagen u. j. w. 
Rlein: Unleiben 
von $20 dis $40 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Jbien Die Möbel nicht ıweg, wenn pie 
die Unleibe machen, joudern lahſen Diejelben ın 
shrem Befik. 

di haben das 
srößtedeutide Geſchäft 
in der Stadt 
Alle gatın ehrlihen Deutjchen, fontınt gu und, men 
Abe Geld borgen wollt. Ahr werdet es zu Gurem 
Nortbeil finden bei mir borzuiprehen, che Ahr 
anderwärts bingebt. Die fierite und zuderläfligke 

Bedienung augehöent. 
Frend, 


9. 
10apit *18 —D Str., Zimmer 1. 


Chicago Rortgage loan 6 
Chicago Wortgage 50a 6. 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


Go, 


verleiht Geld in großen oder Fleinen Summen, cuf 
Haus haltur zoasdegenſtände, Vianos, Pierde. Wagen. 
ſowic Laderhaus ſcheine. zu jehr niedrigen Ratea, 
euf irgend am ie gewünfchte geitdauer. Gin beites 
kiger Theil dıi3 Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
vüdgezablt und dadurh die Zinſen vertingert wer⸗ 
den. out zu wie, wenn Jhe Geld nörhig habe 


ago Mortgage Toan Ga.. 
ado Wortzgage Yoan Go., 
5 Dearborn Eir, Zimmer 18 und 19. 
licp® 
Moyu nahder Südjeite 

sehen, wenn Ihe billiges Geld haben könnt cuf Mi 
bei, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhausihetne, 
boa Der Nortbmweitern MRort age Xoan 
Go, s5—67 Milwaufee Upe., Ede — Abe. 
über Schroeders Drugſtore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr Abends. Nehmt Elevatort. Geld rüchablbat 
in sell ebigeu eträgen. Amali 
Ehrlhi * e 8 eute FTünnen Geld auf Möbel, 
Nianos etc. borgen, ohne diejelben zu entfernen. 


gen. Geichäfte verhwiegen. O. E. Voeltker, Leih⸗ 
Agent, 70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer H. 0 
‚zılm 


Louis Äpreudenberg verleiht Gchd auf Hupothei:n 
von 4% Prozent an, theils ohne Kommiifton. Zıms 
mer 1614 Unity Building. 79 Dearborn Str. Nads 
mittags 2 Uhr. Nefidenz 42 Votowmac Ave., Vorıinis 
tags. 2jnlm 





Geld zu verlsihen auf Vivacl, Bianos und jonfige 
eute Gicberbeit. RKiedrigfte Raten, ebriihe Behands 


tung. 534 Lincoln Une, Zimmer 1, Late — 


Ge!d zu verleihen auf Grunde den bum, zu 48 


6 Brozent. 9. 6. Beo, 340 R Wincheſter Ab: 
ein tatber Bot ndrdl. von ®. Chicago Ave ap? 





Geld ohne Kommiſſion. Gine große Summe zu 
en ju verleiben. Ebenjall3 Geid zu > und 
5} Brogent. Bausinleihen 8 gangbaren Waten. ©. 
©. Etone 1 — LaSalle Sit. l15mbi⸗ 


Sdbne⸗ Kommifen Geld zu verleihen, von > Bro: 
zent am. Zimmer 4, 59 Gde R. Glart Str. und 


Midigan Str. Charles Stillet. 8illm 


Geld zu verleihen auf Grundei ndeigentbum zu 5%, 
5% I 6%, nah La — und Werth. CEbas. L. 
Berner, al, 3 Lazıle 16jllm 


Zu leiden deſucht: 84000 —— Sicherheit = 
Sreiz His PVierfache werth. Keine Agenten. Adr. B. 
313 Abendpoft. md 


Bu lerhen geiußt: 51200, au erite Mortgage an ı 2: 
födiges Haus und Lot, wertd $2 249, Zu erfragen 
bei bei lngelburdt, 7% Milwaufee Upe. mmi 


gu i kei iden geiudt: 670 auf ec erite Mortgage aut 
beftes Property Adr N H6 Abendpoit mdi 


Geld zu verleiben zw 5 Prozent Binien. 2%. J. 

Rona nl) aus Site Fe 
ington * e ea 

zen a icag I 


i 
i 
Silie Raten, leichte monatliche — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gentö das Wort) 


Zu verfanfen: Gin Bargain. Schr Iöne, burde 
aus moderne Steinjrontseftidenz, 2 Stodwerfe un» 
Bajement, 10 gi — in einem der fei nften Dlods 
der Südjeite. Des Haus it new — im darigen Jah Wy 
te gebaut, bat Barlor, Leiezimmer, Speijezimmet, 
Küde un ıd Die ıftbotengin mer im erfien Stod; vie® 
große Schlafzi mmer und Xile Vadezi mnter oben, jd= 
wie cin elegantes Bilardziminer im Walement. — 
Alle neueiten Verbefferungen — nidelpfattirte Blume 
bing, Dampfbe ing. Gu3 id elektriſches Lich, 
hei Be3 und faltes Waſſer, —— mine, Waſchluche. 

Spi iege Igiassgeniter in beiden Stodwerlen, Harte 
* Sir Hrung, Parquetsiguhboden; in Wirflıde 
feit alles, was zu einem bodfe ‚ modernen Woyns 
gebäude gebört. Da der Eigentyümer nad NewYart 
zieht, jo muB diejed Haus jchnell verfauit werd )en, 
und wer e3 befommi, erbäit einen wundervollen 
Pargain. Nate nzahlung nah Uebereintunft. DB. 4. 
Conne, c. 0. The Hub, State und Jadion Ste. ® 


Billige Breiie; 
wertvolles Holz 
Kirchen und 
Bampblete kommen 
und &. Juli. 


.- nt, 24 Giart S 

. Railroad Office. 
ne s Zimmer Cottage, Rords 
tid 3 Baſen nt "heihes und fals 
5 fer, e ‚Gas, Strase emadt, aute 
Nachbarſchaft, ze Fare. Nehme billi ge Vorftadt Lort⸗ 
ten als Theilzahl ng. Reit 310 der Monat. GC 3. 
Studratb, 1001 Aflo ciation Buil ing. fimo 
en Antbeil an 10 Ader be⸗ 
ſte 3. < t dor oder ichreibt. Zimmer 
312, 1 Ya Salle er. jm 

Bargain: zn es moderne! & Zimmer 

Baſement Da Hardwood u. Sat Finiih, 
allen Berbefie tunge u, Rorvjeit gute Lage für Deuts 
ihen Doktor, nehme billige got als Iheilgahlung. 
Monatliche Abzahlung F20. Ahr. R. 433 4 Udendpart. 
— im 
Wünihe meine 100 Ader Farm in Kaniad uns 
ter günftigem Bedingungen zu verfaufen. Für weites 

re Auskunft adreffire N. 4 Abendpoſt 





Zu verkaufen: a en, viaerei um jämmtiiche 
dirtures, 6557 Juftine Str. 12jl1m 
Periöntiches. 

_ Anzeigen unter dieſer Rubrik, i 2 Gent3 das Wort) 
D me nueideren 
Die MeDowell frauz. Kleider-Juſchneide⸗Akademie, 
Rew Vorkr und Chicago. 


Wir Haben die größte und beſte Schule für Damen⸗ 
fhneiderei in der Welt. 

Der Grund hierfür if Mar: Wir find die einzige 

Gejellichait, die ihren Schülern Die wunderpols 
le MeDowell Garcmens Drafting 
Vajchine liefern fanı. 

Dieje Majchine wendet in jedem Falle das tjets 
jäplide Daß an, geimuer jogar als das Winteluas, 
und erfordert nur ein Yehutel der Zeit zum Lernen 
und ein Fünftel der Zert um ein gutes Diuitee aus⸗ 

uſchneiden. 

Winlkelmaß arbeitet zu laugſam, ju ſchwierlg 
im Gedächtuiß zu behalten und im Ganzen zu foms 
plizirt. 

Tauſende von Klei —— — baben iht, Win⸗ 
lelmahß aufgegeben und unjere Drafiing Waici ne 
„dab welche jo ein fach und leiht zu verfteh:m 

fie üdertrifft alle Merhoden in Facon, Grazie 
= Schönheit, und bat auf der Weltausitellung wie 
au überall, wo fie ausgeftellt war, den eriten Preis 
erhalten. 

Unser Lehrplan iR au volftäudigften: er umtabs 
jede Urt von Taillen, Nöden, Wermeln, Mäuteln, 
Jadets und Bejag in allen Deparrements. Jest in 
di e zeit ich auf das Frübjahrsgeihäft oder auf eine 
gute Stellung borzubreiten. — Muſter irgend einer 
Urt nad DaB zugeichnitten. 
uumja* Die MeDowell Co. 78 State E:r. 


S. T. Taplors franzödf. Suibneides 
Atademie, NewYortp. Chicago. 
Das ©. T. Taylor Spitem ift das einzige Eos 

ftent, das nicht jhablonenmäßig ift und nicht mebe 

verbeffert werden fann, indem es für alle Geitalten 
die neueiten Moden mit weniger Wrbeit anyufertis 
gen zuläßt, ala irgend ein anderes Spitem, Leute, 
welde das S. IT. Taylor Epftem anwenden, tunen 
die fih am Weiten zahlenden Stellungen erhalten. 

Franzöſiſche importirte Mufter _ nah Maß yuges 

ſchnitten. . &. Taplor Eo., 

Goon5&Co., Agenten. “0. E. Waibingtor. 

Til,ımfın 1 


Ulegandeıs Gehermpoisyewßg:n 
tur, 9 uud 95 Hifth Uve., Zimmer 9, bring: u. 
gend etwas in Er ſabtung auf privaren Wege, uns 
terjucht alle unglüdliden Familienvet bältwifle, Gors 
—— sjüfle u. f. w. und jammelt Vemeije. Diebftt)ys 

Niunbdereien und Ehrwindeleien werden unterju.ht 
* die Schuldigen zur Rei zuſchaft gezogen. Wis 
fprüce auf Schadeneriag für fe sun gen, Unglüds⸗ 
fälle u. dgl. mit Grjoig gelt end ge macht. Ft 
Rath in Rechts ſachen. Wit Aud_die einzige deuric: 
MolizeisAgentur im Ghicage.. Eonytays ofjen 5:3 
13 Ude Mittags. 2m® 





Chicago Deutid : Amerilaniides 


Bureau, 


913 CHicago Opera Houie, 112 &. Clarf Str. 

Vollftändige Auskunft über fremde Länder, Aus: 
fRellung, Imports, Erport3, Patente, Ueberiehiungen 
aller Spraden, Vollmachten, Erbſchaften Follektirt. 
Adreflen von Amportenren, Erporteuren Amertas 
und Guropas, mit europäljhen Zweigen 'affiliiert. 


10jl6m 
Löhne, Noten, Micethpen ud SYyulis 
Dem aller Art jchneil und figer folleftier. Keine Ges 
büpr wenn erjolglos. TCiien bis 6 Uhr Abends und 
Eonntags bi 12 Uhr Mittags. Deutih und Gnjzs 
liſch geſprochen. —XRw 
Buregu of Lawand Collection, 
immer 15, 187169 Waibington EStr., nahe 3.Unr. 
W. 0. Voun 8, Advolat. Fri Schmitt, Gonftable. 
Zähne, Noten, Miethe und Koftrehnungen, alte 
Judgement, für arme e tolleftirt. Advolaten 
und Konitadler um jofort allen Fällen ihre Aufs 
merfiamfeit zu ſch ken. Keine Koſten wenn erfolg⸗ 
los. Zimmers. Es und 130 LaSalle Str. Bewahtt 
— dieſe Ar zeige auf. 9 Ilm 


Herren: Anzüge, Doien und Uebergi jeher (nicht abs 
geyatıe Waare) jpottbillig zu verfaufen. Artzüge und 
Drefies gereinigt und gefärbt. Handjchuhe gerein.gt 
ix. Aärberei, 110 Monroe Str., Columbia Theatre 
Building. 12jllım 


Ey usBerm efiungen, St Stadt und Land. Alfuratofle 
garantirt. Bau VBallenburg, Sandmefler, 160 Waibs 
ington Str. Yinim 


Gar rt te kte Verr meſſungen, Bauten, Bau⸗ 
pläze. — 9 Stadt, Land, geprüfter Regies 
tungs=Verme fer. 8 MeRider ı8 Theater. 3illın 


FugenRoelaur wird gebeten vorzujpr ehen bei Frau 
Marie Roie 7 oeb. Kuſch. 113 Indiana Str, md 


Ba: ente beiorgt.— Dielger, 83 M: Viders Thee Theater. 
Silim 


Patente erwirft. Batent an walt Ein ger, 56 5. — 


Mrs. Margarett wohnt jet 80 W. Medijon e.. 
Gingang an Aefferion Str. l4inim 








Nedhtsanwälte. 
(Anzeigen unier viejer Rubrif, 2 Geutd bad Wort) 


Henrpr Leiſt, Kechts anwalt 
Früher deutſcher M ter. — Epgielität: Erbihuftss 
fjahen und Unterjudung don Abftraften. 


-Simmer 1107 Ahland Blod, 59 S. Clatk Stt. — 
Tel. Erpreb 367. Sims 


Greies Austunfti5sBuream 
Löhne Loftenfrei Folleftirt; Rechtsfachen allen Art 
prompt ausgefüpet. 


— 


9 Lo Salle Str, Zimme 4. 4m® 
Bred Blotte, Rebtsanwalt. 


Ale Rehtsiahen prompt beiorgt. — Euite 844-343 
Unity Building, 79 Dearborn Str. BSnsit 


Julius Goidzier. Zobn 2. Rodgers, 
Goldzyier & Rodgers, Rehtsanmälts, 
Suite 0 Chamber of Commerce. 
Eüdofi:Gde Maihington nnd LoSalle Ste. 
Zelepson 3100. 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik. 2 2 Geuts dad Wort) 


Da ih ei ne og ute —X zei i gefauft t babe und nicht 


bewandert bin darin, jo Tube ih einen tüchrinen 
Käder mit etwas Geld als Partner. Eofort. Nor 
2. 3i1 Abendpoft. im 


Pianos, muſikalifche Inftrumente, 


(Anzeigen unter bieier Rubrif, 2 &ent3 das Wort) 
Brauche Geld. Rehme $I50 Für ihömed Uprighe 


®i iono. nur einige Monate gebraucht. Koftere HOW. 


7 Wabajh Ade.. 1. Flat. 12:1 ‘hp 
Rur 875 für ein jchönes Rof ewood Upriaht Bias 


no; auch an monatliche Adzablunaen. Bei Aug. 
Grob, 2 Wells Eir. . gillw 


Möbel, Saus gerãthe 10. 
(Anzeigen unter dieier Rubri?, 2 Gentd das Wort) 


Verkaufe billig, wenig gebrauchten Office⸗ Scht eid⸗ 
tijch mit Patent »Stubl. HM Beterion Er. 


4 Bu Eint ichtun g im Ganzen oder geteilt, 


fehr billig zu verfaufen. 399 €. Rorth Upe,, 3. Fler. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubtit. 2 Cents das Wort) 


Seihlehi3:, Hauts und Blutkramfpeiten, jermie 
ine a 


alle anderen broniichen Leiden 
dauernd geheilt. Sutisfaftion garantirt, 
ler3, 108 Well Etr.. nahe Obio Sir. 


Berihiedenes. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Berloren: Freitag, ein 35* 2 
undländersQund. Selstaune Er 
5 Untauf wird —— 





BE 


— — 


— 
2 —— — 


Sehet zu, daß jedes Knäuel Garn, 
welches Ihr kauft, gezeichnet iſt: 


ſt ächt ohne dieſen Namen. / 
Es gibt fein anderes Garn, wel: / 


ches „‚ebenjo gut ift wie A 


D—N D 


Fleiſher's.“ 


K 
NG 


Kantors' Fritz. 


Roman von Kedor von Zobeltitz. 


(Fortſetzung.) 
„Der Dicke hat recht,“ meinte er, 
während er ein ſchmutziges Notizbuch 
aus der Taſche zog, einen Bleiſtift her— 


vornahm und ihn mit den Lippen be= | 


feuchtete. „Laſſen Sie 
Dienſt ſchießen, junger Mann — was 
verdienen Sie denn dabei! Eine Lum— 
„.perei — ich fenne das. MWidmen Sie 
fih der Bühne — Sie haben das Zeug 
dazu! E3 fehlt an tüchtigen Speziali- 
täten — ich muß e8 milfen, ich arbeite 
an die fünfzehn Jahr’ in der Branche. 
Wenn Sie heute mit mir abfchliehen 
und ich bei Sterzinger in die Lehre 
geben, garantire ich Xhnen, daß Sie 
in jehs Monaten auftreten können. 
Gterzinger wird ja jehen, mas aus 
Sshnen zu machen ift. PBarterreafrobat 
oder Herkules — eins von beiden wird 
e3 wohl werben... Haben Sie denn et- 
was Vermögen? — Viel wird’s nicht 
fein, ich fann mir’3 fcehon denfen. Aber 
ich helfe Jhnen gern und will auch die 
Lehrzeit bei Sterzinger bezahlen, wenn 
Sie Jich verpflichten, alle Xhre jpäteren 
Engagements durch meine Hand gehen 
zu laffen. Schwarz auf weiß natür- 
lid — das wird fich fchon finden... $, 
da gibt’3 doch fein langes Befinnen! 
SH fage Ihnen ja, Spezialitäten Xh- 
te3 Fach werden immer gefucht und 
gut bezahlt! Dreihundert bis taufend 
Mark pro Monat, junger Mann, und 
nod mehr, wenn Sie erft Kaffe ma= 
Ueberlegen wollen Sie fich’3? 
Na, das ift natürlich — dagegen läßt 
fich nichts jagen, Aber Shre Apreife 
— wie war's gleich? — — ©o, und 
nun auf Wiederfehen, und auf ein bal- 
diges! Dreihundert bis taufend Marf 
monatlich — bergeffen Sie das 
nicht!“.... 
Ki: mar ganz witr im Kopfe. Er 
\ Maute mit blödem Auge in das bon 
dichten, grauem Qualm erfüllte Zim- 
mer, in dem fich die ferner Gibenden 
nur in unbeutlichen Umriffen erfennen 
ließen. Er wußte faum, was er zu 
den Vorjchlägen des Agenten geant- 
mortet hatte — daS Ueberrafchende der 
Situation hatte ihn förmlich benom- 
men. 

Erjt ala Dtto mit Hut und Mantel 
zu ihm trat, fam er zu fi. Otto fah 
verärgert au und fchien fchlechter 
Laune zu fein. 

„Komm,“ ſagte er, „es geht auf 
zicei, und ich habe feine Luft, in diefer 
Bude zu nädtigen.... Warum haft Du 
Dich denn eigentlih unnöthigermeife 
in den Skandal eingemifcht? Das paßt 
mir nicht — laß’ das fünftighin! An- 
fehen, aber nicht anfaflen!“.... 

Er ſtülpte Fritz den Hut auf den 
Kopf, hing ihm den Mantel über und 
ſchob ihn vorwärts. Wo er vorüber— 
kam, empfing ihn ein Halloh und wur— 
de ihm zugetrunken. Maufebrei hatte 
ſich augenſcheinlich mit dem Herkules 
ausgeſöhnt, denn er ſaß an deſſen Ti— 
ſche, dicht an der Seite der Schlangen— 
maid, hielt pathetiſche Reden und 
ſchwang dazu den Bierkrug. Sterzin— 
ger rief Fritz ein dröhnendes Ab— 
ſchiedswort nach, und die kleine blon— 
de Miß Hopkins nickte ihm freundlich 
zu. 

Die beiden waren ſchon auf der 

Wttaße, als ein kurzes „Pſt — 
hinter ihnen herſchallte. Sie wandten 
ſich um und ſahen den alten Monte— 
vero mit ſeinen Begleitern ſoeben das 
Haus, in dem ſich die „Springende 
Münze“ befand, verlaſſen. 

„Einen Moment,“ rief der Cham— 
pagnergraf und winkte Fritzen, „einen 
Moment, lieber Freund!“ 

Die drei waren in den Lichtſchein 
der nächſten Laterne getreten, der voll 
auf das ſchöne Geſicht des Weibes fiel, 
deſſen junoniſche Erſcheinung den jun— 
gen Leuten ſchon im Lokal aufgefallen 
war. Die ſchwarzen Augen des Mäd— 
chens leuchteten, und hinter den ſich 
üppig wölbenden Lippen blitzten die 
Zähne. 

Fritz trat näher. 

„Meinten Sie mich?“ fragte er. 

„Ja wohl — Sie, mein Freund,“ 
nahm der Herr mit dem blonden Voll— 
bart das Wort und ſchaute Fritz prü— 
fend in die Erwartung ausdrüdenden 
Züge. „Sch intereffir” mich für Sie 
und möchte Sie näher kennen lernen. 
Beſuchen Sie mich einmal. Gie find 
beim Grafen Kölpin bebienftet, wie ich 
höre —?“ 

Fritz nickte. 

„Warten Sie — ich will Ihnen 
meine Adreſſe geben,“ fuhr der andre 
fort, eine Viſitenkarte aus ſeinem Zi— 
garrenetui3 nehmend. Ecco, amico 
— aber fommen Sie bald! €3 handelt 
fh um Wichtiges — Sie können mir 
eine große Gefälligteit ermweifen und 
babei ein hübjches Stüd Geld verdie- 

ren“... 

Er bielt die kleine, thongelbe Viſi— 

\ 4entarte noch einen Augenblid mie 30- 
gernd zwijchen den fohmalen weißen 
Hingern und reichte fie jodann Frig. 


doch Ihren 


„Kann ich Sie erwarten?“ fragte er. 

„Kommen Sie nur,“ fügte ſeine 
Begleiterin an und wandte Fritz voll 
das lichtüberſtrahlte Antlitz zu; „Sie 
finden uns jeden Nachmittag bis ge— 
gen Sieben zu Hauſe!“ 5 

Fritz ſah nur dieſes wunderſchöne 
Geſicht mit ſeinen leuchtenden ſchwar— 
zen Augen und dem blühenden Lippen— 
paar. „Ja — ich werde kommen,“ 
entgegnete er ſtockend. 2 

„Sharmant! Ich verlaffe mid) 
d’rauf!“ rief der andre — dann wand— 
ten ich die drei und fchritten plaus 
bernd die Straße hinab. 

Dtto, der fi bi8 dahin in den 
Schatten der Häufer zurüdgezogen, 
[ugte neugierig über Fritzens Schul— 
ter hinüber, um beim Laternenjcheine 
den auf der Vifitenkarte ftehenden Na= 
men zu entziffern. 

unXeopold Freiherr von Krey”," las 
er, „— alle Wetter, das ijt eine vor— 
nehme Belannifchaft, Frite! Wie 
fommt denn der mit dem alten Cham— 
pagneronfel zufammen?! — Du, aber 
die Wohnungsadreffe, die er unter den 
Namen gefchrieben hat, Klingt nicht 
fonderlih arijtofratifh! Dresdener 
Straße 117, Hof III — da pflegen 
fonjt feine Barone zu wohnen! Gei 
lieber ein bifcchen vorfichtig mit dieſem 
mürbigen Wappenträger, lieber Yrit 
— mir feheint, ala ob jo etwas wie hö— 
herer Bauernfang dahinter _fteden 
fönnte!”.... 

Frit antwortete nicht. Er grübelte 
darüber nach, wo und von wem ihm 
der Name Krey [hon genannt worden 
mar. 


Neunte3 Kapitel, 


Drei Tage fpäter kehrte Graf Köl- 
pin mit feiner Gemahlin nach Berlin 
zurüd, und das Leben nahm für Frig 
wieder jeinen gewohnten arbeitsreichen 
Gang an. 

Wegen des Befuchs bei dem Baron 
bon Krey hatte er jich vorfichtshalber 
bei Hempel befragt. Der nahm die 
Karte, befah fie von allen Seiten, 
fhlug dann plöglich mit der flachen 
Hand auf feine Lende und eilte, ohne 
ein Wort zu entgegnen, auf den alten 
Yalfrug zu, der gerade in gewohnter 
würbiger Haltung, die Hände auf ven 
Nücken gefaltet, quer über den Hof nad 
feiner Wohnung johritt. Die beiden 
Sprachen lange und eindringlich mit- 
einander, jehüttelten die Köpfe, nidten 
und geitiiulirten und mwintten jchließ- 
(ih Frig herbei, der mit offenem 
Munde dem feltfamen Gebahren von 
weitem zuſchaute. 

„Wo haſt Du dieſen Herrn Leopold 
Freiherr von Krey kennen gelernt, lie— 
ber Fiedler?“ fragte Aalkrug. 

Fritz erſtattete mit kurzen Worten 
Bericht, und jedesmal, wenn er den 
Namen des Barons nannte, zuckte der 
alte Kammerdiener zuſammen und 
warf einen ſcheuen Blick nach den Fen— 
ſtern des Herrſchaftshauſes empor. 

„Nun ſage einmal, mein braver 
Fiedler,“ fuhr Aalkrug fort, „entſinnſt 
Du Dich denn gar nicht mehr deſſen, 
was wir an jenem Geburtstagsabend 
bei mir über dieſen Herrn Leopold von 
Krey geſprochen haben —?“ 

Friß ſchüttelte den Kopf. Er ent— 
ſann ſich deſſen in der That nicht mehr 
— er wußte nur, daß der Name ge— 
nannt worden war, nichts weiter. Die 
Sache hatte ihn nicht intereſſirt. 

Aalkrug gab ihm die Karte des Ba— 
rons zurück. 

„Geh' zu ihm,“ ſagte er, „es kann 
nichts ſchaden — es dürfte ſogar gut 
ſein! Geh' ruhig zu ihm und höre, 
was er von Dir verlangt. Verſprich 
ihm aber nichts — verſtehſt Du, Fied— 
ler? — ſondern nicke nur, ſage Ja 
oder ſage, Du würdeſt es Dir überle— 
gen und dann komm' zu mir und er— 
zähle mir, was der Mann gewollt 
hat. Vor dieſem Baron Leopold von 
Krey muß man ſich nämlich hüten.“ 

Frik war einverſtanden. Erſt jetzt 
begann er der Sache Intereſſe abzu— 
gewinnen — er war neugierig gewor—⸗ 
den. 

Am nächſten Sonntage machte er 
ſich auf den Weg nach der Dresdener— 
ſtraße. Das Haus Nr. 117 war ein 
Ichon ziemlich altes zmeiftödiges Ge- 
bäude. dagegen war das, den Vorber- 
bau um zwei Stodmwerfe überragende 
Hinterhaus neu aufgeführt morden. 
Das Ganze gewährte einen merfmwür- 
digen Eindrud. Beide Häufer mur- 
den augenfcheinlih von fogenannten 
fleinen Zeuten bewohnt — im Hinter: 
gebäude hatten fich auch einige Künft- 
fer und Künftlerinnen aus dem benad)- 
barten American Theater einauartiert. 

Friß fand ſich ſchnell zurecht. Im 
drilten Stockwerk des Querhauſes las 
er an einer einflügeligen Thür und 
auf einer arg beſchmutzten Viſitenkarte 
den in lateiniſchen Lettern aufgedruck— 
ten Namen „Mr. Leopold Krey.“ 

Ueber das „‚Miſter“ wußte ſich Fritz 
keine Rechenſchaft zu geben — aber der 
fehlende Adelspartikel machte ihn ſtu— 
tzig. Er zögerte einen Augenblick, ob 
er die Klingel ziehen jollte, zumal da 
plöglich hinter der Thür mertwürbige 


Terme ur nennen 
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Geräufdhe hörbar wurden — Stam- 
pfen und Hämmern, ‚vröhnendes Auf- 
Ihlagen und dazmifchen ein wüthen— 
bes Hundegetläff. 

„Wo mollen Sie denn bin?“ hörte 
drig Hinter fich fragen. Ein junges 
und Hübjches, aber jehr blafjes und 
aus tief umfchatteten Augen blidendes 
Mädchen in vermafchenem hellem Kat- 
tuntleide war, einen Blecheimer in ber 
Hand, Die Treppe hinaufgeftiegen und 
neugierig hinter ihm jtehen geblieben. 

„gum Heren Baron von Krey,“ ant- 
mortete Frig, „der wohnt doch hier?“ 

„sa ja," nidte dag Mädchen, „der 
wohnt hier!" Und einen Wugenblid 
auf die fi) immer mehr verftärfenden 
Thiergeräufde in der Krey’fchen 
Wohnung laufchend, fügte fie Lächelnd 
binzu: „Er dreffirt wieder 'mal! Klin— 
geln Sie nur!*.... 

die hell und 


Fritz zog die Glocke, 
ſchrill antwortete. Faſt unmittelbar 


darauf wurde geöffnet. 

„Ah — Sie! Das ift hübfeh von 
Ihnen! Please, my little giant!“ 
Herr bon Strey reichte Fritz die Hand 
und 30g ihn hinein. Der Baron war 
in Hemdärmeln und hatte eine Heb- 
peitjche in der Rechten; die Beinkleider, 
die er trug, waren zerriffen und fchä- 
dig und die Morgenfchuhe an den Fü— 
en niebergetretin - und abgebraudt. 
Auf dem Kopfe ja ihm eine braunro— 
the arabifche Tichafchia, und feinBoll- 
bart jtedte in einem Art Sade aus 
Ihmugig gemwordener Leinwand, der 
mittels einer Schnur in Schleifen um 
die Ohren befefligt mar. 

Mehr als ein halbes Dutend Eleine- 
rer und größerer, meilt fehr Tchöner 
Hunde fprang und mwebelte im Zimmer 
umber und umtfläffte und umfchnüf- 
felte Yrig bei feinem Eintritt. Eine 
midrige Stallatmofphäre herrjchte in 
diefem Gemache, defien Ameublement 
lediglich aus einem Kleiderfpinde und 
einer Reihe dicht an den Wänden jte- 
bender Rohrftühle beftand. Auf dem 
Spinde jah man eine halbgeleerie Ber- 
liner Weiße, und neben diefer, zufam- 
mengefugelt und mit großen grünen 
Augen berablugend, eine mächtige, 
wunderſchöne Angorakahe. 

„Ruhe, ihr Köter!“ ſchrie Herr von 
Krey, als die Hunde den fremden Gaſt 
immer leidenſchaftlicher umkläfften; 
„— à la place, Mignon, Bubi, Rat— 
terle, Iſa, Damian, Waſſer, John, 
Türk, à la place! Ich werde euch 
Beine machen!“ 

Und die Hetzpeitſche pfiff durch die 
Luft. Im Augenblick war das Gebell 
verſtummt; die Köter kniffen die 
Schwänze ein, und eine Sekunde ſpä— 
ter ſaß ein Hund neben dem andern, 
wie die Orgelpfeifen nach der Größe 
geordnet, auf der Stuhlreihe an den 
Wänden. 

„Alle Wetter — nun haben wir aber 
keinen Platz,“ lachte Krey. Dann 
pochte er mit der Fauſt an die Thür 
zum Nebengemach. „Reich' mir ein— 
mal ein paar Stühle hindurch, Car— 
mella!“ rief er mit Stentorſtimme. 

Die Thür wurde halbweit geöffnet, 
und im Rahmen derſelben erſchien ein 
junges Weib. Fritz zuckte zuſammen, 
und im Augenblick ſchoß ihm alles 
Blut in das Antlitz. Das war die 
Schöne, die er an der Seite Kreys und 
des Champagnergrafen in der „Sprin— 
genden Münze“ geſehen hatte! Wie 
ein Schleier wehte es über die weit auf— 
geriſſenen Augen Fritzens. Ihm war, 
als trete ihm da plötzlich ein völlig na— 
ckendes Weib blühenden Leibes entge— 
gen... Nur eine furze Sekunde mwährte 
die Erfcheinung — die geöffnete Thür 
Ichloß jich fofort mwieber.... 

„Run?!" Tchrie der Baron; 
bleiben denn die Stühle?“ 

(Fortfegung folgt.) 


Ein Kreuzzug gegen den Huf. 


Die römische „Zribuna” fchreibt: 
Die Hygiene ift eine fhöne und auf) 
nügliche Sache, aber nur unter der 
Bedingung, daß man damit nicht MiB- 
brauch treibt. Dr. Valvaffori-Peroni 
in Mailand, fonjt ein gejchäßter Arzt 
und tüchtiger Redner, ift ein jolcher 
Uebertreiber. Siüngft hielt er in Mat- 
land einen Vortrag über das Küffen 
bom bygienifchen Gefihtspuntte aus 
und zählte die furchtbaren Leiden auf, 
die durch das Küffen verurfaht und 
gefördert werben. Durch das Küffen 
werden die Krankheiten der Lippe, 
die Qungenfhwindfucht, Diphtheritis, 
hundert anjtedende Krankheiten der 
Nafe, des Kehlkopfs, der Qungen u. T. 
w. übertragen. „Küffen möcht” ich 
Deine fchmwarzen Haare“, wie eg im 
Liede heißt, bedeutet nad) Dr. Valvaf- 
fori-Peroni fopiel wie: „Sch will mir 
durhaus einen anftändigen Kehltopf- 
freb& zuziehen!“ Yhr glaubt, daß ein 
Piltolenfhuß in den Rüden wenig hy— 
gienifch ift; und do dürft ihr ihn 
ruhig einem Kuffe vorziehen, der meit 
fchlimmer ift. hr habt bis jegt ge- 
glaubt, daß man einem Kinde nicht 


Nur für ſchwache 
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Vergeuden Sie nicht Ahr Leben und Ihre Energie 
dur fortwährende Medizinen. Ach kanı Eie wäh: 
tend des Echlafes heilen. Benuge nur ein natürs 
lihes Mittel, den Yebensfunfen, der den ganzen 
Körper „erhält — Gleftrizität, Auf mein 
profefitonelies Wert kann ich verfihern: Alle fhiva: 
hen Männer, ob jung, alt oder in mittleren Jah: 
ren, tele nur das geringite Fundament zum QAuf: 
bau neuer Kraft befigen, pofitiv und dauernd zu 
heilen, wenn fie meinem Ratbe folgen wollen. Mein 
berühmter Gleftriicher Gürtel und Euspeniorium 
führen den Strom direft zu und durch alle deſchwäch⸗ 
ten Theile. Er bejänftigt, ftärft und teilt. 


Sodenbruch dauernd geheilt. 


Tas Namphiet „Drei Klafjenpon 

annern“ mit genauer Aufklärung, 
ferner 409 Zeugniffe dom legten Monat, 
werden aufBerlangen frei und verfiegelt ber: 
landt. Man fann mich auch koftenfrei in 
meiner Dffice konſultiren. 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, I 


Sprechſtunden 9 bit 6, Sonntags 10 bis 1, 


, Ebic 


rathen fol, auf einem. 20 Meter vom 
Boden entfernten [malen Sims pa- 
zieren zu gehen. Weit gefehlt! Wenn 
Khr Eure Kinder lieb habt, laßt fie 
lieber auf dem Sims fpazieren gehen, 
als füffen und fich füffen laffen. Wollt 
‘hr, mit einem Worte, Selbftmord ke- 
gehen, jo laßt Euch von einer ſchönen 
Frau füffen und erwartet den Top, 
der ficher fommen wird in der Yorm 
bon Krebs, Diphtheritis, Lungen— 
ſchwindſucht, Rückenmarksſchwind⸗ 
ſucht, kurz einer ganzen Klinik. Wahr— 
haft furchtbar und troſtlos ſind die 
Schlüſſe, zu welchen Dr. Valvaſſori ge— 
langt: vollſtändige Abſchaffung des 
Kuſſes für Große, Kinder, kurz für 
Alle. Der Gipfel der Hygiene wäre, 
wenn man der Welle verbieten könnte, 
den Strand zu küſſen. 


Hypuotiſche Erziehung? 


Der Geiſt unſeres Landes, wenig⸗ 
ſtens der neuzeitliche, hat niemals dem 
Gedanken, böſe Jungen und andere 
unartige und laſterhafte Kinder mit 
Hilfe des Herrn von Ziegenhain, alias 
mit ungebrannter Aſche, zur Raiſon 
zu bringen, beſondere Gunſt entgegen⸗ 
gebracht, und Zwangsmittel ſpielen 
bekanntlich überhaupt keine ausge— 
dehnte Rolle in der modernen ameri— 
taniſchen Jugend -Erziehung. 

Bloße Ueberredungskunſt ſcheint 
aber in vielen Fällen aus dem einen 
oder anderen Grunde nicht anzuſchla— 
gen. Die Gegner "der förperlichen 
Süchtiaung und des Zmanges find 
zwar überzeugt, daß ein folcher Fehl⸗ 
fchlag lebiglih an der Perfönlichteit 
des Erziehers oder der Erzieherin und 
theilmeife au an ben umgebenden 
Verhältniffen liege. Von einer nähes 
ten Grörterung diefer Punkte fer an 
vorliegender Stelle Abftand genom- 
men, und nur auf einen ber neuejten 
Pläne aufmerffam gemacht, wonach 
die Ueberredungstunſt auch auf das 
Gebiet des „Unbewußten“ hinüberge⸗ 
ſpielt und durch hypnotiſche Einge⸗ 
bung mit großem Erfolg ergänzt wer— 
den fol. 

Der Gedante, den Hypnotismus 
auch als Jugenderziehungs — Mittel 
auszubeuten, mußte natürlich in un— 
ſeren Tagen nahe genug liegen, in de⸗ 
nen nach der Angabe von Profeſſor 
Forel und Anderen ſogar Erwachſene 
auf Hupnotifhem Wege häufig bon 
verbrecherifchen oder lafterhaften Neis 
gungen, wie der Trunkjucht, der 
Stehlfuht u. f. m. bauernd geheilt 
worden fein follen. Ei 

An angefehenen amerifanijchen und 
auch amberen Zeitfchriften und Bü- 
Gern find fchon öfter "Falle angeführt 
worden, daß Kindern biefe ober jene 
iihle Gewohnheit in bet frieblichiten 
Weiſe ausaetrieben morben fei, indem 
man ihnen in gewöhnlichem natücli- 
hem Schlaf eingab oder befahl, Dies 
und jenes nie wieber zu thun. Das 
Fluchen und gemeine Schimpfen, das 
Kauen an Fingernägeln, das Schielen, 
ja auch das Gtottern und manches 
Andere follen einfach durch Suggeſtion 
oder Eingebung im natürlichen Schlaf 
geheilt worden ſein, vorausgeſetzt, daß 
ſolche Suggeſtionen ſtets nur auf einen 
ſpeciellen Punkt gerichtet waren und 
unterftüßt von ber ganzen, ebenfalls 
auf diefen einen Punft concentrirten 
Millensfraft des Eingebenden, wenn 
auch durhaus nicht in gebieterifchem 
Zone, ertheilt wurden. Und menn 
Solches im gemöhnlichen Schlaf mög- 
(ich ti”, marum follte e8 — jo fragt 
man weiter — nicht auch möglich fein, 
wenn der Schlaf des betreffendenSub- 
jectes fünftlich erzeugt murbe, fo lange 
e3 nur überhaupt Schlaf tft? 

Das Hlingt gar nicht jo übel, und 
e3 fragt fich nur fehr, miemweit auch in 
diefem alle mit der Thatſache gerech⸗ 
net werden muß, daß die Empfänglich⸗ 
keit für hypnotiſche Eingebung bei ver— 
ſchiedenen Individuen eine höchſt ver— 
ſchiedene und bei manchen auch ſo gut 
wie gar nicht vorhanden iſt! Die dies⸗ 
bezüglichen Verſuche mögen mitunter, 
von wirklich vertrauenswürdiger Seite 
unternommen, angängig fein, — aber 
bor den argen Mikbräuchen und 
Schindludereien, melche unter bem 
Namen de modernen Hypnotismus 
fhon verjchiedentlich aetrieben morden 
find, wird man jedenfall® auf vorlie⸗ 
aendem Gebiete ganz befonders auf 
der Hut fein müffen. 


Goldgewinnung in Welt: Auftra= 
lien, 

Dr. Albano Brand, der im Auftrage 
eines englifhen Konfortiums 1895 
nach den mwejtauftralifchen Golbbiftrif- 
ten gegangen war, berichtete unlängit 
über jeine dortige Ihätigkeit. Das 


Grundmaffer ift jchlummig und falzig | 
und muß zum Irinten dureh Deitillas | 


tion aus vieredigen eifernen Keffeln ge- 
reinigt werden. Die Gold-Erze, von 
denen die quarzigen am beiten, die tho- 
nigen und oderigen unangenehmer find, 
werben meift gepocht; geeigneter ift 
aber die Zerkleinerung durch Kugel: 
mühlen, mie fie in vorzüglicher Güte 
durch das Friedrich Krupp-Grufonmwert 
bergeftellt werden. Eine Grufon’fche 
Kugelmühle größten Kaliber3 verar- 
beitet täglich 50 Tonnen und ift dem- 
nad einem Pochwert von 25 Stempeln 
gleihmwerthig. Am geeigneften für die 
waflferarme Gegend ift e8 nun, das ge- 
wonnene Pulver einem kräftigen Quft- 
ftrome auäzufegen, der die gröbften 
und fchmwerjten Körner zuerft fallen 
läßt, während er die feineren weiter 
und den mehlfeinen Staub am meite- 
ften träat. Es iſt dies die Aufberei— 
tung oder Separation durch Wind. 
Die erſten größeren Partien werden in 
Kugelmühlen mit Waſſer und Queck— 
ſilber behandelt, ſo daß ein Gold— 
Amalgam entſteht, das, wenn in den 
Erzen Graphit enthalten iſt, eine un— 
angenehme ſchmierige Beſchaffenheit 
zeigt. Die Rückſtände der Amalga— 
mation zuſammen mit den ſtaubfreien 
Theilen des urſprünglichen Mahlgutes 
werden der Auslaugung mitCyankali— 
umlöſung unterworfen. Brand glaubt, 
daß die Goldausbeute noch mehrere 
Menſchenalter anhalten und das dann 
das Land wieder veröden wird. 
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Seilung der Kurzſichtigkeit. 


Die Heilung hochgradiger Kurzfich« 
tigkeit durch Herausnahme der Kri- 
ftalllinfe aus dem Auge ift ein Ber- 
fahren, das in neuerer Zeit wieder in 
Aufnchme gefommen und nicht bloß 
eine ber michtigften Errungenfchaften 
der Augenheilkunde ift, fondern aud 
in Anbetracht der weiten Verbreitung 
der Kurzſichtigkeit große ſociale Be— 
deutung hat. Das Beſtreben, bei 
Kurzſichtigkeit, welche durch Gläſer 
nicht mehr ausgleichbar iſt und oft 
ſchon in verhältnißmäßig jugendlichem 
Alter zur Erwerbsunfähigkeit führt, 
auf operativem Wege eine Beſſerung 
des Sehvermögens zu erzielen, reicht 
bis in das vorige Jahrhundert zurück. 
Damals machten die Augenärzte an 
Staroperirten, welche vordem kurzſich— 
tig geweſen waren, die Beobachtung, 
daß dieſe nach Beſeitigung des Stars 
auf den Gebrauch von Gläſern beim 
Sehen in die Ferne verzichten konnten. 
Der Erſte, der dieſe Wahrnehmung 
veröffentlichte, war Herm. Boerhave. 
Es drängte ſich bald den Augenärzten 
die Frage auf, ob es nicht möglich ſei, 
ein hochgradig kurzſichtiges Auge durch 
Herausnahme der durchſichtigen Linſe 
in eine gleich gürſtige Lage zu brin— 
gen, wie das durch die Staroperation 
linſenlos gewordene früher kurzſichtige 
Auge. Thatſächlich wurde auch ſchon 
im 18. Jahrhundert die operative Be— 
handlung der hochgradigen Kurzſich— 
tigkeit vielfach praktiſch geprüft und 
ihre MWirtfamkfeit theoretifch erörtert. 
Uber fie gerieth theils in Vergeflenbeit, 
theil3 Tieß man fie mit dem Mechiel 
der Anfhauungen über die LUrfache 
und das Wejen der Kurzfichtigfeit ab- 
fihtlih außer Aht. Da e8 ferner 
eine antifeptifhe Wunbbehandlung 
damals noch nicht gab, mar die Ope- 
ration außerordentlich gefährlich. Erit 
in neuefter Zeit, al3 Fufala 1889 mit 
feinen Erfahrungen vor die Deffent- 
lichkeit trat, hat fich diefe WBehand- 
lungsmeife der Kurzfichtigfeit mehr 
und mebr die Beachtung aller Opb- 
thalmologen errungen. Ammer mehr 
Yreunde hat in den legten Jahren das 
Verfahren geivonnen und die Zahl der 
Operirten aeht alljährlich in die Höhe 
— allerdings find bei der Neuheit des 
Verfahren? no manche Punkte der 
Auftlärung bedürftig. Aber über die 
Yale, mo fie den meiften®rfolg bringt, 
it man fich Har. Für die fogenannte 
Schul» oder Arbeitsfurzfichtigkeit, die 
meift nur niebere oder mitilere Grade 
erreicht und nad; völliger Ausbildung 
des Körpers nicht mehr fortfchreitet, 
fommt e3 nicht in Frage; diefe Art 
der Kurzfichtigfeit läßt fich durch ge- 
eianete hygieniſche Maßregeln in 
Schranken halten und die durch ſie 
bedingte Sehſtörung kann durch paſ— 
ſende Gläſer beſeitigt werden. Anders 
aber iſt es mit der angeborenen oder 
jener Kurzſichtigkeit, die ganz unab— 
hängig von jeder Naharbeit ſchon in 
ganz jugendlichem Alter entſteht, dau— 
ernd fortſchreitet, ſchnell ſehr hohe 
Grade erreicht und ofthmals ſchon in 
jungen Jahren völlig erwersunfähig 
macht. Für dieſe Kurzſichtigkeit iſt 
nach Prof. v. Hippel's Ueberzeugung 
die operative Behandlung das richtige 
Heilmittel. Hier erzielte er glänzende 
Erfolge. Wie häufig dieſe Fälle von 
großer Kurzſichtigkeit bei der Bevölke— 
rung vorkamen, hat man früher gar 
nicht geahnt; erſt jetzt, nachdem die 
Kunde, daß die Kurzſichtigkeit heilbar 
ſei, von den erfolgreich Operirten in 
immer weitere Volkskreiſe getragen 
worden iſt, zeigt es ſich. Allein A. v. 
Hippel hat in den letzten vier Jahren 
114 Mal auf dieſe Weiſe die Kurz— 
ſichtigkeit behandelt. Das Verfahren 
wird im Einzelnen ſo gehandhabt, daß 
nach Erweiterung der Pupille durch 
Atropin von der Seite aus die vordere 
Linſenkapſel durch einen Kreuzſchnitt 
eröffnet wird, gleichzeitig dringt man 
mit der Staarnadel tief in die Linſe 
ein, um ſie durch dieſe Verletzung zur 
Trübung und Quellung zu veranlaſ— 
ſen; nach drei bis zwanzig Tagen, je 
nachdem, laſſen ſich dann die gequolle— 
nen Linſenmaſſen aus der Wundöff— 
rwna herausziehen oder -drüden. Die 
Pupille heilt fih bald darauf mieder 
völlig auf und die Dperirten fehen, 
wenn nicht Tonft noch frankhafte Ver- 
änderungen namentlich im Augenin— 
nern vorhanden find, überrafchend 
gut; e3 bleibt oftmal3 von der Frühe- 
ten hocharadigen Kurzfichtigkeit nicht8 
mehr beitehen. Manche werden fogar 
überfihtia. Die meiften Uperirten 
fünnen in der üblichen Arbeitsentfer: 
nuna bon 12 6i8 20 Zoll beauem lefen, 
ma3 daran fehlt, fann durch paflende 
Släfer leiht ereänat merden. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
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Ausſchließlich aus Planzeuſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende Beiden verur acht: 


Salentrantheit. Rervöjer Ropfihmer. 
— Kateit. — 
pyetitlofig ige. 3 
Blähungen. tsathmigreit, 
Selbiucht. Meizbertecit. 
Keiit. Wülgemeine 
Seitenſtechen. Schwache. 
Berdrofieuncit. Heiher, wirbeluder Kopſß. 
Unverdanlichkeit. Dümpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Cchwindel. 
Beleate Zunge. Srafilsiigkeit, 
Kcheritarre. erjdrüden. 
z2eibihmerzen. Nerpo tät, 
Sämsrrheiden. Gdwäde 
NRüpdigkeit, Bläje. 
BerdorbeurrDlagen. Baltriihertopfiämern 
Sopbrceufen. Kalte Hände u. Füße. 
ShichterGefhmad Heberiüligrfagen. 
im Munde. Nieverglrudtheik 
Krämpfe. 
——— 
Schlaf lo ſigkeit. 


Zede Familie follte 


@t. Beruard Kräuter » Billen 


vorräthbrıg haben 


Sie ud im Upotheten zu haben; Preid 25 Gents 
vie Shaßtel, riebit Gebraumsanwetiung; fünf Schade 
ten für 81.00; fie werdeu au gegen Empfang de# 
Breileß, ın Baar oder Briefmarken, ırgend wohin im 
ben Ber. ten, Ganada oder Europa gm 
landt non ku 


P. Neustaedier & Co,, Box 2416, New York City, 


Grmattung. 


Ein offener Brief 
an Mütter. 


Wir bestehen in den Gerichten auf unserem ausschliesslichen 
Rechte auf die Benutzung der Worte "CASTORIA” und 
“PITCHER’S CASTORIA” als unserer Trade-Mark, 


Ih, DR. SAMUEL PITCHER 22 Zyannis, Massachusetts, 
habe“ PITCHER’'S CASTORIA” zuersz verschrieben, dasselbe, welches 
stets getragen hat und noch auf jedem 5 
Umschlag die Unterschrift trägt von , 

Dieses ist das ächte "PITCHER’S CASTORIA,” weiches seit 
dreissig Fahren in allen Familien Amerikas von den 


Müttern gebraucht worden 


25t. Achtet genau auf den 


Umschlag und sehet zu, dass es dieselbe Sorte ist, welche Ihr 


immer gekauft habt, und IE auf dem Um- 
welche die Unterschrift von 7 r schlag trägt. 
Niemand ist von mir autorisirt, meinen Namen zu gebrau- 
chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 


ZH. Fletcher ist. 
Den 8. März 1897. 


OL. 1 Spdesmtu,Di 


Lasst Euch nicht anführen. 
Gefährdet nicht das Leben Eures Kindes dadurch, 
dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er nicht einmal 
kennt, (und welchen er nur unterschiebt, um ein paar 


Cents mehr zu verdienen). 


“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 


trägt das Facsimile der Unterschrift von 


die Sorte, die Euch 


J 
Verlangt immer 


stets geholfen hat, 


THECENTAUR COMPANY, 77 MURRAY ST., NEW YORK CITY. 


— Ein altes Gefchleht. — „Sbre | 
amilie ift wohl jehr alt, Herr®aron ?“ | 
— „abelhaft! Müßte eigentlich in weis | 
ner Uhnengallerie unmittelbar vor dem | 
Stammvater meines Gefchlechtes ein | 
Affenbilbniß anbringen!“ | 

— Nach dem Konftantinopler Han- 
delsblatt ijt die Türkei ein michtiges | 
Abfaggebiet für eiferne Bettjtellen. | 
Dies wird von Deutichland nicht ge- 
nügend beachtet; dagegen liefert Eng 
land jährlich etwa 15,000 Stüd im | 
Gewicht von 600,000 Kilogramm und | 
im Werthe von 600,000. Der ganze 
türfifche Jmport in diefem Artikel be- 
läuft fi auf 1 Million Francz; er 
Tegt fich zufammen aus: 10,000 ges | 
wöhnlichen Bettitellen imDurchfchnitt2= | 
werth von 25 Franken; 3000 eifernen 
Sejtellen mit Bronzefüllungen, 50 | 
Yranten; 2000 ganz bronzenen Ge- 
ftellen im Durchfchnittswerth von iO 
Franken. 
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Seit 50 Jahren das beste 
Hausmittel gegen 
duverdaxlichkeit, 
Verstopfung, 
Eiutandrang 
zum 


x 67 KR 
KLDRS 
Man 
nehme nur 2 “ 


"FRESE’S” 


Der Name 


, AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 


in allen Arotheten, EC 


A 
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Nur für kurze Zeit. 

Wir machen obige generdie Offerte zu dem Ziwed, um 
unjere Arbeit einzuführen und yhre Empfehlung zu er» | 
halten, aud damit Sie unjere eleganten zahnärztlichen 
Ealons keinen leruen. | 


DBejuden Sie uns, und Sie werden zufriedengejftellt | 
fein. Bringen Sie Ihre Freunde mit. | 


Ulle Arbeit frei. Geringer Preis für dad Material. | 


LATE Geldfüllung.....50e | 
no? S Gold:Krenen. 32.00 
\) Cilderfüllung | 


A) unentgeltlich | 
* sa nenien $2.00 


Jahre garantirt, 


European Dental Pariors, 
148 State Str., 4. Floor. Bapbiw 
Unter Aufficht eines Deutihen Arztes. 
Dffen täglid) biß 6 UgrAbds. Sountag bis 4 Uhr Nachm. 


WICHTIC 
für Männer u. Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht nriren, 


AERRARRLLA ALLA RAR 
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DERRIRUEUERUURENEENS 
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Irgend weld:r Art von Geidlechtäfrankheiten beider 
Seſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art, 
Monatsitörung, jowie verlorene Manneskraft und 
jede geheime Kraukheit. Alle unſere Präparationen 
find den Pflanzen entnommen. Wo andere aufhören 
zu furiven, garantıren wir eine Heiluna. Freie Kon» 
ultation mündlid, oder brieflih. Spreihftunden 9 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends. Private Eprechgimmer; 
Ipredden Sie in der Apothefe vor. 


Cnnradis deutsche Apotheke, 


441 ©. State Str., Ede Ped Gourt, Chicago. 
10jl1j 


Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 
EIERN NR TREE 


Ehen, Ehe-Dindernifie. Geihlehtstranfheiten, 
Gamenihwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen von 
AJugendfünden, Frauentrantyeiten, u. j. w., bee 
Isreibt der „Reitungs-Anfer“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit Dielen legrreihen Bildern) in meifter- 
hafter Weife nd zeigt allen Kranken den is zu 
verläjligen Weg zur Niedererlangung ihrer 
—— Tauſende von Geheilten empfehlen das 

uch der leidenden Menſchheit. Wird nach Em⸗ 

fang von 25 Et3., gut verpadt, portofrei verjandt, 
zeile: 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place. New York. N. I. 

Der „NRettungs-Anter" ift auch zu haben in Edi 

SU, bei Chas. Salger, 344 N. Hdifed St. —* 


Dr. H. EHRLICH, 
AYugeu: und Ohren: Arzt, } 
. behandelt erfolgreih, nad) neue: 
iter, i@inerzlojer Methode, alle Uugen-, 
Ohren, Hals: und Naien-frankheiten. Katarrb in 
allen Formen gründlich geheilt „Künftliche Augen, 
Augenglüier wifjenichaftlih verordnet. Konful: 
sation frei. Klinik: 263 Lincoln Ave. Stuu- 
den: S—-Il Ubdr Vorm.,. 1-3 Uhr Nadın., 6-8 
Uhr Abend. 


Sonntags: 8—12 Uhr Borm., 6-8 
Uhr Adends. 


bmw 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite. auperläifigfte 
Sahnarjt, 824 Miiwaukse Avenue, 
nahe Divıiion Str. — Feine Zähne 5 
und aufwärts. Zähne Ichmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Silberfüllung zum a Preis, 
Alle Arbeiten garantırt. Sonntags offen. l50lj 


Dennnerunnnenennrnnnunenn. || 


I Bandageıt für Nabelbrüche, 


| 85 den Monat, 


Einfhl, Medizin. 
Kirk 
Medical 
Dispens’y, = 


371 Milwaukee Av, iS 


Chicago, Ili. 

x ’ autfranfheiten, Wunden, 
Blut-Vergiftung, Satener — 
ſchlag. Beulen Skrofeln. Geſchwure, Flecken, Eczema. 

pr : Simpotenz, Spermatore 
Niereu⸗-Krankheiten, Then Str-fturen, @leet, 
Harmrubr, Brightö Krankheit, vergrößerted Proftate, 


Entzündung der Blaje. 
$ bei Männern, Frauen u.Kindern dauernd ges 
Bruch heilt in 30Tageır obneSchmerz od. Operation. 
Bruhbaud für immer entbehrlid. 
Ehicagos Hervorragendfte Spezialiften. 
Koniultation frei. Sprect vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
ſtunden: vbis 8303 Sonntags 10 bi & 
Jeder Fall garantirt. mmn ſabw 


KIRK MEDIGAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Brame. 

—* Mein neu erfunde⸗ 

nes Brudbanb,. vom 
m Tümmtlicen deutichen 
- Eee empfobs 
. SS len, eiigeführt in ber 
A deutichen Wrınee, if 
für ein jeden Bruch zu heilen da8 befte, Keine falidde 
—— feine Einiprigungen, feine Eleftrie 
zität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 
ift frei. gerner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
arateß, der Beine und Fü 


x., in reichhaltigfter Aus- | | j 


zahl zu TFabrikpreifen vorräthig, beim größten deuts 
Then Srabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ave., 
nahe Ranbolp) Str. Spezialijt für Brühe und Vers 
wadjungen des Körpers. * jedem Falle poſitive 
Heilung. Auch Sonntags offen dis 12 Uhr. Damen 
werden dry einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


eibbinden für fchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Dängebauch und fette Leute, 
Summijträmpfe, Grade» 
halter und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Rück 


| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deutiche Spe» 
Ken und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 

Rıtmenichen fo jcyuell als möglich von ihren Gebreden 
zu heilen. Sie heilen aründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauchs 
leiden und Meniiruationsitörungen ohne 
Operation, SDautfrantheiten, Folgen von 
Selbitbeficdung, veriorene Manuberteit ac. 
Operationen von erites Kiafje Operateuren, für radis 
kale Heilung von Brücden, Arcbs3, Tumoren, Baris 
cocele (Kodenkrankheiten) ı. Konfultirt uns bepor 
Ahr heiratbet. Wenn nöthig, blaciren wir Patienten 
in unier Brivathojpital. Frauen werden vom jFrauene 


! arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 
ben Monat. — Schneidet Died aus. — Stuns 
den: 9 UHr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 biö 12 Ubr. dw 


. +. Einzige deutidhe - » » 
ofteopatbifde Augen- und Ohren - Alinik 
n Ghicage. 


i 
Dr.J. Young, 
Deutiher Spezial-Urzt jür 

Augen, Ohren, Raien: und Salsleiden. 
Behandelt diejeiben gründlich u. fchnell bei mäßıgen 
Preiien, jchmerzlos und nad unübertrefflicyen neuen 
Methoden. Der hartnädıgite Nafentatarrh und 
Scwerhörigfeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftlide Augen. Brillen ange 
past. Unterfuhung und Rath frei. Klinik: 265 
Lincoln Ave., Stunden 8-12 Uhr Morgens, 4-8 
Uhr Abds. Sonntags 8 bis 12 Borm., 4 bis 8 Abds. 
Meine NRummer ift 265—begeht feinen rt 
thbum.— Ach stehe in feiner Berbindung mit — 


einem anderen Oeuliſten. Imlj 
Keine Koften für Unter: 


Krebs: 
fuhung. Keine Bere» 


nung, bi der Kreb3 bejeitigt ift. 19inimm2m 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren $tr., Chicago, Ill. 


sch ¶ X 


— Optiſtus, E. ADAMS STR. 
®: Unteri 4a ns U 
von Öläiern Mi ale Whnget ver Gebtraft. end 
uns bezüglich Eurer Augen. Es 
BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Poft-Office, ö 
Keine Aur 
Keine —ã Dr . KEAN 


Ss, »zialist. 
Etablirt 1864 


159 ©. Elarf Str. ...;.. Chicagn, 


geheitt oßne Mefler, 


egen oder Schmerzen, 


Umgezogen! Zimmer 1013 Ze 

Nordoit:Ede von Madijon und 2a Galle Str. e 

Dr. Julius Dittmann, 
Zahnarjt, 


Lmimmsm 

Do eh 
99 E. Randelsh $tr.- 

Deutider Optifen 


Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
Unteriugung für pafleude @läfez jrei. 





— 


* 


3 


—— FE 


da), 


Ian 


Reitervom allerbeiten Galico, alle 1: 
Sorten,hell u.dunfel,Ausw.Dd 14 
Allerbeite Ginghams, in blau, braun, 
Ihmwarz und roja Ched3, die 
reg. 5c Qualität 

Rabnfarbige Lappet Mull, gerade dad 
Richtige für Damen-Waifts und Kin: 
der: Kleider, werth 10c, 3 
Auswahl, Yd 

Reiter von 124c und 10c Md. breite 
Kleider und Waijt Style Per: 5e 


cales, Auswahl Yd 

Schweres long Napped ungebl. 3e 
Parchent, werth 7c, die Yd... D2 

Shirt-Waijts fir Damen, mit abnehm- 
baren Kragen, double pointed Note, 
alle neuen wünjchenswerthen Narben 
und Muiter, Die Sorte welde für 


$1.00 u. 75c verkauft wurde, 49€ 
Kurve Auswahl von allen zu 
de Grocery-Verkauf. 
Jeder Artikel zu 9c bier ijt 15c und 
viele davon bis zu 20c werth. Kauft 
Euren Vorrath jetzt; Ahr Fönnt nit 
immer jolche guten Groceried jo billig 
befommen. 
3 Stangen Ja. ©. Kirfz American 
Family Seife für 
5 Pd. Jar feiner Tafel-Zelly für....9e 
3 Büchien Del-Sardinen für........de 
Pint-Flaſche Catſup 
2Pfd. große Zwetſchgen für 


2 Büchſen ſüßes Sugar Corn für.... 

5 Pfd. weiße Navy Beans für 

5 Pfd. ſchottiſche Erbſen für 

3 Pd. gebrochene Kuchen für 

+ Gallonen lafche bejtes Ammonia..Ye 
+ Gallonen Jlajhe Waichblau für...de 
o. 1 American Brid-Kaje für 

Gier, jedes einzelne garantirt, nur...de 


999999999903 39900996002999990 090099995 0% 


2 Pd. ertra fancy Reis für 
Golumbia River Las, nur 
3 Pfd.⸗Büchſe grated Ananas, nur..de 
5 Pd. böhmijches Roggenmehl für..de 
Schöner Santos-Kajfee, volle 

Bohnen, das Pd 


Speziell, 
Speziell: Beiter granulirter 
Zuder, 10 Bid. für 
Mit 81.50 werth Groceries. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Guropa 
zu billigen Preifen. 
ee Beinspon 


Deutſches Ronfular: 


und Rechtsbureau. 


se Srbichaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


— Konſultationen frei. 


Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


| 
Uotarints-Amt | 


— zur Anfegtigung von— \ 
Bollmadhten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unterfugung von Abſtrakten, Ausitelluug vom 
Neifcpäfien, Grbidaftsregulirungen, Bors 
mundichaftsiadhen, jowie Kolleftionen und 
Dedhts: jowie Militärfacdhen beforgt. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


SKonfulent, 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntag? biß 1 Uhr, 


Exkurſionen 


—nad— 


Deutſchland 


zweimal wöchentlich mit Poſt- und Schnelldampfern. 
Sillige Billette. 
Reelle Behandlung. 
Surchaus keine unnöthigen Unkoſten auf der 


anzen Reife. 
Neberhaupf ! en 


Billette von oder nach irgend einem 
febr billig bei der befannten Agentur von 


Plage in Europa befommt man ftet# 
R. J. TROLDAHL 


Ageut für alle Dampferlinien, 5fbw 
171 ©ft — Straße Gnahe Fifth Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntag biß 1 Uhr. 


Joseph J. Roetter, 
gtundeigenlhum, 
Be ne Yerficherung 

1206 MILWAUKEE AVE. 
Deffentlicher ITotar... 


In Verbindung mit den 


Wicker Park Sicherheils-Jewölben. 
@idgerheitd =» Gewölbe 83.00 per Jahr und 
aufwärts. Zin,mmia,gıe 

“ Offen von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Branzöfiihe Dampfer - Linie, 
71 DEARBORN STR, 
Schnelle und bequeme Linie nah Süd-Deutiland und 
der Schweiz. 
j ——— 


Maurice J. Kozminski, ed Weitens. 


Une Dampfer diejer LKinie madhen die Reife regel 
mähig in an W ” ae 


LOANS I. F.RUBEL & Co. 


ESTATE 84 Washington St. 


Einer der größten Läden in Chicago. 


Zweite Woche des großen 


Hausreinigungs-Berfaufg 


Die fehten fehs Tage waren Tage groker Aufregung, großen Bnlaufs 
und groger Bargains—ader wir werden no größere Aufregung, größeren 
3ulauf und größere Bargains haben diefen 


Dienflag und Mittwod), 13. und 14. Juli. 


BRDS. 


M BLOCK 


Waſch-Wrappers für Dam.en in guten 
dunklen Farben von Indigo blau, 
ſchwarz und weiß und roth und weiß, 
die 75c Sorte, für diejen 
Berfauf 

6c fancy geftreifter Gardinen 2? 
Scrim, 36 Zoll breit, zu......» re 

20° Fußboden = Deltuch, glafirte Ober- 
fläche, jehr gute Karben, 21 

2c 


die Yard 
Hübſche weiche Sommer-Blan— 39c 
fetS, lohfarbig od. grau, Baar 
25 Stüde doppelte Breite fancy Ched 
Wajch:fleideritofte, wirklicher 4? 
Werth 12%C, die Yard 4c 
200 Dugend weihe ungebügelte Männer: 
heniden, Größen von 14 bis 17, von 
Lonsdale Muslin gemacht, Yeinen: 
bujen Wrijtband, doppelt ge= 19 
naht, zu c 
2 Kijten einfach rahınfarbige und fancy 
mottled feine Qualität Jerjey gerippte 
leihte Hemden und Beinfleider für 
Männer, 38c Werth, 18 
für c 
große Kiſte 55 Dutzend beſte Qualität 
Gauze und ſeinſtes Merino Unterzeug 
für Herren und Damen, etliche mit 


langen und kurzen Aermeln, 22 
44c Qualität, zu c 


180 Dutzend Sommer-Unterhemden und 
Beinkleider für Männer, hell, grau, 
rahmfarbig und hübſch lohfarbig, 38c 
Werth, alle Größen, I% 


1 Kiite gold und fleifchfarbige feineBal- 
briggan Unterhemden und Beinkleider 
für Männer, die 23 Sorte, 15€ 


Große Jerzey gerippte Unterhembden für 
Damen, gerade u. anjchliekende > 
Nacon, gute 124c Cualität, zu. c 


2 Brenner Doppel Reliance 1 10 
Delöfen, 4 große Dochte © %. 

Große Sorte 2-reifige Waſch— 27 
Zuber für c 

Volle Größe No. 8 ertra fchwere 25 
Waſchteſſel I 

Beites Clinton Draht:Neg, per Yd..de 

81.50 fancy Draht: Thüren, nur....7de 

8 Quart Porzellanglafirte eiferne Ein: 
machfeijel, gerade die Größe 25 
zum Ginmachen, nur ae 

Volle Größe „Heymwogd“ Kinderwagen, 
geichnigter Body u. mit 
Gretonne gepolitert, nur 

Maion Fruchtgläjer, nnr 

Jelly-Gläſer mit Blechdeckel 


General⸗Paſſagier⸗Agent 
der Hanfaskinie und Baltic-Linie, 
Agent für die Franzöfiihe, Hamburg: Umerifa, 
Niederländifhe, Nordd. Lloyd und Med Star 
2inien, fjowie jämmtlihen britiihen Kinien. 


N u 
Süd Glack Str. 


Billige Preise 


Dentichland 


in allen Slafien. 


Von Chicago jeden Sonntag, Montag, Dienjtag und 
Donneritag. 


RECHTSBUREAU 


(seleplich intorporirt.) 
und Nachlaß⸗ 
Erbſchafts— Regulirungen. 
Zonfularifche Beglaubigungen:, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung don 
VBolmadıten, Zeitamenten und Wrfunden. — 
Bormundidhafisiahen jowie Kollektionen 
und Nedtsfacdren jeder Art beiorgt. 


Korreipondenz pünktlih und Loftenfrei beantwortet, 


ALBERT MAY, Nehtsanwatt. 
48 S CLARK STR, 


(neben dem Sherman Soufe.) 
CH Auskunft gratis. Oflen Sonntags Vorm 


Große Exkurfion 


— zur — 


Gartenbau⸗Ausſtellung 
in Hamburg 


mit dem pradtvollen neuelten Doppel» Schrauben» 
Dampfer der Hamburger Linie 


Pennsylvania, 


da3 arößte Schiff der Welt. 

Sieie Erkurfion findet unter periönlicger Leitung dei 
Unterzeichneten ftatt und verläkt New York an Sams 
a9. den 17. Juli, Morgens 8 Uhr. 
Wegen jeglicher weiterer Austunft wende man fi au 


92 LA SALLE STR. 


Dajelbit nad) wie vor 


Schiffsfarten 


nad und von Europa mit allen erfter 
Klaffe Dampferlinien. 


ee 
Einziehung von Erbfdaften, 
Ausfielung von Bolmacten, wie Arkun- 
den affer Art mit Konfularifer 
Beglaubigung. 


—— Man beadte: —— mınja 


92 La Salle Str. 


$.H.SMITH&CO,. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppiche, Deien und Saushaltungd: 
gegeuſtande zu den billigiten Baar-Preife auf 
Kredit. 85 Anzahlung und $1 per Woche, kaufen 850 
wertd Warren, Keine Ggtratoften für Ausftellung 
der Papiere, imjlj 


% 


EEE TER EN TREE 
» 


Br 


ebendpoſi⸗, Chicago, Montäg, den 12. Juli 1897. 


(StiginalsKorrefpondenz der „Abendpoft“.) 


BPolitifhes und Unpolitifhes aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 25. Juni 1897. 

Das charakteriſtiſche Zeichen für 
Berlin ſind ſeine Neubauten. Noch 
nicht ſo lange iſt es her, da wurde das 
Lokalvolksſtück Berlin, wie es baut 
und kracht“ unter großem Beifall wohl 
Hunderte von Malen aufgeführt, eben 
weil es die Situation ſo treffend ſchil— 
derte. Um eben dieſe Zeit entſtand das 
ſchöne Wort: „Das wackelt wie ein 
Berliner Neubau,“ und „Das iſt ja 
zum Häufereinfallen.” Nicht nur fprich- 
mwörtlich für fchleht und unfolide wa= 
ren die Berliner Neubauten geworden, 
ondern es ftürzten auch thatfächlich, 
mie fich noch viele Lefer erinnern wer- 
den, eine ganze Anzahl jolcher Häufer 
ein, einmal fogar eine zufammen- 
hängende Reihe folcher, und der Er- 
bauer derjelben hat fich eine rühmliche 
Stelle in der Lofalchronif erworben 
und ijt nach Amerifa burchgebrannt, 
um dem Zuchthaus zu entgehen. Das 
war damals zur Zeit der Gründer: 
periode, al3 nicht blo3 Häufer wadelten 
und ftürzten, damals, al3 der Zuzug 
nach Berlin au8 dem Reich jo unges 
heuer war, daß fogar eine Barraden= 
borftadbt entitand, nur damit die Leute 
ein Obdach hätten. Aber dann ift eine 
andere Zeit gefommen, eine Zeit, da die 
neuen -Itrenaen Bauperordnungen in 
Kraft traten, als ganze Billenpiertel 
leer jtanden, al da3 folide, ftetige 
MWahsthbum Berlins eine Schaar der 
tüchtigften, genialjten Architekten nach 
ber Reich&hauptitadt 30g. Seitdem ift 
es anders geworden. Allerdings ftehen 
heute noch Taufende von Häufern aus 
der Schmwindel- und Gründerperiode, 
und biefe fehen meiftens von außen fehr 
bübfh aus, find aber im Innern 
Ichlecht, leicht und oft auch reht un- 
praftijch gebaut. Aber das was in den 
legten zehn Yahren in Berlin gebaut 
tmorben ijt, das ift wirklich, fchön, man= 
niafaltig und reizvoll in Stil, oft fo- 
gar bon Mmirklihd architektonischer 
Schönheit und von prähtigem Ma: 
terial (namentlich hellgelbem jchlejt- 
Them Sanpitein, feinem cr&mefarbigem 
Badjtein, viel mit Terracotta verziert, 
Marmor, Granit, Stahl). während bis 
dahin in Berlin das gröbfte und noth- 
dürftia mit Stud und Kalt verfleidete 
Material gebraucht worden war. 

Man kann Schon heute wahrheit3- 
gemäß behaupten, daß e3 feine Stadt 
der Welt gibt, wo der Progentfaß jcho- 
ner, eindrudspoller Bauten ein jo gro= 
Ber ift wie in Berlin. Nach dem Aus- 
Ipruche von tüchtigen Kennern über- 
trifft e8 fomohl Paris wie Wien in 
biefer Hinfiht. Das Eigenthümliche 
bei Berlin allerdings ift, daß es feine 
eigentlihen Prunfpiertel, faum eine 
einzige deraleihen Strafe hat, denn 
jelbft Unter den XZinden, fo kurz diefe 
einzige Renommirstraße Berlins ift, 
fann auf einheitliche Schönheit nid)t 
einmal Anfpruch erheben. E3 gibt 
felbjt heute noch Gebäude an Unter den 
Linden, die da3 Gegentheil einer Au= 
genmweide find. Und mie e3 mit den 
„Linden“ fteht, fo fteht’3 auch mit der 


Sriedrich-, der Leipziger-, der Pot3= 


damer=, der Königgräßer-, und erjt 
recht mit der Charlotten- und Marf- 
grafenftraße. Berlin befindet Sich, 
arade wie Chicago und andere ameri- 
fanifche Städte, ebn noch in der Ent- 
wicelung, im Weberaanasftadium vom 
Häßlichen zum Schönen. E3 hat nicht 
das fertige Ausfehen von Paris oder 
Wien, nicht eine Serie von glänzenden 
Boulevardz, feine Ringftraße mit nur 
Monumentalbauten. Mber darum 
bleibt der obige Ausfpruch doch wahr. 
E3 ift wunderbar, was in Berlin an 
neuen Prachtbauten alles im Laufe 
eines einzigen Jahres entiteht. Und 
jet hat man hier für die Gejchäfts- 
bäufer auch fehon mit dem amerifani- 
Ihen Stil, dem Stahlbau, begonnen. 
Eben wird das erite foloflale Gebäude 
diefer Art, das Kaufhaus von Mert- 
beim an der Leipzigerftraße fertigge- 
ftellt, ein Bau, der in feinem technifchen 
Theile den amerikaniſchen „Skyſcra— 
pers“ aus Stahl und Steinverkleidung 
nachgebildet iſt, aber glücklicherweiſe 
das Häßliche dieſer Bauart vermeidet, 
und ſich hübſch im Rahmen des Ge— 
ſammtſtraßenbildes ausnimmt, denn er 
iſt nicht übermäßig hoch. Auch die be— 
kannte Firma Hertzog hat nahezu ihr 
rieſiges, neues Gebäude an der Breite— 
ſtraße fertig, und das iſt ebenfalls 
aus Stahl und Stein, und ebenfalls 
ſehr hübſch und effektvoll. 

Das was allmählich — im Laufe 
der nächſten 20 Jahre — Berlin zur 
architektoniſch ſchönſten Stadt macht, 
die die Welt je geſehen, das iſt das Ei— 
genthümliche, daß hier die ſchönen 
Häuſer in allen Theilen der Stadt er— 
ſtehen, in den Arbeitervierteln, in den 
Seitenſtraßen gerade ſo gut wie in den 
theuern und faſhionablen Vierteln. So 
ſind, um nur ein paar zu erwähnen, in— 
nerhalb der letzten drei Jahre an der 
Behren⸗-⸗, Tauben-, Mohren-, Fran— 
zöſiſchen Straße, die doch ſämmtlich 
Seitenſtraßen ſind, eine ganze Reihe 
bon ſtolzen Prachtbauten erſtaͤnden, 
von denen einzelne ſchöner und werth— 
voller ſind, als es deren überhaupt in 
den meiſten amerikaniſchen Städten 
gibt. Und das iſt ähnlich in ent— 
legeneren Straßen, wie z. B. der 
Brücken-Allee, der Klopfitod-, der 
Flensburger-, der Leſſing-Straße; ſo— 
gar in den Vorſtädten, beſonders in 


Charlottenburg (das übrigens mächtig 


emporblüht), trifft man Neubauten von 
hervorragender Schönheit und Gedie— 
genheit der Ausführung — mit allen 
“modern improvements,” die man 
ſich denken kann, wie eleftrifches Licht, 
Dampf: und Wafferheizung, prächtigen 
Badezimmern u. |. m. Eines ber 
Tchöniten diefer neuen Wohngebäude ift 
dad an ber. Örenzfcheide von Berlin 
und Charlottenburg gelegene „Roma= 
nifhe Haus,“ in dem: einzelne Woh- 
nungen bis zu 30,000 Mart Miethe 
das Xahr often und das den Kaifer 
ala Hausmirth hat. Wenigitens gehört 
dem Kaifer die ganze Hhppothetenlaft, 
bie auf dem ungeheuer theuern Haufe 
zubt, das gegenüber der Kaifer Wil- 


helm Gebächtnißfirche fteht und das 
gerade fo aebaut wurde, mie e& gebaut 
ift (in rein romanifchem Stil), meil 
der Kaifer dies zur Erzielung eines 
harmonifchen architettonifchen Effelt3 
an dem dort befindlichen Kaiferin Aus 
gufta-Plaß für nöthig hielt. Der Bau 
bat, Alles in Allem, ca. 6,000,000 Mt. 
gefoftet, mas fchon die hohen Miethen 
erflärt. E3 find darin einzelne Woh- 
nungen von 15 bi3 18 Zimmern, un= 
ter Zubehör von Küche, Keller, Gelin- 
deftube ufm. Einzelne Wohnungen 
find fchon in Befig, aber ich glaube 
faum, daß der Kaifer als „Landlord“ 
daran viel Vergnügen erleben wird, 
denn folhe Leute, die 30,000 Mark 
jährliche Miethe zahlen, find noch im= 
mer nicht fehr viele in Berlin. Das er- 
innert mich übrigens daran, daß e3 
dem neuen ameritanifchen Botfchafter, 
Andrew D. White, bisher noch nicht 
möglih gemefen ijt, ein paflendes 
Quartier in Berlin zu finden, obwohl 
er für feine eigene Wohnung bis zu 
30,000 Mark zu zahlen bereit ift, maS 
ca. 40 Prozent des ihm von Onkel 
Sam gezahlten Gefammtfalärs aus- 
machen türbe. 
Straße find einige neue prächtige Ge- 
bäude gebaut worden—theure „Apart 
ment Buildinag“, in denen jeder der 
10—12 Miether feine 6000 bis 15,- 
000 Mark zu zahlen hat. 
fohönjten und foftfpieligiten neuen Ge- 
bäude an Unter den Linden wird das 
neue Briftol Hotel merden, das ca. 
8,000,000 Markt tojten fol, incl. dem 
fehr theuren Grund und Boden und die 
Koften für die alten Gebäude, die da= 
rauf itanden. Bejonder3 Tchön ift 
auch da8 neue Poitmufeum — im 
Volksmude „Poſtkoloſſeum“ — an der 
Leipzigerſtraße; nur ſchade, daß der 
Eindruck ein etwas gedrückter iſt, weil 
die prächtige ovale Front in dem en— 
gen Häufermeer nicht fehr zur-Geltung 
fommt. Sehr hübjch, wenn einmal 
fertig, wird auch das neue Bleichröder- 
Ihe Haus an der Behrenftraße, und 
ebenfall3 das von Herzog Ernit Gün- 
ther zu erbauende Palais werden. 

Dazu fommt, um den Gefammtein- 
drud des Berliner Straßenbildez zu 
heben, noch die Breite der neueren 
Straßen und da3 viele Grün der dop- 
pelten oder einfachen Baumreihen, die 
überall gepflanzt worden find, mo es 
anging, fogar in den Arbeitervierteln. 
Kurzum, wenn einmal bie Neubauten, 
bie jet jchon „in der Quft liegen“, er= 
richtet fein werben, foaar nur inner- 
halb der nächften zehn Nahre, fo wird 
Berlin eine dem Weußeren nach mwirf- 
ih herrliche Stabt fein. Und jett 
Ion, da3 mieberhole ich, gibt e3 hier 
mehr prächtige Bauten al3 in irgend 
einer anderen Großjtadt — nur chen 
Tchabe, daß diejelben vorläufig noch 
zerjtreut liegen über Die ganze Stabt 
und die meijten Straßen noch feinen 
einheitlih fchönen und harmonifchen 
Eharafter haben. 

Sm Kunftjalon von Schulte ift jet 
ein in Eifen gefcehmiebeter Löwe aus: 
aeitellt, der für Die Senatätreppe des 
neuen Hamburger NRathhaufes be— 
ftimmt ift. Das Kunftiwerf geht aus 
der Werkfftatt von Wrmbrufter in 
Granffurt a. M. hervor, diefelbe Fir- 
ma, die auch die fhönen jchmiedeeifer- 
nen Thore auf der’ Ausftellung in Chi- 
cago hatte. Das Werk ift wirklich fo 
Thon, daß man fich fragt, wie Hammer 
und Teile fo etwas aus Eifen fertig 
bringen fonnten. 

Auch in München baut man jebt, d. 
b. fchon feit Jahren, fehr jchöne neue 
Gebäude, aber dag MWichtigfte in diefer 
Hinficht ift Doch. das neue Yuftizgebäus 
de, das Friedrich Thierfch im Laufe 
der legten 13 Jahre fertig geitellt hat 
und das demnädft mit aroßem Ge- 
pränge einaeweiht werden wird. Es 
hat nicht viel über 6 Millionen gefoftet, 
aber für das Geld ift ein wahrer Mo- 
numentalbau aeichaffen worden. Es 
ift im Barofftil, 138 Meter lang, 81 
Meter breit und träat eine ziemlich 
flache Glastuppel, ähnlich wie die auf 
dem neuen Reichtaagaebäude. 

Bei München aibt’3 einen Kleinen 
Ausflugsort, Zum Amidl, der viel von 
Radfahrern befucht wird und mo aud) 
ein Stammbud außliegt. Darin be= 
finden ich folgende Geiftesblüthen: 

Meine Ruh’ ift hin, 

Mein Herz ift jeher, 

Das Nad, das trägt mi nimmermehr. 
Pneumatie hin, 

Der Schlauch ganz leer 


Hol' mich der Teufel, 
Ich fahr nicht mehr! 


* * ** 


Luft in den Radeln, 
Kraft in den Wadeln, 
Schneid bei den Mapeln! 


u Zu 
Mein Spurt ift_ bin, 
Mein Tritt ift ichiwer, 
Ih unterliege jegt immer: 
Auguſt Lehr. 
Madeln ohne Wadeln 
Sollen nicht radeln. 

Eine originelle Idee liegt dem groß— 
artigen Sommerfreudenfeſt zuGrunde, 
das dieſes Jahr von einem Komite in 
MWeiheniee bei Berlin vom 2.—9. Yuli 
veranftaltet wird, Es ſollen durch 
dasfelbe die Freuden des Land» und 
Strandlebenz den zum Hierbleiben in 
Berlin Verurtheilten erjeßt merben. 
Im Ganzen find ca. 1000 Berfonen 
als „mirtendes Perfonal“ annezeigt 
worden — Sänger, Tänzer, Schwim- 
mer, Luftfchiffer, Seiltänzer, Kunit- 
Ihüßen, auch weibliche. Nanotus2. 


Japaniſche Muſik. 


Ueber eine japaniſche Ouvertüre 
ſchreibt die Sängerin Minnie Hauck 
im Berner „Bund“: Das Theater in 
der Hauptſtadt Japans war gewiß das 
merfmwürbigfte, das ich biäher gejehen, 
ein bierediger längliher Raum mit 
hölzernen Wänden und einem YFuß- 
boden, den feiner Sand bebedte. Un- 
ferer eine Langfeite einnehmenden 
Zogenreihe gegenüber führte eine etwas 
über den Boden erhöhte Gallerie ohne 
Zogeneintheilung und mit glänzend 
polirttem Fußboden von dem hinteren 
Ende des Theater? bis zur Bühne. 
Diefe nahm eine Kurzfeite ein oder 
trat vielmehr mit einer Spike bis etiva 
in die Mitte des Theater vor, ohne 
Vorhang und Dekorationen zu befigen, 
Dort, wo fich. bei unferen Theatern das 
Partei befindet, war ber Boden in 


An der Thiergarten= | auf De izend 
hingleiten, wie wir es thun, wenn wir 


Eines der | 


| 


I 


| 





zahlreiche Kleine Abtheilungen mit fuß- 
hohen Scheivemänden eingetheilt und 
in jedem biefer vieredigen Käftchen 
fauerte auf Matten eine japanefifche 
Familie, Männer, rauen und Kin: 
der, in farbenreichen, maleriſchen Feſt— 
gemändern. Stühle und Tifche befan- 
den fich nur in unferen Logen, die an— 
deren zeigten ala Einrihtungsftüd nur 
tleine Käaftchen mit glühenden Kohlen 
zum Angzünden der Tabatpfeifchen und 
zum Abklopfen der Ajche. Herren wie 
Damen geben fi nämlich dem Genuß 
des Rauchen? hin. Ganz nach unferer 
europäifchen Art wurde die Vorftellung 
durch eine Dupertüre eingeleitet. Zmei 
Männer, in lange graue Kimonoz ge- 
hüllt, erfchienen an dem entfernteren, 
durch einen Vorhang verjchloffenen 
Ende der Gallerie ung gegenüber und 
Ichritten langfam und feierlich zur 
Bühne. ‘eder trug in der Hand einen 
Tseldftuhl, in der andern eine mit bun= 
ten Bändern gefhmücte Trommel in 
ber Form unferer Sanduhren. Wie alle 
Scaufpieler, welche im Laufe der Vor— 
ftelung erfchienen, trugen die Männer 
nur weiße Soden und ließen ihre Füße 
auf dem glänzend polirten Boden ba= 


auf der Eiäbahn find. Auf der Bühne 
angelangt, warfen fie fih auf ihre 
Kniee und führten, gegen ung gewendet, 
feierliche Verbeugungen aus, indem fie 
mit der Stirn den Boden berührten. 
Dann nahmen fie auf ihren Felditühlen 
Plaß, und mit großer Feierlichteit die 
rechte Hand augitredend, ließen fie die- 
jelbe rafch auf die magerecht gehaltene 
Irommel fallen. Nah jedem Schlag 
ließen jie mit merfwürdig verjtellten 
Stimmen die unheimlichiten Töne ho- 
ren, die wie ein langgezogenes Goooo- 
Kuuuuh Hlangen, der eine in tiefen, 
auraelndem Baß, der andere in Fyiitel- 
ftimme, jo laut, al3 er nur fihreien 
fonnte. Der Lärm hörte fih an, als ob 
die beiden Herren jchredlih von der 
GSeefrantheit geplagt würden. Heifere 
Kaben oder mondfücdhtige Hunde fün- 
nen nicht energifcher heulen, als die 
beiden Künjtler. Nachdem diefe mufifa- 
liche Produktion eine Viertelftunde ge- 
dauert hatte, erfchien ein britieg Mit- 
glied des Orcheiterg mit einer höher qe= 
ftimmten Trommel und einer noch hö- 
heren Fiſtelſtimme; nach einer weiteren 
Viertelftunde fam ein vierter Mufiter 
mit einer Art Flöte, die wie eine Dam- 
pferpfeife flang. Die vielen Hunderte 
von Anmwefenden laufchten, während fie 
unbemweglich dafaßen, mit gefpanntejter 
Aufmerkſamkeit. 


Der „Autlaßritt.“ 


Aus Innsbruck wird vom 21. Juni 
geſchrieben: Die ſeltſamſte Frohn— 
leichnamsprozeſſion des Landes iſt 
wohl die Antlaßprozeſſion im Brixen— 
thal, das öſtlich von Wörgl und im 
Süden der hohenSalbvbe ſich gegen Kitz— 
büchel hinzieht. Auch heute fand ſie, 
obwohl ſtarker Regen niederſtrömte, 
ſtatt. Vier Prieſter und 128 ſtämmi— 
ge Brixenthaler Männer zogen hoch 
zu Roß von Weſtendorf durch die Flu— 
ren, an denen ein am Abend niederge— 
gangenes Hagelwetter leider großeVer—⸗ 
wüſtungen angerichtet hatte, über 
Brixen und Kirchberg zur Antlaßka— 
pelle, die etwa eine Viertelſtunde au— 
ßerhalb Kirchberg gegen Kitzbüchel zu 
gelegen iſt. Dort wurden die vier 
Evangelien geleſen und der Segen er— 
theilt, darauf zog die reitende Prozeſ⸗ 
ſion wieder zurück. Es iſt ein eigen— 
artiger Anblick. Die Geiſtlichen mit 
dem Allerheiligſten und hinter ihnen 
die kräftigen Brixenthaler, die leider 
ihre ehemalige Thaltracht mit einer 
halbſtädtiſchen vertauſcht haben, dahin 
reiten zu ſehen. Der Anlaßritt ſoll 
auf einen Schwedeneinfall in der Zeit 
des Z0jährigen Krieges zurüdge“en. 
Ein Bild in der Kapelle ſtellt den an— 
geblichen Urſprung dar. Von Kitzbü— 
chel der kommend, ſtehen die mit Lan— 
zen bewaffneten ſchwediſchen Reiter 
jenſeits des Baches; diesſeits ſind die 
Brixenthaler Bauern zu Pferde poſtirt, 
an ihrer Spitze ein Prieſter im weißen 
Chorrock, das Kruzifix in der einen, 
den Säbel in der andern Hand. Die 
Schweden wurden zurückgeſchlagen. 
Unter dem Bild ſtehen die Worte: „Bis 
hierher und nicht weiter — kamen die 
ſchwediſchen Reiter.“ Von dieſem 
Schwedeneinfall nun und ihrer Ver— 
treibung ſoll nach der Legende der Ant⸗ 
laßritt ſich herſchreiben. In Wirklich— 
keit aber iſt er viel älter uͤnd geht of— 
fenbar auf die alten Flurumritte zu— 
rück. 

— Gedankenſplitter. — Daß er ein 
Eſel geweſen iſt, gibt der Menſch zu— 
weilen zu, nie aber, daß er ein Eſel 
iſt. 


Große Schönheit 


Gibt ed wohl etwas Ghäneres als ein Tiebliches 
funges Mädchen, eine Rnospe, bie gerade zur bolden 
Weiblichkeit fi entfaltet, mit einer Haut fo weid 
twie Sammet und fo rein wie friih gefallener 
Gcähiee, mit genügend rofe Teint, um an das 


Roth Der Rofe 


gm erinnern? Diele find DReige Der Behtäfarde, 
bie audnahmölod dem Gebraud) folgen von 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wand ervo lle reinigende Mittel beſeitigt 
innen, Miteffer, gelblide Hautfarbe und jede 
Spur von Defekten, welde die Schönheit beeins 
teädtigen Fönnten, und verleiht den einfadten 
Befihtözügen einen Zeint, welder dem Zpeal von 
Riebligkeit gleigfommt 


um Bertauf bei allen Apothekern 
der Belt. mode 


@lenn’s Geile wird per Doft für 80 Gent 
Das Stüd verihidt, oder 75 Gents für Drei 
@tüde, »en THE CHARLES N. ORIT- 
TENTON CO., 115 $ulton Str., New Dort. 
— — — ——— —— 


IONSTORE Dienſtag um 


W.AWIEBO 


f P3 
—D—————— 
Dritter Floor. 

2000 Sammet und ſeidene Roſen⸗Bouquets ß Ro: 
feoin jedem Souguei), fo lange fie vorhal« 1e 

Ien, für nur 

250 garnirte Sailor Damenbüte, verichie- 19e 

— Farben, —* 50e, — a e 

50 fein garnirte Damenhüte, die 2 Cua- 
lität, ne TECHNO 98e 

25 Dutzend Kinder · und Mädchen- Duck 10€ 
© :ilor Sommer-Kappen, werth 25c, für 

20 Dupend Lan Hi. Galico Damen-Waijts, 1 ge 
werth 50, jolange fie vorbalten, für.... 

—— rn nö. Lawn Damen⸗ 

ailts mit abnehmbarem Krageı, werth © 
$1.35, für i . 39€ 

2000 Taar ehtihwarze und branne nahtloje 6c 
Drmen-Strümpfe, wertb 10c, für 

50 Shepberd Plaid Damen-Röce, 4 Yards weit. 
mit Bercaline aefüttert uud Saminet- 78c 
Stoßfante, werth $1.75, für 

150 Lawın uud Percale Damen-MWrapvers, 18€ 
Ruffle und Braid Trimming, werth 2. ‘ 

1500 Baar Fonsdale Muslin und Cambric Daneu= 
Unterhoien, mit Stidterei, werth 50c, 25e 

Bierter Floor. 

100 Stücke echter Schweizer Mull wit eingewobe⸗ 
nen Vunkten, für Kleider und Gardinen 6! 
per Yard ........... z sc 

200 Stücde Yard breiten 
nenn aan an 

3000 Nards 114 und 11; Yards breites ges 
bleite3 Yafenzeug, ver Yard 

100 Stüce weiße, farrirte und geitreifte 4! | 
englifce Yatang, Die 10c Sorte 26 | 

500 aroke weite Bettdeden, neueite Sorte, 
mit gefnoteten jrranien 60€ 

4000 Rollen Bold»Tapeten, ver Rolie..........3e 

Beites aetochtes Leiniamen-Tel, per Gall..... 33€ 

Et. Ronis White Lead, ver Pid..............Bi4e 

100 dicht aeinobene Hängematten, mit w 
Kiiien und Sn ü Shih 65€ 

100 tiierne weik emaillirte Bettitellen, . 
mit Mefiina-Trimmings 52.20 

200 zuiammenleabare Bettitellen, mit ge= 


mwobener Brabt-Unterlage...... ». — e 
Cotton Top-Dtatragen für 


Main Floor. 
25 Dukend reinieidene derichiedenfarbige 1 5e 
Windior Ties, wertb —— e« 
35 Drd. lederne Tamen-Gürtel, mit jchö- [24 
ner Schnalle, werth 50c 
10.000 Yd8. Stiderei, werth 15c, die Pd........? 
50 Did. aroke türfiihrothe Männer: x 
Taichentücher, 2 für 
500 TFlaichen verichiedene Parfümg, die 
Sorte, für 
200 Dsd. filber und goldplattirte Damen» 2% 
GEBE, BEREE MR en. sun unuenn. 80 
2 Dt. Fonntain Syringe, Spezial-Preis für..39e 
a er 
Garfield Tea 


weıgen Lonsdale 1 
re 


5e| 


Syrup of Figs 
Dr. Rofes Vegetable Compound 
Rezepte werben bier zum halben Preis 
angefertigt. 
Spezial: Dienftag um 8:30 Morgens. 
6000 Yards blaue Neffel und feine Kleider-Kattune, 
die 27 und 82 Zoll breite Waare, 2 1 c 
Epezial: Mittwodh um 8:30 Morgens. 
Reite von Linirg3, Kleider-!awıs und 
Mull, per Yard 


LDT8CE 


Schuhe. 

500 Paar Tan und Orblood Kinder-Rnöpficube, 
durch und durch jolides Leder, Größen 50 
5-8, werth 90c, für —W 

400 Paar Dongola Kinder Knöpfe und Schnür⸗ 
Schube, mit guten ledernen Soblen und 75e 
Kappen, Größen 84—114, wtb. 1.15, f. 

350 Paar ihwarze Knaben Schnür-Schube, in 
Epring Heel. durch und durd) folides Le⸗ >c 
der, Größen 9— 131%, werth 81.25, für... > 

144 Paar BufflederMänner-Schube, zumSchnüren 
oder Gummizug, Größen 6—I1, 98 
werth $1.50, für ce 

125 Baar Lawn Iennie (Rubber Yuttom) Män- 
ner:Slippers, mit Yeder-Tip, umd Leder 50e 
innere Soble. Größen 8—10, werth $L, f. oO 

1500 Paar Serge Damen-Slippers, mit 
Leder»Sohlen, wertb 506, für 

Füniter Floor, 

- Dutzend u Balbriggau Männer » Unter 
oien, in allen Größen, werth 45c, 
ür — 15€ 

215 Tugend Cheviot Arbeiti-Männerhemden, alle 
Größen, große Auswahl die IA Ouali» 18c 
tät, für 

125 Dugend feine gebügelte Percale Männerhem: 
den, mit Pole und Ned Band, volle 39 
Größe, werth 58:, für v 

110 —— feine Percale gr mit in 
Falten gelegter Front,’ alle Größen, 1% 

„Werth * für Ru ae ” s 12e 

75 Dußend reinwollene Gaffimere Knaben 6 

‚Kniehofen, wert 50c, für 22 

60 Tugend befte Denim Knaben » Meberhofen 
—— wi Sad und Gummi » Hoien- 

ügern, bon 3 bi® 14 Jahren, wer .& 

55 feine Alpaca Männer-Röde, in gewiflen Nuut« 
mern, werth 82,0 und 82.50, b 

ür + 

125 Dugend feine Männer und Knabe 

Strohbüte, werth bis zu 5%, für 
Bajement. 


2 Brenner „Blue Flame“ Oelofen 
50 FB Gartenihlaud mit Coupling 
2 Brenner Reliance Oelofen, mit 4351. 
Dochten 
4mal gebundene Garpet-Bejen 
sein verzierte 103ÖM. weiße Glasichüfleln, 
werth 3öc, für 
Maiolica Jardinieres, werth T5C.......... 
Jeliy:Gläjer, mit Blechdedel, 4 jür 
1 Sallone Stein-Milhichüfleln dc 
Lie echten 11304. Coldy Waihhioringer.... 
Große Zampıco Scheuerbürften. aucecnaaenenıı 
£ Groceries. 
Allerfeinite Elgin Greamery Butter, das Pfd.17e 
Feine Wisconfin Greamery Butter, das Pid.. 15e 
Öute Dairy Butter, das Pfd....... .........1Be 
Swifts durdaus reines Schmalz, das Pfd 
Durhaus friiher geroliter Hafer, 3 Pfd 
—— — Nady Bohnen 8 Pfd 
Friſche geröſtete Peanuts das Pid 


Wieboldts Family Soap, 7 Stangen 
German Family Soap, 10 Stangen.. 
Lion Soap, 12 Stangen... 

Beite Electric Soap Chips, I Pfd 
Piel’! Champion Stärke, 4 Pid 
Swift’ Wafchpulver, 4 Padete 
Quartflaih: Waichblau 

SMd. Jar Frucht-Jelly 10€ 
Quart Dtaion | rugt-Jar Tafel-Syrup Te 
Diamond Brand Solid Meat Tomatoes, 3 Bid. 5e 
Kolumnbıa Brand Baked Beans, 3 Pid.-Bühie.5e 
Grans feines Sugar Corn, die Büchie S%e 
XXX Ginger Snaps und Soda Graders, P}.3i4c 


145-147 E. RANDOLPH ST.., 


gegenüber der City Hall. 


Der feinfte, fühlite Plat in Chicago. 


Tilım 


Chicagos beliebte: 
ſtes Fahrrad 


860 


das leichteſte — das ſchnellſte — das ſtärkſte. 
1897 Neueftes Model... 560 
1897 Zhiitle Tandems. 8115 
1896 Modeı Thiftle 849 
1896 Thiftle Zande:ns.. 590 
1895 Model Thiitle s35 

ale — bezeichneten Räder find mit 1897 


ved, Ketten u. j. w. berieben. 
Andere Eorten. 


Das Cactuß, 
20- und Mezdll. Räder für Rinder... ....euus0s- 825 
26» und 28:3d1. Räder für Damen und Herren...830 
Das Latota 
Das Ercelfier.... 
Zandems 
Das größte Lager und die niedrigiten Breiie, niedriger 
als inirgend einem Geiäft ın der Stadt. 
Wir verkaufen auf Zeit. wober wir eineu geringen 
Betrag aufſchlagen. 
815 Anzahlung. 810 monatlich. 

Wir garautiren jedes Rad, das wir verkaufen, für 
ein Jahr. Die Fabrikanten des Thiſtle ſind praktiſch. 
ſorgſältig und fortigrittlid, nud ſie opfern die Quali⸗ 
tät nie für den Preis. 

Dfien Freitag Abends. 19jnlm 


Exeelsior Supply Co., "avenue 


Avenue. 


FRED. J. MAGERSTADT, 


Das gröhte 


deutſche Aöbel-Geſchäft 
280—282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 


AMöbeln, Teppiche, Oefen und 


Haushaltungswaaren. 
EFT Ein Jeder hat Kredit bei und. 
Wir verkaufen für Saar 
und auf leihte Adzablung oßne Binfen. 
Rir haben jehr ipezielle Bargains in 


Mefling- u. weiß emaillirten Beitftellen. 


Ofen jeden Abend bis 9 Uhr. 
17ap, i,mo,bo,bw 


Kinderwagen » Fabrit. 
C. T. WALKER & CO.. 
199 OST NORTH AV, 
Mütter kauft Eure Kindertvagen in die 
jer billigften jyabrif Ehicagos. Ueberbrin« 
ger diefer Anzeige erhalten einen Spigenihirm zw | 
edens angefauften Wagen. Wir verkaufen unjere | 
aaren zu erftaunlich billigen Preifen und eriparen 
den Rünfern manden Dollar. Ein feiner Blüic gepols 
fterter Robr-ftinderwugen für 87.00, noch —— für 
%. Mir repariren, taufdgen um und verfaufen alle 


%2. 
i Kinderwagen gehört. 
Theile —— was zu einem Fi — 4 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Baltimore & Ohie. 
a d Zentral Paffagier-Station; Stadte 
Bahnhöfe: Wr EEE Glare &ir 


Reine a SFahrpreiie verlangt auf 
\ 728* 8 Zügen. Sense Ankunft 


un i , 
New HL a üinston * — B*9002 
burg Beftibuled “ —— 
TON * 7.08 


Birtsbu — — Wheeliug und 
s Expre 
— Sonntags. 


* Zäglid- 
Befet Die Sountagäbeilage Der 


Abendpost. 


| Indianapolis und Gincinnati........ n. 


Unjer Motto: Don Allem das Belte. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Zlinsis Zentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaffen deu Zentral-Bahır 
of, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
üden können ebenfalld an ber 22. Str.., 39. Str.» 

und Hnde Park-Etation beftiegen werben. Stadt 
Zidet-OÖffice, MP Adams Str. und Aubitoriums Motel. 
Durchaebende Züge— _ Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited * 255 *12.2u0% 

Monticelo und Decatur. .........." 

Et. Louis Diamond Spezial. ...... 

Et. Yonid Day light Spezial. 

Springfield & Decatur...... 

&airo, Zagzug 

Springfield & Decatur 

New Orleans yo 

Bloominaten & Shatöwortb......- | 

Chicago & New Orleans Erpre...” 

Gilman & Rantalee. ............. “ 

Rodford. Dubuque, Siour Gıty & 

Siour Falls Sönelzug 2 

Rodford, Dubuque & Sıouz Eıty..211.35N 

Rodford Paflagierzug 3108* 

Rockford & Dubuque 

Rockford & Freeport ee 
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wo 
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58 
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Dubuque & Rodford Erpre „1 7.20OR 
.aSamftag Nat nur bis Dubuque. "Täglid ITäg 
lid, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:2inie. 

Ehicago», Bnrlington- und Quinch · Eiſendahn. Zidet» 
Offtces, 211 Clark Str. und Union Pajlagier-Yahn- 
hof, Ganal Str., zwiihen Mabdifon und Adams. 

Zu 


Abfahrt Aukunft 
Galesburg und 22 68 > et 


8. 
Rodford uud Forrefton 18. 2.15 
Lofal-Bunkte, Yulinois u. Jowa...“11. E 
Rodford, Sterling und Mendota..} 4. 

Streator und Ottowa 4 
a 5. 
Alle Bunkte in Teras “ 
Smaba, 6. Bluffs u. Neb,» Punkte. * 6.32 
St. Baul und Winneapoli "EBEN 
KRaniadeity, St. oe u.Geanentworth *10.30R 
Omaha, Bincoln und Denver 10.0R 
Blad Hills, Montana, Bortland.. 

St. Baul und Minneapolis 11.0N "1. 
"Täglid. +Zäglih, audgenommen Sonntags. 


CHica60 GREAT WESTERN RX, 


“The Maple Leaf Route.” 


Graud Gentral Statıom, 5. Ave. und Harrifon Styape 
Sity Office: 115 Adams. Telephon 35 Mein 7 
"Täglih. FAusgen. Sonntags. Sr Aukunft 
Dinneapolis, St. Paul, Dubuge,. (} 345 r10.0R 
Ranjas Eity, St. Jojeph, Des OR 9,03 
Moines, MRarigalltown ’-1.ON * 208 
Sycamore und Byron Local. 240* 105% 
& Charles, Sycamore, DeXalb— Abfahrt 45.459 
ID, "IN, "3.ION, +5.35 N, 6.80 ’11.30 %; 
alunft 47.50 B, '9.0. "9.50, "10.25 @, "5.00. 
r10 R. 


eo 
x 


Paremee0© 


13-77 


5*22 
oe cr 


< 
BESSEHEE 
— 


Depot: Dearborn · Station. 

Zidet-Offices: 232 Glarf S. 

und Aubditerium Hotel. 
Abjah:t Ankunft 


BUNT al 


"Alle Züge täglich. 
Scäuellzug für Indianapolis und 
— 
Waſhington und Baltimore 
Xafapette und Louisville.......... 


BR 
88 
za 


- 


Xafayette Accommodation. ....nee.. 8. 
ndtianapolig und Cincinnati. 
Bafanette und Vorisv Ro............ 


onfHRARS.ALTVE-BEng, Pessrsanp STATS. 


Ticket Office, 101 A 


BE3B5E8 
nSgpgi 
8688 
wou 


[17777777773 
BuEuzEnEERE 
EEkICEZIEN 


Erönnunnmen 


Shicage & Erio@lienbahn. 
Zidet-Offices: 
en 212 ©. Clark, Yubditorium mr. 
7 Zrarborn-Gtation Soltau Sehen. 
i Anfahrt. Antuntt. 
—— Marion Lokal 11.90 8 WR 
’ New York & Bofton "E.ON R 
mestown K Buffalo E.OR 
B Late Accommodation... .... „ers. 
New Yorl A Bofton....nunnennnnere 
Gorunidus & Rorfolt, Ba 
"Zöglig. + 





